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Jür gerechte Lastenverteilung .
Kundgebung der Gewerkschaften .

Die unterzeichueten Orgaliisationen haben an die Reichs .

regierung , den Reichstag und die Regierungen der
Länder am 2Z. April folgendes Schreiben gerichtet :

„ Die nachteiligen Folgen des verlorenen Krieges lasten b e.

sonders schwer auf den breiten Massen der �and -
und Kopfarbeiter , den Arbeitern , Ange st eilten ,
Beamten und gewerbetreibenden Mietern , die trotz
erheblicher Berminderung ihres Realeinkommens wesentlich höhere
Ausgaben für die notwendige » Lebensbedürfnisse zu leisten haben
als in der Vorkriegszeit . Jede weitere Ausgabensteigerung ohne
eine gleichzeinge Erhöhung des Realeinkommens verschlechtert die

tebenshollung dieser Kreise und geht somit auf Kosten ihrer Arbeits -

kraft — ganz zu schweigen von der besonderen Rot der Erwerbs -

losen , Sozialrentner , Kriegsbeschädigten . Kriegerhinterbliebenen ,
Klcinrentner , Kinderreichen usw . Gesteigert wird die Not der

mittellosen erwerbstätigen Bevölkerung durch die starke Anspan¬

nung der direkten und indirekten Steuern , wie sie in der letzten
Zeit erfolgt ist .

Unter diesen Umständen muh von diesen Kreisen jede nicht un -

bedingt notwendige Steigerung der Ausgaben serngchollen werden .

li »d zwar um so mehr , als der R e i 6) s w i r l s ch a s t s m i n i st c r

eist vor einigen Tagen im �aushaltsausschph des Reichstags erklärt

hat , daß bei weiteren Lohnerhöhungen die Frage der Wettbewerbs -

fahigkeit unserer Industrie ausschlaggebend ins Gewicht fallen müsse .

In stärkstem Widerspruch hierzu steht das Bestreben der Reichs -

regierung , in verhältnismähig kurzer Frist die Ariedensmiete wieder »

herzustellen , tells zur Befriedigung der Finanzbcdürfnisse der ösfent -

lichen chaushalle , teils zur Steigerung des Antells des chausbesitzes
an der Miete .

Dem gegenüber erklären die unterzeichneten Organisalioneu .

t . dah der Ausgleich der ösfentlichen haushalte durch stärkere

Heranziehung des Besitzes und der höheren

Einkommen herbeigeführt werden muh :

Vanöervelüe pibt öen Auftrag zurück .
Ter Parteitag gegen sozialistische Minderheitsregieruug .

Brüssel . 23. April . lEigener Drahtbericht . ) Ueber tausend De-

legierte wohnten dem Kongreß der belgischen Arbeiterpanei bei .

der über die politische Krise zu beschließen hatte Bandervelde be -

richtete über seine Bemühungen zur Bildung� eines Ministeriums .

Das Endergebnis dieser Lsrsuche war , daß med er Liberale

noch Katholiken mittun wollten und sich die bürgerlichen De -

mokraten nicht entschließen konnten , sich von ihrer Partei zu trennen .

Die Liberalen erklären , an keinerlei Regierung teilnehmen zu

wollen . Die Katholiken weigern sich, einer von einem Sozia »

listen gebildeten Regierung beizutreten . Andererseits werden wir

in keine von einem Katholiken gebildete Regierung eintreten . Folg -

lich stehen wir vor folgender Entscheidung : Sollen wir es

unseren Gegnern überlassen , wie sie mit der überm » schwierigen

tage fertig werden oder sollen wir selber die Verantwortung für

diese schwierige Lage übernehmen ? Die 5) auptsachc ist , daß wir

nach dem großen Siege einen klaren Kopf behalten . Die Z u .

tun st , schon die nächste Zukunft ist unser . sGroßer Beifall . )

Darauf entspann sich eine überaus interessante und anregende D e -

b a t t e. Vertreter von Gent und des Borinage , namentlich Berg -

arbeüerführer Delattre , ferner der Brüsteler Abgeordnete
M e y s m 0 n s traten mit großer Wärme und entschieden für ein

rein sozialischcs Ministerium ein . Gegen diese Lösung

sprachen Vertreter von Lüttich und Antwerpen , ferner der frühere

Minister waulers , der u. a. sagte , das Experiment Macdonalds locke

nicht zur Nachahmung . In Dänemark und Schweden könne die

Sozialdemokratie auf eine feste Unterstützung durch bürgerliche
Gruppen rechnen , wir dagegen wären einer feindlichen Mehrheit

ausgeliefert , die den Zeitpunkt unseres Sturzes bestimmen könnte .

Wenn wir andererseits verzichten , werden die Gegner denselben

Schwierigkeiten gegenüberstehen . Eine liberal - katholische Koalition

sei momentan unwahrscheinlich . Eine rein katholische Regierung
würde schnell hillweggefegt werden . Unsere Opposition wird

unerbittlich sein und man wird bald wieder an uns heran -
treten müssen und dann werden mir nur aus der bisherigen Grund -

läge mit uns reden lassen . Es ist auch möglich , daß es bald zur

Auflösung kommt , aber dann können wir einen noch glänzen -
deren Sieg erwarten .

Den ganzen Tag hindurch war es sehr z w e i f e l h a s t . auf
welcher Seite die Mehrheit des Kongresses stand . Schließlich sprach
sich Va n d e r v e l d e selbster entschieden gegen das Experiment
eines rein sozialistischen Ministeriums aus . Eine von Destraes ,
Wauters , de Brouckere und . ftuysmans eingebrachte Resolution ,
die den bürgerlichen Parteien , einschl . der demokratischen Gruppen ,
die Verantwortung für den Fehlschlag der Bemühungen Bänder -
neldcs , eine demokratische Regierung zu bilden , aufbürdet und sich

gegen eine rein sozialistische Regierung ausspricht ,
wurde schließlich mit der großen Mehrheit von 416 791 gegen
173 444 Stimmen angenommen , vaadervelde wird also seinen
Austrag dem König zurückgeben . - ■.f-r JtV<- - - -� _ _ _Vifc—

Eine zusammengebrochene Rechtsblock - Lüge
Eine Erklärung des Vatikans .

Rom . 23. April . swTB . ) „ Osservatore Romano " , das offiziöse
Organ des Dalikans . wendet sich in einer ossiziöjen Erklärung

gegen gewisse deutsche Bläkier . die seine Artikel gegen

Sozialismus und gegen sozialistische Kandidaturen vollständig

willkürlich wiedergegeben und absurd verdreht

hätten . „ Osferoalore Romano " sügi hinzu , daß seine Artikel keiner¬

lei Bezug aus die deutsche Präsidentenwahl gehabt haben , und

daß der Vatikan sich niemals weder für noch gegen die Kandidatur

Marx ' ausgesprochen hat . weil es sich hier um eine rein inner¬

politische Frage handle , welcher die Kurie v 0 l l st ä n d i q

fernbleiben wolle .

Amerika unü tzinüenburg .
Die Verschleierungsversuchc und die Tatsachen .

New Jork . 23. April . ( WTB . Durch Funkspruch . ) „Associated

Preß " meldet aus Augusta ( Georgia ) , daß William K N. D x , der

Präsident der American Bankers Association , bezüglich der in Berlin

verbreiteten Gerüchte erklärt habe , daß von dem Aufsichtsrat der

Bankers Association kein Kabeltelegramm irgendwelcher Art

nach Berlin autorisiert worden sei .
»

Der „ Berliner Börsenkurier " veröffentlicht eine Reihe von

Briefen und Kabeltelegrammen aus New York im englischen
Original und Uebersetzung , die deutlich genug die Rückwirkung
der Kandidatur Hindenbupg im Ausland zeigen . Wir geben
die folgenden wieder :

lO. 4. 25. Kabel New Jork . Wegen Ausleihung von

S M i l l i 0 n e n D 0 l l a r auf Hypotheken an l a n d w i r t s ch a f t -

liche Berbände . Kandidatur Hindenburg macht die S- Millio -

nen - Dollar - Hypotheken - Anleihe unmöglich .
11. 4. 25. K a b e l N e w D 0 r k. Betr . : 7 � - M i l l i 0 n e » -

Dollar . An leihe . Müssen Anleihe fallen lassen , wenn Kan -
didatur Hindenburgs nicht zurückgezogen oder Marx nicht mit graßer
Stimmenmehrheit gewählt wird .

16. 4. 2. 5. Kabel N c w A 0 r k. Kandidatur Hindenburgs
verdarb alle bisherigen günstigen Aussichten für deutsche
S t ä d t e - A n l e i h c 11. Unmöglich irgendeine deutsche Anleihe ab¬
zuschließen , sogar wenn Marx zwar gewählt , doch nur eine ge-
ringe Stimmenmehrheit erhalten würde .

Diese Tatsachen — und es liegen Berichte ähnlicher Art

noch mehr vor — sprechen laut genug . Es läßt sich nicht ab -

leugnen , daß die Kandidatur Hindenburg verderblich auf
den deutschen Kredit im Ausland eingewirkt hat .

Grütte - Leböer ausgeliefert .
Der von den deutschen Behörden wegen des an dem Oberleutnant

Müller im Tegeler Forst bei Berlin begangenen Raubmordes
verfolgte Student Robert Grükle - Oehder ist von Ungarn
nach Meu ausgeliefert worden und wird « ach Deutschland gebracht .

2. daß aus der Miete nur Mittel für den Mohnungs¬
neubau und für die Erhaltung der Altwohnun -

gen ausgebracht werden dürfen , und zwar unter Schonung
zahlungsschwacher und zahlungsunfähiger Mieier, -

3. daß die hausreaie nach dem Wegfall des weitaus größ¬
ten Teiles der hypolhekcnlasten nicht auf kosten der Miete
weiter gesteigert werden darf :

4. daß jede Steigerung der Miele , die vorwiegend der Er -

höhuug der Grundrenke dient , als weitere einseilige

Belastung der deutschen wirkschast zugunsten der kleinen und

durch die wirischafilichen verhällnlsse bereits besonders be¬

günstigten Gruppe der Grund - und Hausbesitzer wirkt und

damit die Wettbewerbsfähigkeit der Wirischast vermindert :

S. daß eine weitere Mielsteigernng zurzeit für die

größte Zahl der Mieler untragbar , außerdem aber bei

Beachtung der oben ausgestellten Gesichtspunkte auch wirl -

schaftlich nicht gerechtfertigt Ist .

Die unterzeichneten Organisationen fordern von der Reichs -
regierung , dem Reichstag , den Regierungen der Länder und den
Parlamenten , daß sie den obigen volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten
Rechnung tragen .

Allgemeiner Deutscher Gewerkschastsbund .

Gewerkschakftsring deutscher Arbeiter - , Angestellten - und Beamten -
Berbände .

Allgemeiner Deutscher Beamtenbund .

Deutscher Gewerkschastsbund .

Allgemeiner freier Angestelltenbund . .

Reichsbund deutscher Mieter . « . B-

vorwarts Verlag G. m. b . H. , Serlin SM . 68 , Linöenstr . Z
Postscheckkonto : Perltn : i7S » « - Bankkonto - Direktion
der Di«ikonto - Sescllschaft , Depositenkasse Lindenftrahe 3

pams .
Lernt aus der Geschichte ?

Bon Bictor Schiff .

In den ersten Tagen nach der Ausstellung der Eiiiheiis -
kandidatur Marx war in einzelnen Parteikreisen die Be -

iürchtung vorhanden , daß ein Bruchteil der 8 Millionen

Braun - Wähler vom 29 . März aus grundsätzlichen oder kultur -

politischen Erwägungen heraus sich nicht dazu würde cnt -

schließen können , für einen Kandidaten aus den Reihen der

Zentrumspartei zu stimmen . Die Entwicklung der letzten
Wochen hat indessen bewiesen , daß diese Befürchtungen un -

begründet waren . Das verdanken wir nicht zuletzt der Kan -
didatur Hindenburg , die deutlich genug allen Anhängern der

Sozialdemokratie ihre Pflicht und ihre Interessen gezeigt
hat . Sollte es indessen noch hier und dort einzelne Miß -
gestimmte geben , die einer Bekehrung bedürfen , so seien
ihnen die nachstehenden Ausführungen zur nachdenklichen
Lektüre empfohlen . Bar allem aber sind diese Zeilen den -

jenigen Thälmann - Wählern vom ersten Wahlgang
gewidmet , die noch fähig sind , ans geschichtlichen Ereignissen
richtige Lehren zu ziehen :

Im Januar 1913 war die Neuwahl des Präsidenten der

französischen Republik nach der siebenjährigen Amtszeit des

ruhigen , bescheidenen und klugen Falliüres fällig . In
der nationalistischen Bouleva� - Presse wurde lebhast für eine
Kandidatur des damaligen Ministerpräsidenten Raymond
Poincarü agitiert , unter dessen Leitung die französische Außen -
Politik immer aggressiver geworden war . Vor allem waren
es die Blätter , von denen man damals ' schon ahnte , daß sie
im Solde des russischen Botschafters Jswolski . standen ,
die mit allen Mitteln die W a Ii l P o i n c a r 6 s zum Staats -

oberhaupt propagierten und dos Gespenst einer Lockerung
des russifch - französischen Bündnisses , einer Isolierung Frank¬
reichs in Europa an die Wand inalten , falls nicht der „ große
Lothringer " Poincarc : gewählt werden würde .

Im Lager der Linken stand man allerdings der Person
Poincarus mit stärkstem Mißtrauen gegenüber , nicht nur

seiner nationalistischen Außenpolitik wegen , sondern auch in -

folge der ausgesprochen reakrionären Tendenzen , die sich auch
innerpolitisch linter seiner Ministerpräsidentschaft entwickelt

hatten .

Es ist nuii seit Ende der 99er Jahre im französischen
Parlament üblich , daß am Vorabend der Wahl , die bekannt -

lich in Versailles von allen in einem Kongreß vereinigien
Senatoren und Deputierten vorgenommen wird , die Mit -

glieder der republikanischen Parteien aus beiden Llammern

zusammenkommen und durch eine Art Probe wähl den

Kandidaten der Linken bestimmen . Diese Tagung der saae -
nannten „ Delegation der Linken " sollten auch diesmal alle

Linksvarreien , von der sozialistischen Fraktion bis zur äußer -
sten Grenze zwischen Republik und Reaktion , unifajjen . Die
S o z i a l i st c n waren hierzu scibswerftändlich , wie auch
früher , eingeladen worden . Damals war aber die fran -
zösische Partei aus vielerlei Gründen , die übrigens durch das

schwächliche Verhalten des größten Teiles der bürgerlichen
Linken in den meisten Fragen durchaus erklärlich waren , sehr
radikal eingestellt . Selbst Jaurü . s hatte sich dieser Strö -

mung nicht völlig entziehen können , zumal er unter dem stän -

digen Druck der unbeugsamen Verfechter radikaler Aufsassun -
gen Guesde und Vaillant stand , die argwöhnisch jedem Kom -

nromiß , jeder Berührung mit der bürgerlichen Linken wider¬

strebten . Infolgedessen blieb die über 79 Mann starke

sozialistische Fraktion dieser gemeinsamen Tagung fern .

Nun begann der Tragödie erster Akt . Nach mehreren

erfolglosen Wahlgängen spitzte sich der Kampf schließlich
zwischen zwei Hauptbewerbern , dem Ministerpräsidenten
P o i n c a r <- und feinem Ackerbauminister P a m s . zu .
Der Senator Pams , politisch der radikalen Gruppe des Senats

angehörend , aber bis dahin wenig hervorgetreten , galt als
ein zuverlässiger Republikaner und Friedensfreund . Seine

Rechtschaffenheit und Bescheidenheit war in den Augen der
Linken sein stärkster Trumpf , denn der Ruf der nationalisti -

schen Blättbr nach einer „starken " Persönlichkeit als Präsi¬
denten der Republik hatte viele Republikaner stutzig gemacht ,
die von Poincar «: ein für die Außen - und Innenpolitik
Frankreichs gefährliches persönliches Regiment befürchteten .

Im dritten Wahlgang wurden 6�5 Stimmen abgegeben ,
die absolute Mehrheit betrug also 324 , Pams
erhielt 323 Stimmen , P o i u c a r 399 , 14 waren

zersplittert . Man ging in später Abendstunde ergebnislos
auseinander .

Die Sozialisten hatten sämtlich gefehlt .
W ä r e j a u ch nur ein einziger Soziali st dabei

gewesen , dann wäre Pams als der offizielle
Kandidat der Linken bestimmt worden und

P o i nc a r6 hätte unmöglich , wenn er sich nicht in

einen eklatanten Widerspruch zu allen Traditionen der republi »
konischen Parteien hätte letzen wollen , seine K a n d i ->

datur aufrechterhalten können . Aber mit jene »



rabulistischen Winkelzügen , die wir Deutsche m den letzten

Jahren zur Genüge kennen gelernt haben , stellte er sich aus den

Standpunkt , daß die Mehrheitsverhüllnisse nicht geklärt seien

und er daher berechtigt sei , seine Kandidatur für den

eigentlichen Wahlakt in Versailles aufrechtzuerhalten , Er

rechnete eben auf eine Unterstützung durch die offene Reaktion .

Am nächsten Tag trat der K o n g r e ß in Versailles zu -

sammen . Man beschwor die Sozialisten , ihren Standpunkt

aufzugeben und die Wahl Poincar6s zu durchkreuzen . Sie

hatten das in der Hand . Es hätte genügt , daß sie auf die

Zählkandidatur Vaillants verzichteten und ihre

Stimmen geschlossen dem Kandidaten der Linken Pams über -

trugen . Damit wäre der Fehler vom vorigen Tag wieder -

gutgemacht worden . Aber unsere Genossen blieben unnach -

giebig . Sie stimmten sowohl im ersten wie im zweiten Wahl -

gang mit ihren 70 Mann für Daillant . Poincars wurde

gewählt .
Alle objektiven Geschichtsschreiber sind sich darüber einig ,

daß die Präsidentschaft PoincarSs von ausschlaggebendem
Einfluß auf die Entwicklung der Ereignisse gewesen ist , di «

unmittelbar zum Krieg führten . Hunderte von amtlichen
Dokumenten , vor allem aus den belgischen und russischen
Archiven , bestätigen den persönlichen Schuldanreil des dama »

ligen Präsidenten der französischen Republik an der europäi -
schen Katastrophe von 1914 . Es soll zwar nicht mit Be -

stimmtheit behauptet werden , daß unter einem anderen Ober -

Haupt des französischen Staates der Krieg hätte vermieden

werden können , aber allein die Tatsache , daß man mit einiger

Berechtigung diese Frage überbaupt aufwerfen darf , genügt
als Beweis für die unabsehbaren Folgen , die sich
aus einer unglücklichen Präsidentenwahl entwickeln können .

Unsere französischen Genosien waren die ersten , die die

unheilvollen Konsequenzen der Wahl Poincar�s erkannten .

Roch einige Monate vor dem Krieg setzten sie alles daran ,

Poincar6 zu stürzen , und sie schlössen zu diesem Zweck bei

den Neuwahlen vom Frühjahr 1914 ein Stichwahlabkommen
mit den Radikalen ab , deren Durchführung beiden Parteien
große Erfolge eintrug . Aber es war schon zu spät , die

außenpolitische Entwicklung ließ sich nicht mehr aufhalten .

Heute sind die französischen Sozialisten erst recht von
dem Schlagwort abgekommen , daß das Bürgertum eine ein »

zige reaktionäre Masie sei , von jenem Schlagwort , das zum
wesentlichen Teil daran schuld ist , daß sie im Januar 1913 sich
nicht für Pams gegen Poincar6 entscheiden wollten Heute
sind unsere Genossen die wichtigste Stütze der bürgerlich »
radikalen Regierung gegen die von Millerand und Poincars
geführte Reaktion .

Es ist nur eine billige Redensart , deren sich mit Vorliebe

denkfaule Menschen bedienen , daß Fehler dazu da seien , be »

gangen zu werden . Nein , Fehler sind dazu da . daß man
aus ihnen lerne , und weil die Völker diesen Grundsatz
allzuoft mißachten , deshalb wiederholt sich die Geschichte be -

sonders in ihren unheilvollsten Erscheinungen nur allzuoft .
Die Deutsche Sozialdemokratie hat die Lage

richtig erkannt , indem sie die Kandidatur Otto Brauns zurück »
stellte und sich für den republikanischen Einheitskänd » .
baten Wilhelm Marx aussprach , weil diese die weitaus
stärksten Möglichkeiten bietet , die Reaktion am
26 . April zu schlagen . - Demgegenüber haben die Schwarz » �
Weiß - Roten nur noch zwei Hoffnungen : ' - »»kulieren
einerseits auf « inen Mangel an Disziplin bei einem
nennenswerten Teil der sozialdemokratischen Wähler vom
29 . März — aber wir wissen schon jetzt , daß ihre Rechnung
trügen wird . Andererseits hoffen sie auf die indirekte Unter »
ftützung durch die Zähltandidatur Thälmann .

Nun : der Friede Europas , die Zukunft der Völker
hängt mindestens ebensosehr vom Ausgang unserer
Präsidentenwahl ab wie einst von der Entscheidung Pom -
can5 — Pams .

Was damals m Frankreich war , ist heute in Deutsch »
land . PoincarH heißt jetzt Hindenburg , Pams
heißt jetzt Marx !

Schiller auf öer Streckfolter —

oder : Die Eroberung der Poesie durch die Jugend .

Ich will nichts gegen Schiller und Goethe jagen , sie stehen ja
auch wohl noch leidlich fest auf ihrem gemeinsamen Denkmolsockel
in Weimar . Aber du liebe Zeit und Ewigkeit : Soll denn die
„Glocke " , soll „ Hermann und Dorethea " deshalb durch Voll » und
Neumonde hindurch alljährlich unsere Volksschuljugend berauschen ?
Es muß mal heraus : Gibt es für 13jährige Großstadttinder etwas
Gegenwartsfremderes als jene „ Glocke " ? Man nehm « doch nun
endlich jene entsetzlichen BUdtafeln weg , die vor SO Jahren vielleicht
mal gut waren . Wie heute eine Glocke entsteht , haben unsere
Kinder alle im Film gesehen . Und welches Bild der Ehe wird da
entworfen ! Reife , gefchichtskundige Lehrer mögen sich kritisch damit
befallen : sie werden Gewinn haben . Kinder , die . in wenig Monaten
die Schule mit der Werkstatt vertauschen , haben andere Bildung « »
aufgaben .

Und „ Hennann " ? Gibt es für die Dreizehnjährigen etwas
Grauenvolleres an Langeweile ? Etwas Unjugendlicheres an Vers »
spräche ? Da spießen wir lächerlichen Schulmeister „ Schönhesten "
auf Nadeln und beleuchten sie bengalisch von allen Seiten — und
ahnen nicht , wie wir einen Garten verwüsten , in dem allerlei
Zartes keimt .

Denn wir Großen wollen , daß die Jungen Bildungs st o f f e
aufnehmen und verarbctten , und überwachen und prüfen diese Ver -
arbeitung durch Abhören , Wiederholen , Diktat und Aufsatz : Doch
wie unsere Jungen sich selber bilden , bleibt uns Geheimnis .

Ist der Vers denn bloß für die reifen Meister da ? Warum
soll er nicht auch ein Auedrucksmittel für unsere Kinder sein ? Sie
hören und lesen überall Verse , der Vers wird zur Waffe im
polltischen Kampfe : Weshalb nicht auch zur Form , jugendliches
Denken zu gestalten ? Man braucht da keinen Unterricht im Verse »
machen zu geben , man braucht bloß mal n i ch t überlegen zu lächeln ,
nicht geringschätzig abzuurteilen , nicht zu oerbieten : man braucht
bloß freundlich zuzuhören , den Verschlossenen Mut zu sich selber zu
wecken und die gegensestige Kritik in kameradschaftlichem Tone
sachlich zu leiten .

Da kommt einer mit dem Radio , ein anderer mit Naturbildern .
da kommen Straßenszenen und Familienerlebnisse , Meersturm und
Wüstenritt , Schlachten und Abenteuer . Zauberei und Tod . Der
eine gibts als Fabel , der andere als Augenblicksbild , lebenstreu , —
ein dritter wird weich und lyrisch , während sein Freund denselben
Gegenstand hart und heroisch anpackt .

Und an den Unterschieden lernen sie Reini und Rhythmus
kennen und bewußt handhaben . Und am G e g e n f a g e die

Dichtung der Meister , die wirkliche große Kunst ehrlicher bewerten ,
als wenn sie bloß unser « Urteile nachsprechen .

Solüene Worte öer yinöenbürger .
Wie sie unter sich reden .

Im Lehrervereinshaus fand am Dienstagabend « ine

Kundgebung des Reichsblocks statt . Was dort geredet wurde .

kann leider nicht alles der Mitwelt erhalten bleiben . Aber

einige Proben müssen wir doch mitteilen . Es ist doch gut ,

den Reichsblock so festzuhalten , wie er sich selber gibt . Wir

bringen nur einige Perlen :

Minister a. D. vonRaumer ( DLp. ) :
„ Es wird in diesem Wahlkompf von allen Seiten geschwindelt . "

Schriftsteller Brodersen ( Dnat . ) :

„ Am 26. April soll sich heißusstellen . wer in Deutschland zu

sagen hat , die Juden . Rom oder der Germane . " ( Stürmischer Ve«.

fall , Rausrufe . )
„ hindenburg wird mit eisernem Vefen auskehren . "

. Ich fürchte die rote und dl « goldene , die jüdische Internationale

nicht so sehr , die größte Gefahr ist Rom . "

( Zuruf : Die Juden ! )
„ Wenn Herr Ma r x ans Ruder kommt , können wir sicher fein .

bekommen wir Krieg . "
„ Es wird die Zeit kommen , da Deutschland wieder einen

König , einen Kaiser bekommen wird — aber nicht auf diesem
Mist ! "

HekrEngel ( Deutschsozicl ) :
„ Immer noch können diese blöden Kerl « , die Sozialdemo »

traten nicht von der Idee lasten : Völkerversöhnung . "

Ein junger Burschenschafter :
„ Hindenburg wird erst mit dem Kops wackeln , wenn er in Berlin

einzieht und das Gesindel hier fleht . "

DerIüngling Kube ( Deutschvölkisch ) :
„ Wir brauchen an der Spitz « jemanden , der staatsmännisch « Le »

gabung hat . Wer im Felde Millionen geführt hat , hat sie bewiesen . "
Ein Deutschnationaler :

hindenburg wird den Franzosen , Polen , Tschechoflowaken und

anderen Lumpen zeigen , was ihnen gehört . "
„ Der 26. April wird für Jahrtausend « der größte Tag in der

Geschichte Deutschlands sein . "
Der größte Tag ! Welch richtige Ahnung !

die Steuervorlage öer Rechtsregierung .
Betrogene Sparer .

Das Steuerbukett der Reichsregierung ist zugleich mit
den Aufwertungsgesetzen soeben dem Reichstag zugeleitet
worden . Die verhältnismäßig geringen Abänderungen , die
der Reichsral au den Vorlagen gemacht hat , und ebenso die

noch strittigen Punkte , über die zwischen der Reichsregierung
und dem Reichsrat kein Einvernehmen erzielt wurde , können
darüber nicht hinwegtäuschen , daß der unsoziale Cha -
r a k t e r der Rechtsblock - Steuergesetze und der

Aufwertungsbetrug der Deutschnationalen
geblieben sind . Die hauptsächlichen Aenderungen , die der

Reichsrat vorgenommen hat , haben wir bereits gestern in

unserem Bericht über die Verhandlungen erwähnt .
Es handelt sich um folgende Vorlagen : das Steuer -

Überleitungsgesetz , das Einkommensteuer -
gesetz , das Körperschafs st « uergesetz , das

Reichsbewertungsgesetz , das Vermögens »
und Ervschafts st euergesetz , das Gesetz zur Ab »

änderung der Berkehrs steuern und des Ver »

fcchrsns . das Gesetz zur Erhöhung der Bier - und

Tabaksteuer , das Gesetz über die gegenseitigen
Besteuerungsrechte des Reiches , der Länder und
den Gemeinden und das Gesetz über den Finanzaus -
gleich zwischen Reich , Ländern und Gemeinden .

Die Bier - und Tabak st euer soll bekanntlich ver -
doppelt werden , während die Besitzsteuern , die Steuern auf
hohe Einkommen eine Herabsetzung erfahren sollen . Diese
Tatsache allein kennzeichnet das Streben des Rechtsblocks nach
einer Begünstigung des Besitzes und einer verstärkten B e »

lastung des Verbrauchers . Mit dem Finanzaus -
gleichsgesetz , über das in wesentlichen Punkten vom Reichs »
rat mit der Regierung keine Verständigung zustande kam ,

Ein Elfjähriger schrieb :

„ K r i e g s n a ch t . "

Hört ihr die Kanonen schießen ?
Wie die Ströme Blutes fliehen .
Hetzen , Rennen . Morden

Für einen einzigen Blechorden .

Völkerschlacht !
Menschen sind noch nicht erwacht .

Und zu Haus die Kinder kauernd
Und der Vater an der Front dort lauernd .
KomnU er an dem fremden Bruder nun vorbei ,

Schießt er ihn sofort entzwei .
Hört ihr ? Die Kanone kracht —

Wieder Menschen umgebracht .

Doch der Friede kommt auf goldenem Pferde .
Daß es wieder Ordnung werde .
Er tu viel jetzt bringen ,
Daß die Menschen alle singen
Und zu End ' ist jede Schlacht
Und die Völker sind erwacht .

Rudolf Zwetz .

Skandal in der Volksoper .
Tsta R u f f o sang Mittwoch den Rigoletto . Auch auf der Bühne

sind die Schäden der Stimme nicht ausmerzbar . Ermüdung und
Detonation treten sehr schnell ein , die Cantilene gelingt selten am
Abend so rein und schön , wie in kurzen Anreden an die Tochter
oder an Monterone . Sein Spiel ist eine Mischung von elemen -
tarer Leidenschaft und Studium . Wo beides oerschmilzt , wie in der
Auftrittsszene , da ist Ruffo wirtlich groß . Wenn man erst die Vor »
bereitung des Händezitterns oder des entsetzten Antlitzes merkt , ist
das Theater ungeschminkt da und hindert eine packende Wirkung .
Aus kleinen Zügen zusammengesetzt , rundet sich das Bild des tragt -
schen Narren nicht zur Vollendung . Im Duett mit Gilda setzte
diese verkehrt ein , und Ruffo detonierte : im zweiten Alt , bei dem
. �s- Dur - Allegro ( „si , Vendetta " ) wurde die Szene zum Tribunal .
Hier loderte echtes Feuer aus der Brust des Mimen , er sang sich
in Begeisterung und Witt . Leidenschaftlich drängt der Körper ,
arbeiten die Hände . Endlich italienische Temperatur . Jssai D o -
b r o w e n. der Kapellmeister , merkt das nicht . Der Tschaikowsky »
Dirigent dirigiert Verdi wohl probenlos , sicher ohne elastische Hin »
gebung an das Tempo , das zu verlangen wäre , und ohne Spuren
künstlerischer Sinnlichkeit im Orchester wachzurufen . Also sehr
langwellig . Ruffo gegenüber ist allerdings der Blick auf die Par »
titur Gefahr , und mancher andere Dirigent würde wohl auch an
seinem Eigensinn scheitern . Aber er ist Italiener und beginnt also
selber zu taktieren , bis in ein richtiges Stretta - Tempo hinein .
Bravo , Bravissimo — und doch : die Kompetenz ist überschritten ,

hatte das Reich das D r u ck m i t i e l , mit dem es die Länder

zwang , auch seinen Aufwertungsvorschlägen bis auf einige

Einzelheiten zuzustimmen . Die wenigen geringen Verbesse -

rungen , die der Reichsrat zur Aufwertungsfrage vorschlug .
werden zu einem Teile nach wie vor von der Reichsregierung
abgelehnt , was in den Vorlagen dadurch zum Ausdruck
kommt , daß neben dem Vorschlag der Reichsregierung der -

jenige des Reichsrates dem Reichstag vorgelegt wird .

Nicht nachdrücklich genug muß festgestellt werden , daß
die vom Rechtsblock gebildete Regierung die Ver -

rechen , die die Parteien in der Aufwertungsfrage den

ählern gemacht haben , nicht gehalten hat . Die

Sparer werden bei der Präsidentschaftswahl die

Quittung für diesen Treubruch präsentieren . Für die

Arbeiterschaft aber gllt es zu verhindern , daß die

reaktionären Steuerpläne durch die Wahl des Rechtsblock -
kandidaten noch mehr gefördert werden . In den Steuer -

und Aufwertungsgesetzen hat der Reichsblock sein wahres

Gesicht gezeigt . Die breiten Bevölkerungsmasien werden

dafür sorgen , daß ihm zu ähnlichen Experimenten die Lust
vergeht , indem sie dem republikanischen Kandidiaten zum

Siege verhelfen . _

Marx in Süööeutschlanö .
Pforzheim . 23. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf der Durch -

reise von Karlsruhe nach Stuttgart sprach Reichs¬

kanzler a. D. Marx am Donnerstag während der Mittagspause
von 12 bis 1 Uhr in dem Industriezentrum Pforzheim . Mehr

als 20 600 Menschen waren im Städtischen Saalbau , im

Stadtgarten und Umgebung zusammengeströmt . Aus den Betrieben

der Schmuckwareninduftri « hatte sich die gesainte Arbellerschaft ein -

gefunden , um den Präsidentschaftskandidaten zu hören oder wenig -

stens zu sehen . Am Eingang zum Stadtgarten bildete das Reichs -

banner mtt zahlreichen schwarzrotgoldenen Bannern Spalier . Bei

seinem Eintritt tn den Saal wurde Reichskanzler Marx von den

versainmetten Masten stürmisch begrüßt . Am Schlüsse seiner

Rede brachte Genoste Graf ein mtt ungeheurem Jubel auf -

genommenes Hoch auf ihn und die Republik aus . Auch die im

Stadtgarten Kopf an Kopf gedrängt harrenden Masten begrüßten

ihren Präsideittschaftskondidaten mit lange andauerndem Hände -

klatschen und Zurufen . N o ch n i e hat die Wellindustriestadt Pforz -

heim eine solcheBegeisterung erlebt wie in dieser Mittag ? -

stunde . _

Minister Höfles letzter Weg .
Gedenkrede des Reichsarbeitsministers Tr . Brauns .

Unter starker Beteiligung wurde gestern nachmittag Minister

H ö f l e zur letzten Ruhe geleitet . Unter den Trauergästen in dem

Hause bemerkte man den Reichsarbettsminister Brauns , den

Reichspostminister Stingel . den ehemaligen Reichspressechef

Spieker im Auftrage des Präsidentschaftskandidaten Marx ,
die beiden Verteidiger Dr . Alsberg und Dr . P e s ch k e, das

leitende Fraktionsmitglied des Zentrums . Spahn . Für die So -

zialdemokratie war der Reichstagsabgeordnet « S t e i n k o p f

erschienen , für das Ministerium der besetzten Gebiete Ministerialrat

Meyer , Staatssekretär Bredow und zahlreiche Reichstagsab -

geordnete . Beileidsschreiben hallen u. a. gesandt der Reichskanzler

Luther , dos Reichspostministerium , der preußische Minister des

Innern S e o e r i n g , und der Wohlsahrtsminister H i r t s i e s « r.

Di « Trauerfeier begann mtt einem Gebet und mit einer Zeremonie
des Geistlichen Beyer . Dann widmete Reichsarbellsmlnister Rrauns

dem Verstorbenen sehr warme Worte des Gedenkens . Er führte aus :

„ Mit reicher natürlicher Begabung ausgestattech war der Dahin -

geschiedene ein Mann schneller Ausfassung und tatkräftigen Handelns .
Seine natürliche Hertensgüte offenbarte sich im warmen

sozialen Empfinden und bestimmte ihn . die soziale
Arbeit zum Lebensberuf zu wählen . Nach seinem Studium tro :

er im Jahre 1908 in die Zentralstelle des Postvereins für dos

katholische Deutschland ein . Hier betätigte er sich in der Neuorgam -
sation des Mittelstandes und der jungen Beamtenbewegung . In
Wort und Schrift arbeitete er erfolgreich an der sozialen staats -
bürgerlichen Schöpfung dieser Stände . Im Jahre 1914 wurde er

zur Leitung des Technikeroerbandes gerufen und 1920

wenn der Sänger so auffallend den Kapellmeister desavouiert . Die

Szene wird Dakapo verlangt . Eine Rose fliegt an Rusfos Brust .
Er drückt sie komödiantenhaft ans Herz . Gegendemonstration sür
Dobrowen bei Beginn des 3. Aktes , Beifall , Mißfall , Klatschen ,

Zischen . Er legt den Taktstock nieder , das Orchester geht . Lermitt -

lungsaktion . Ruhe im Haus . So tonnte das donna e mobile des

glänzend disponierten Raitsche - ff trotz der ihm verpatzten Fer -
mate wieder gefallen , und die Erinnerung an eine leblose , doch zart
und sauber singende Pergin wach bleiben . K. S .

Eine Fraucnausstellung in Chicago . Präside , tt Eoolidge hat
durch den Druck auf einen Knopf im Weihen Hans die Tore der

„Frauen - Weltausstellung " geöffnet , die jetzt in Chicago stattfindet .
Das Ziel dieser großangelegten Ausstellung ist , den Fortschritt
der Frauenbewegung auf allen Gebieten der Industrie , des
Handels und der Kunst im letzten Vierteljahrhundert darzustellen .
Es werden hier 70 Berufe anschaulich vorgeführt , in denen die

Frauen Bedeutendes leisten , und man kann die Entwicklung der

Frauenarbeit versolgen von den primitivsten Formen des Webens ,
die die Arbeit einer Zuni - Indianertn zeigt , . bis zu den modernsten
von Frauen geleiteten Fabritbetrieben .

Ein Rekord des argentinischen Gefrierfleisches . Das Gefrier -
fleisch wird auch bei uns mehr und mehr als vollwertiges Nah -
rungsmillel anerkannt , und zwar ist es mit in erster Linie Argen -
tinien , das Europa mit solchem Fleisch versorgt . Die Verschiffungen
ron argentinischem Gesriersleisch haben in den letzten Iahren be -

trächtlich zugenommen und lejzt bereits das Doppelte der Vor -

kriegszeit erreicht . Das letztvergangene Jahr hat , wie eine in

„ Werft . Reederei . Hasen " verössentlichte Statistik zeigt , Rekordzisfern
gebracht . Während 1913 an Gefrierfleisch 1 S97 097 Hammel , 451 069
Lämmer und 1 565 370 Rinderviertel oerschifft wurden , betrugen
die Ziffern 1924 2 319 815 Hammel , 1 709 639 Lämmer und 5 539 370
Rlnderviertel . Dazu kommen noch 5 176 366 Rinderviertel gekühltes
Fleisch , dos aber bisher fast nnr nach England eingeführt wird .
Diese Einfuhr von gekühltem Fleisch beruht auf den besonderen Ein -
richtungen , die aus den großen zwischen Argentinien und England
verkehrenden Dampfern für diese Transporte geschaffen sind . Man

hosft aber , gekühltes Fleisch , das sich vortresslich bewährt hat , auch
nach dem Kontinent zu bringen , wenn die nötigen Einrichtungen
hierfür vorhanden sein werden .

Schäfer Alt alt Held eines Dramas . Am Schweriner LandeStbeater
gelanot der dreialtige Schwank „ Badder K n a a I» von Sopble JUotrfc
und Eiiiabetb Albrecht zur Uraufführunli . ein Werk , in dem die Gestalt de «
Schäjer « Ast wieder zum Lebe » erweckt ist, al « Vadder Knaak . Dieser
iowie die Derioncn seine « ländlichen Milieus bedienen sich im Gegensatz zu
den ihn tonsultierenden Städtern der plaildeutschrn Sprache .

Vi « Zwelle Znlervalionale Buchausstellung in Florenz wird am 3. Mai
eröffnet werden . An der Ausstellung beteiligen iich 23 Nationen . Die
deutsche Abteilung wird von der Deutlchen Keiellichast iilr Auslandsbuch -
Handel organisiert . Während der Ausstellung werden Vorträge bekannter
Gelebrier und Künstler vernnstallet . Von Deutlchen lprechen Proiessor
von Wilamvwitz - Moellendors , Tboma « Man » und Pros , von Oettingeiy
das Klingler - Ouaitett wird lonzertieren .



trat er an die spitze des Gesaintoerbandes der Deutschen Beamten -

yewerkschasteir In demselben Jahre wurde er Mitglied des Reichs -
tages und 192. ? wurde er zum Reichspostminister ernannt . Auch in
dieser Stellung blieb er als Bürger Anwalt der Beamten . Zur Zeit
des völligen wirtschaftlichen Zusammenbruches Deutschlands über -

nahm er dieses Amt . Als er ein Jahr später daraus schied , war in
Verbindung mit dem gesamten Wiederaufstieg Deutschlands auch die
Deutsche Reichspost wieder gesundet . Während seiner Amtsführung
stand der Verblichene vor neuen ungewöhnlich schwierigen Ausgaben ,
bei deren Lösung er das Beste für Volt und Baterland
erstrebte Er ist zerbrochen an dem , was die weltliche Gerichts -
barkeit ihm zutell werden ließ . Wir haben kein Recht , über ihn
zu urteilen . Wir wissen nur , daß , wenn er gefehlt hat , er stets das
Beste für seine Familie und für die Allgemeinheit gewollt hat . Er
hinterlätzi seine Gattin , mit der er seit 16 Jahren in glücklichster
Ehe lebte , und drei Kinder im Alter von 8 bis IS Iahren . *

Am offenen Grab « widmete dann der Geistliche noch einmal
der Familie des Verstorbenen Worte des Trostes . Auch er wies

daraus hin , daß man kein Recht habe , den Verstorbenen

zu richten . Wenn er gefehlt habe , so hat er das schwer gebüßt .

Der rätselhafte Tod Dr . Höfles .

Wie die SS . - Korrespondenz erfährt , dürste das ärztliche Gut -
achten über die Todesursache bei Dr . chöfle durch die Gerichtsärzte
spätestens im Laufe des heutigen Freitags dem Justizministerium
zur weiteren Prüfung übersandt werden . Bon der Familie
des Verstorbenen ist angeregt worden , von dem Untersuchung ?»
lazarett die Akten über den Krankheitsbefund , die Fiebertabellen usw .
sicherzustellen , um an Hand dieser Unterlagen durch außenstehende
medizinische Gutachter prüfen zu lassen , ob die Behandlung des Er -
krankten die Gerichtsärzte schon früher hätte veranlassen müssen ,
für eine Ueberführung Dr . chösles in ein Krankenhaus zu sorgen .
Es verlautet , daß gegenüber den . Gerichten wegen des
Todes Dr . Höfles Schadenersatzansprüche geltend ge -
macht werden , so daß unter Umständen der tragische Tod des
Ministers noch die zuständigen Gerichte neben den Parka -
menten beschäftigen wird .

*

Das Zentrum und der Tod Dr . Höfles .

Bonn , 23. April . ( Mtb . ) In einer hiesigen Zentrumsoersamm -
lung erklärt « der Landtagsabgeordnete Dr . S ch w e r i n g - Köln zum
Tode Dr . Höfles , der Fall Höfle stellt einen Justizskandal dar ,
über den auch vom Zentrum das letzte Wort noch nicht gesprochen sei .

tzerriot als Kammerpräjlüent .
Eine begeistert aufgenommene Antrittsrede .

Paris . 23. April . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Kammer
hat H e r r i o t am Donnerstag das ihm von der Mehrheit
übertragene Amt des Präsidenten angetreten . Seine Antritts -
rede hatte , wie bei einem Politkier , der noch bis in die
letzten Tage im Mittelpunkt des Parteikampses gestanden hatte , zu
erwarten war , einen erheblich stärkeren politischen Ein -

schlag , als es bei Gelegenheiten dieser Art sonst üblich ist . Her -
riot gab nach den einleitenden Dankesworten die Versicherung ab ,
daß er seines neuen Amtes unparteiisch wallen und die Recht «
seiner politischen Gegner ebenso objektiv zu schützen bestrebt sein
werde wie die seiner politischen Freunde . Aber , so suhr er fort , er
werde auch als Präsident der Kammer weiterhin seinen lieber -

zeugungen treu bleiben und sich der Tatsache erinnern , daß
er aus einer Mehrheit hervorgegangen ist . die sich zum Ziele gesetzt
hat , den am 11. Mai bekundeten polstischen Willen de » französischen
Volte , zu verwirklichen . Herriot gab sodann einen kurzen Usber -
blick der innen - und außenpolitischen Lage . Er erinnerte daran , daß
die Schwierigkeiten , mit denen das Land zu kämpfen habe ,
die direkte Folge des Krieges seien und daß sie nur mit
den gleichen Kräften überwunden werden könnten , die Frankreich
den Sieg gesichert hüllen , mit den moralischen Kräften . Der schwere
Fehler Deutschlands sei gewesen , daß dieses die Macht der mora -

lischen Kräfte verkannt habe . Je mehr sich in Frankreich die Repu -
blik festige , um so entschiedener werde das Land seinen Friedens -
willen bekunden , um so deullicher werde es den anderen 21öltern
als diejenige Nation erscheinen , die unter Verzicht auf jede Erobe -

rungsabsicht nur den einen Wunsch habe , nicht nur die eigene

Sicherheit , sondern auch die der anderen Völker

zu garantieren . Sein innerpolitisches Glaubensbekenntnis

faßte Herriot dahiw zusammen , daß es Aufgabe der Politik sei, die

Grundsätze der Freiheit und Gleichheit restlos zu
verwirklichen . Sie seien leere Worte , so lange die unteren

Schichten in der Ausübung ihrer Rechte durch die Ueb erwacht

gewisser wirtschaftlicher Kräfte beeinträchtigt würden ,

so lange das Schul - und Bildungswesen nicht gleichmäßig allen

Volksgenossen ohne Unterschied zugänglich sei , so lange das tiapilal

die Arbeit unterdrücke , so lange nicht eine gerechte Sozialpolitik den

am wenigsten begünstigten Gliedern der Staatsgemeinschaft bessere

Existenzbedingungen sichere , so lange nicht die Gerechtigkeit auch aus
dem Gebiete der Steuern durchgeführt sei und der vom Leben

verbrauchte Arbeiter die ihm gebührende Unterstützung durch die

Volksgemeinschaft als sein gutes Recht für sich in Anspruch nehmen
könne . Herriots von großem Schwung und kühnen Idealismus gc -

tragenen Ausführungen fanden den begeisterten Beifall
der gesamten Linken . Die Rechte , von der man ähnliche Kundge -

bungen wie am Dienstag bei der Verlesung der Regierungserklä -
rung erwartete , hatte auf jede Kundgebung verzichtet .

Sicherheitsverhanülungen nach üerpräftüentenwahl .
Paris . 23. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Sin Morgenblall

hatte am Donnerstag gemeldet , daß das neue französische Ministerium
die unterbrochenen Verhandlungen über dasdeutscheGarantie -
a n g e b o t unverzüglich wieder auszunehmen gedenke und daß

Painleve zusammen mit Briand voraussichtlich schon in nächster Zeit
sich nach London begeben werde , um mit der englischen Regierung
in einen direkten Gedankenaustausch darüber einzutreten . Wie der

Pariser Korrespondent des „ Soz . Pressedienst * dazu im französischen
Außenministerium ersährt , eilt diese Darstellung den Tatsachen sehr
stark voraus . Die A b I i ch t / die eingeleiteten Verhandlungen über
»inen internationalen Garontievertrag fortzuführen , ist zwar
von Briand bereits in seiner von ihm in der Kammer abgegebenen
Erklärung bekundet worden : aber sowohl in London wie in Paris
ist man entschlossen , zunächst das Ergebnis der deutschen Wahl vom

nächsten Sonntag abzuwarten , von deren Aussall die Entente eine
Klärung der Lage erwartet und ihre künftige Politik gegenüber
Deutschland abhängig machen will . Fällt die Entscheidung um den

Präsidenten der Republik zugunsten des Kandidaten der Linken aus .
so wird die dadurch bedingte Festigung der Republik in Deutschland
zweifellos dazu beilragen , die Verhandlungen zu beschleunigen . Erst
d a n n ist mll der boldigen Einberusung einer zunächst interalliierten

Konjerenz zu rechnen , zu der nach erfolgter Einigung unter den Ver -

bündeten auch die deutsche Regierung zugezogen werden wird . Eine

Reise Briands nach London liegt unter diesen ilmständen zwar
keineswegs außerhalb des Bereichs der Möglichkeiten , irgendwelche

bestimmten Vereinbarungen sind aber bisher nicht getroffen .

Der Uufmarsih zur Nahlfthlacht .
Rc5üRve
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Hindenburg - Propaganda tut Sportpalast .
Der verflossene I a r r e s erhiell bei seinem Auftreten eine wohl -

geordnete Dauerooation als schmerzstillendes Pslaster aufgelegt . Er
beklagte zunächst , daß seine Mahnung , den Wahlkamps ritterlich
zu führen , erjolglos war . wUin er aber nur seinen Gegnern die
Schuld gab . ( Juden ! Judenknechte ! scholl es da aus den Ecken der
Nichtoffiziellen . ) Wehmütig besang er seinen Verzicht , der die Folg «
der von ihm trotz seiner von ihm betonten Wiederausstellungv . _ —

- - - - - -
—

Ergebnisses
ich dabei die
Hindenburg

habe man genommen , well man

mit Hindenburg noch weitere Parteien und Gruppen
heranzuziehen hoffe .

Damit hatte Iarres wohl vollständig das sonst auch von ihm ver -
brellete Gerede von der U e b e r p a r t e i l i ch k e i t der Kandidatur
Hiudenburgs widerlegt und sie als Herrfchaftsinstrument
der Deutschnationalen entlarvt ! Im Anschluß daran , daß .
wenn Hindenburg die Verfassung beschwöre , er diesen Schwur aul
halte , riet Herr Iarres zum Jubel der Monarchisten , die er duri
wiederholte Ablehnung jeder yewaltsomen Versassungsände -
rung schwer verstrmint hatte , aus :

. Ein Dort von Hindenburg ist uns mehr wert als 1600 Eide ! *

Das war deutlich , und das Beifalltoben aller Putschgemüter
unterstrich es noch . Als er dann weiter von ( nur gesetzmäßigen )
Verfassungsänderungen sprach , ertönte den auch das vielstimmig «
Echo : . Monarchie ! Hübsch war es auch , als der Veriackungs - Iarres
die Einhcll und Unteilbarkeit Preußens als unerläßliche Voraus -
setzung für die Sicherheit des deutschen Volkes bezeichnete . Nachdem
er mit einer Hindsnburg - Cmpsehlung geendet Halle , wurden eine
halbe Stunde lang monarchistisch . miliiaristsschc Lichtbilder gezeigt .
darunter Bilder aus den verlorenen Reichsgebieten , von den Iun -
gens , die den Krieg nicht gesehen haben , mit Rufen nach „ Wieder -
holen * begleitet . Dazu erklangen jene Märsche , unter deren Klän -

gendte jungen begeisterten Berliner Kriegsfreiwilligen vom Regi -
ment 293 usw . 1911 ohne Deckung ins Todesfeuer geführt wurden . . .

Nach einigen Sätzen des Wirtschuflsparteilers Drewitz vom
— Mittelstandsreller Hindenburg schimpste der völkische K u b c ein

bißchen auf den Volksblock , dann wünschte Herr Wallraf

dos dauernde Zusammenstehen der Rechtsparteien .

Noch eine Rede eines deutschnationalen Abgeordneten , schnarrende
„ Kameraden ' - Fanfaren des „ Hauptmanns * o. Modern von den
„ Vaterländischen * und dann hält der Recht svolk Sparteiler Curtius
ein maues Schlußwort . Erst der Abmarsch der Fahneillrupps erhöht
die Stimmung wieder aus das Aiifangsniveau , in dem man einen
dem Sportparast benachbarten Ladenbesitzer gezwungen hatte , seine
vorher treudeutsch beschmutzte und bespuckte Reichssohne einzu -
ziehen . Das war der würdigste Ausdruck des Staatsgefühls und der

Staatsdisziplin gewesen , von der in der Versammlung immerzu die
Rede war .

Am Schluß endlich wurde man ganz offenherzig , ließ sich

hell dir im Siegerkranz

ausspielen und sang brünstig dazu : „Heil , Kaiser dir ! *

�och tzinüenburg — Nieder öie Republik l

Ihre Parole !
Die schwarzweißroten Jünglinge , die die Versammlung des

Rechtsblocks im Sportpalast fsillten , haben aus ihrem Herzen keine

Mördgrube gemacht . Sie zogen ab mit dem Ruse : hoch Hindenburg
— nieder die Republik !

Das ist die wahre Parole des Rechtsblocks !

Die zusammengelogene ßront .
Absage au den Rechtsblock .

Der Schlesifche Bauernbund veröffentlicht folgende Erklärung :
In zahlreichen Zeitungsanzeigen , die als Wahlaufrufe des so-

genannten Reichsblocks für die Kandidatur des Generalfeldmar -

schalls von Hindenburg verbrellet worden sind , wird unter den zum

Reichsblock gehörigen Verbänden auch „ der - B a u e r n b u n d*

aufgeführt . Damit kann nur eine Jrresührung der bäuerlichen und

kleinbäuerlichen Wähler beabsichtigt sein . Der Bayerische

Vauornbund hat die Parole für Marx ausgegeben . Die

christlichen Bauernvereine treten ebenfalls für Marx

ein . Der Deutsche Bauernbund hat die Kandidatur Hin -

denburgs gleichfalls nicht befürwortet . Der Schlesischc vauernbund

erhebi Einspruch , daß ohne Zustimmung der Bundesleitung sein

Rame für politische Bestrebungen der Rechisparleien mißbraucht

wird . Andere Vauernbünde gibt es in Deutschland nicht . Von

allen landwirtschaftlichen Organisationen hat sich nur der Land -
bund unter Bruch seiner satzungsgemäßen politischen Neutralität

für Hindenburg erklärt .
_

tzinüenburgs Getreue .

München , 23. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Welche Persönlich -
leiten in Wirklichkeit hinter der bayerischen Filiale des Reichs -
b l o ck s stehen , erkennt man klar aus der Teilnehmerliste eines so-
genannten Frühstücks , das dieser Tage an einer der vor -
n e h m st e n Gaststätten Münchens aus Einladung des Reichsblock -
Vorsitzenden in Bayern , des noch allzu jugendlichen Rechtsanwalls
Jung , stallsand . An diesem Frühstück nahmen teil der ehemalige
Kronprinz Rupprecht mit seinem Kabinettschef Grafen
Soden und Prinz von Oettingen , Tirpitz und sein ehe -
maliger Untergebener bei der Marine V o l l e r t b u m , jetzt Re -
datteur an den „ Münchenenr Neuesten Nachrichten ' , ferner für die
Deutschnationalen der Iustizmlnifter G ü r t n e r , Universllätsprps .
Otto und Frhr . v. S ch r e n ck - N o tz i n g , für die Deutsche Volks -
parte ! Geheimrat Dietrich , für die Bayerische Bolkspartei her
Münchener Bürgermeister S ch a r n a g l und Abgeordneter M a i o r
Loihl . für den Bayerischen Jndustriellenverband Syndikus
Dr . . Kuhto . , jür die allbayeriich « Armee Generaloberst Gros
Bothmer und für die Bäterländischen Verbände Sanitätsrat
P » t t i n g e r.

Also ausschließlich Vertreter der Herrentaste , die
durch Hindenburg als Reichspräsidenten wieder zur olleinigen Be -

herrschung des Volkes aussteigen wollen .

Schiedsspruch im Ruhrbergbau .
Verbindlich erklärt .

Der Reichsarbellsminister hat den von beiden Parteien ab -

gelehnten Schiedsspruch für den Ruhrbergbau für verbindlich erklärt .

Der Schiedsspruch hat folgenden Wortlaut :
1. Die Lohnordnung vom l . Dezember 1921 für dos

Ruhrrevisr wird wieder in Kraft gesetzt .
2. Ab 22. April 1923 treten solgenoc Aederungen ein :

�) der Zimmerhauer . - Schichtlohn wird von 6,19 auf
6,39 Mark erhöht , �

b) der Lohn für angelernte Slrbeiter wird von 5,65
auf 6,99 M a rt erhöht ,

c) der Lohn für ungelernte Arbeiter von 3,13 auf
5 , 3 9 M a r k. Die übrigen Schichilöhne ändern sich entsvrechend .
Der Lohn der V o ll h a u e r im Gedinge soll im Durchschnitt auf
jeder einzelnen Schachtanlage mindestens 7,48 Mark bei
normaler Arbeitsleistung betragen . Wo eine Neuregelung der Ge¬

dinge hierzu erforderlich ist , hat sie Anfang Mai 1923 zu erfolgen .
Bleibt der auf der einzelnen Schachtanlage für den Monat April
erzielte 5) auerdurchschnittslohn unter 7,48 Mark , so ist diese Dijfe -
renz an jeden einzelnen Rollhaucr im Gedinge für die ab 22. April
verfahrenen Schichten nachzuzahlen . Diese Nochzahlung muß

spätestens mit der Restlohirzahluna sür April ersolgen .
3. Zu den südlichen R a n d z e ch e n, welche die festgesetzten

Löhne um 9 Prozent unterschreiten dürfen , wird die Zeche Her -
bedcr Steinkohle gerechnet .

4. Der Gedinge st reit aus dem Schiedsspruch vom 19. De -

zember 1924 wird sür erledigt erklärt .
3. Die Lohnordnung kann gemäß § 13 des Tarifvertroges vom

16. und 27. Mai 1924 erstmalig Ende Juli 1923 zum 31. August
1925 gekündigt werden .

Erklärungsfrist ist sofort .
Es wird den Parteien empfohlen , der besonderen Berantwort -

lichkeit der S ch i e ß in e i st e r durch Erhöhung des Schichllohnes oder

durch Zahlung einer entsprechenden Zulage Rechnung zu tragen .

Lekte Nachrichten .
Großfeuer in See Mcherstraße .

Donnerstagabend gegen 9 Ahr wurde die Berliner Feuerwehr

nach der Acker st r. 71 —76 gerusen . wo in dem Glühlampenraum
der AEG . aus bisher nicht ermittelte Weise Feuer ausgekommen
war . Die Feuerwehr , von mehreren Seilen alarmiert , rückte so-

fort mit mehreren Löschzügen zur Brandstelle aus . Oberbrand -

direktor G e m p p . der persönlich zum Brande eilte , fand schon einen

ausgedehnten Brandherd vor . weshalb sofort mit zahlreichen

Schlauchleitungen von RIolorsprihen vorgegangen wizrde . Es

brannte im Erdgeschoß des Zähle rbaucs am Genler

Platz bzw . Feldstraße und Hussitenstraße . Der Zählerbau ist ein

mächtig großer Raum , der gettcrn abend den Flammen nur wenig

widerstand bot . Dos entsesielte Element breitete sich mit rasender

Geschwindigkeit aus . Leider find auch mehrere Unglück ? -

fälle zu verzeichnen . Außer zirka 9 — 10 Verwundeten wurde

auch der Oberfeuermann Böser von der AEG . schwer verletzt und

n. uhle in ein krankenha . ' t » übcrgesührl werden . Gegen Miller -

nacht ist e , noch nicht gelungen , de , Feuer , Herr zu werde « .



OewerMostsbswegung
Wie steht ' s in See Metallindustrie ?

Bekanntlich haben die Berliner Metallarbeiter durch

Urabstimmung den Manteltarif — Schiedsspruch B — ab »

gelehnt , während die fjilfs - und Transportarbeiter
das Lohnabkommen — Schiedsspruch A — angenom¬
men hoben . Der Schiedsspruch C erforderte keine Abstimmung ,
da er lediglich eine Empfehlung bedeutete . Die M e t a l l i n d u -

st r i e l l e n haben den Schiedsspruch in seiner Gesamtheit a n-

genommen . Die Unternehmer weigern sich jedoch , den Ar -

beitern die sich aus dem Schiedsspruch IZ — dem Lohnabkommen
— ergebenden Löhne auszuzahlen , offenbar deshalb , weil
die Metallarbeiter den Manteltarif ablehnten , obgleich die chilfs -
und Transportarbeiter in der Metallindustrie auf die Entscheidung
der Metallarbeiter keinen Einfluß ' haben . Das Metallkartell

hat daher die Verbindlichkeilserklärung des Lohnabkommens be -

anfragt .
Der Schlichter für Groß - Berlin hat daraufhin die Parteien zur

Aerhandlung über eine Berbindlichkeitserllärung eingeladen . Diese
Berhandlungen gehen in den nächsten Tagen vor sich. Ob

sie sich auf den gesamten Schiedsspruch ausdehnen , ob es zu einer

Berbesserung des Manteltarifoertragsvorschlages kommt und damit

zu einem neuen Einigungsvorschlag , oder wenigstens zur Verbind -

lichkestscrklärung des Lohnabkommens , worauf sich der Antrag des
Metallkartells beschränkt , steht dahin . Es ist anzunehmen , daß , falls
es zu einer Verftcurdigung über die Verbindlichkeit des Lohnabkoni -
mens kommt , später auch zu neuen Verhandlungen über den

Manteltarifvertrag kommen wird . Freilich , öei dem VerHollen , das
die Herren vom VBMJ . bei dem jüngsten Einigungsoersuch im
Streik der Kupferschmiede an den Tag legten , ist auf einen beson -
deren Verständigungswillen bei ihnen kaum zu rechnen . Zumal die
ch i n d e n b u r g - K a n d i d a t u r der Firma B o r f i g wie den

übrigen größeren Firmen ein schweres Stück Geld kostet , das
die Herrschaften aus den Rippen ihrer Arbeiterschaft wieder her -
ausschlagen wollen . Das Geld , das da hinausgeworfen
wird , hätte sicherlich gereicht , um die Kupferschmiede
zufriedenzustellen und die Aussperrung gegenstandslos zu
machen .

Zunächst aber heißt es abwarten , was die neuen Berhand -
lungen ergeben . Das Metallkartell ersucht die Arbeiter , in den
Betrieben streng darauf zu achten , daß die Bewegung
einzig und allein vom Metallkartell gefuhrt wird und
sich deshalb an etwaige Aufforderungen oder Parolen nicht zu
kehren , von welcher Seite sie auch kommen mögen . Wird die Ein -

h « i t l i ch k e i t der Bewegung irgendwie gestört , dann würde ihr

Erfolg von vornherein in Frage gestellt . Es gill also alles

daranzusetzen , die Reihen der Organisation noch
dichter zu schließen und Disziplin zu üben .

Tie A&hlennrbeiter gegen tÄstiindigc Arbeitszeit .
Seit einem Jahre stehen die Berliner Mühlenarbeiter mit den

Unternehmern in Unterhandlungen wegen des Abschlusses eines
' neuen Manteltarifvertrages . Anfang dieses Jahres gelang es dem

Direktor FreuLenljeim der Berliner DampfmQhle an 5er

Michaelkirchbrücke , eine durchgehende zwölf stündige Arbeits -

zeit einzuführen , was im „ Vorwärts " gebührend gekennzeichnet
wurde . Die Arbeiter mußten unter dem Druck der angedrohten Maß -
nahmen dieser Arbeitszeit zustimmen . Bei den jetzt wiederaufgenom -
menen Verhandlungen verlangten die lkniernehmer , daß diese
vorsintflutliche Arbeitszeit im Tt r i f festgelegt wird . An der
48 - Stunden - Woche wollten sie großmütigerweise nicht rütteln . D i e

Zwölf st undenschicht sollte für die flaue Geschäfts -
zeit gelten , d. h. die Arbeiter sollen dann nur an vier Tagen in der

Woche arbeiten . Damit wolle man die Arbeiter , nach Angabe der

Unternehmer , an den „ Vorteilen eines ununterbroche -
nen Betriebes teilnehmen lassen " . Merkwürdigerweise Halle
die Verhandlungskominission der Mühlenarbeiter für dies - Groß¬
mütigkeit der Herren um Freudenheim kein Verständnis . Sie konnte

sich auch dann nicht dafür erwärmen , als die Unternehmer in einem
im kategorischen Imperativ gehaltenen Schreiben für den Fall der

Ablehnung androhten , „die notwendigen Folgen " daraus zu ziehen .
Eine Funktionärkonferenz der Mühlenar beiler

lehnte Donnerstag abend die Zumutung der Unternehmer ab . Man
war sich darüber ' einig , die „ notwendigen Folgen " der Ablehnung
ruhig abzuwarten . _

Verschärfter Streik der Leitergerüstbauer .
Der Streik der Leitergerüstbauer geht nicht nur unverändert

weiter , er hat vielmehr jetzt noch eine Verschärfung erfahren . Die Ar -

beitnehmer der Firma Leo Altmann - Charlottenburg
haben sich solidarisch erklärt , und sich dem Streik ange -
s ch l o l f e n. Nochmals wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
nur diejenigen Leitergerüstbauer die Berechtigung zum Arbeiten

haben , die im Besitze einer roten Arbeitsberechti -

gung�karte sind , unterschrieben vom Deutschen Ver -

kehrsbund und der Streikleitung . Die Arbeitenden ,
die sich durch eine solche Karte nicht ausweisen können , gelten als

Streikbrecher . . Morgen , Freitag mittag l2 Uhr , ist Versamm -

lung der Streikenden im Gewerkschoftshaus . Die Slreikl eilung .

Der Tapeziererstreik erfolgreich beendet .

Die 4S . Sfunden . I0oche gehalten .
In dem sieben Wochen währenden Streik der Tapezierer

ist es näch langen Verhandlungen zu einer Formulierung der strit -
tigen Manteltarisbestimnumgen gekommen , über die am Donnerstag
in einer Versammlung der Streikenden berichtet wurde . Der Ver -
handlungskonunission gelang es , den Anschlag auf den Acht -
stundentag abzuwehren . Die 46stündigc Wochen -
a r b e i t s z e i t wird auch in Zukunft die Arbeitszeit der Tapezierer
sein . � Ein Ueberftiiirdenzuschlag wird allerdings erst von der
49. Stunde an gezahlt . Die Anordnung von Ueberstunden darf nur
im Einoernehmen mit der Betriebsvertretung erfolgen . Urlaub
wollten die Unternehmer erst nach einem Jahr Beschäftigung gewäh¬
ren . Die betreffende Bestimmung lautet jetzt , daß den Tapezierern ,
die vor Erreichung ihres Urlaubsanfpruches entlassen werden , zwei
Tage Urlaub zu vergüten sind , wenn Fe mindestens sechs Monate im
Betriebe waren . Im übrigen bleibt es bei den bisherigen Bestim -
mungcn .

Die Parteien verpflichten sich ferner , den paritätischen
Arbeitsnachweis zu benutzen . Der Winde st fpitzenlohn
der Gruppe I <V o l l a r b e i t e r ) wird von der Arbeitsaufnahme
ab bis zum l . August von 8S Pfg . auf eine Mark für die

StunS « erhöht . Sm ! . August Ks zum SS. Septerister wir ? est »
weitere Zulage von S Pfg . gewährt . Der Schlüsielfatz für
die Errechnung der Junggehilfenlöhn « ist oerbessert worden , der Pro -
zentfatz für Nähcrinnenlöhne wurde von 70 auf 73 Proz .
erhöht . Alle bestehende » Löhne und Akkerdpreise sind in dem -

selben Verhältnis wie die Mindestlöhnc zu erhöhen . Die Lohnzahlung
muß während der Arbeitszeit erfolge »: Maßregelungen dürfen nicht
stattfinden .

Nach eingehender Aussprache wurde das Verhandlungsergebnis .
dem Vorschlag der Streikleitung entsprechend , angenommen . Do

inzwischen auch die Arbeitgeber dem Lohnabkommen zugestimmt
haben , wird die Arbeit heute Freitag wieder auf -

genommen .
Die Tapezierer sind mit ihrem glnäzend geführten Streik bahn -

brechend im Kampf der Arbeiterschaft um den Achtstundentag voran .

gegangen . _

Die Gehälter der Mctallangestellten .

Aus Grund des § ll des Preßgesetzes schickt uns Herr Oppen -
heimcr folgende Berichtigung :

„ In dem unter obiger Ueberfchrift in Nr . 187 des „ Vonwäris "
erschienenen Artikel befindet sich u. a. folgender satz :

„ Der Unternehmersyndikus Oppenheimer stellte sich auf den

Standpunkt , daß alle vor dein 1. Januar 1923 eingestellten Ange¬
stellten von jetzt ab nach dem Mindestgehaltsfätzen des Lcistungstari -
fes bezahlt werden müßten ; also ihre bisherigen höheren Gehälter zu
revidieren feien . "

Die in diesem Satz aufgestellte Behauptung ist unrichlig . Ich habe
den hier behaupteten Standpunkt niemals vertreten und auch keinen
Gedanken geäußert , der auch nur ähnlich gedeutet werden könnte . Ich
habe im Gegenteil in den Verhandlungen vor dem Schlichtungsaus -
schuß auf die vorangegangenen unmillelbaren Verhandlungen zwi -
fchcn den Verbänden verwiesen , in denen ich aus den gedruckten
„ Mitteilungen " des Verbandes Berliner Metall - Jndustrieller die von
den Angestellten - Gswerkschaften ausdrücklich als loyal bezeichnete
Auslegung des Wesens des Leistungstarifes und der Bemessung der

Leistungszulagen wörtlich vorgelesen halle . Ich habe ferner in den

Verhandlungen vor dem Schlichtungsousfchuß noch hinzugefügt , daß
ich in der am IS . April d. I . stallgehabten Haupwersammlung des

VBMJ . die Mitglieder erneut darauf hingewiesen habe , daß es in
den Gruppen , in denen nur ein Mindestgehalt tariflich festgesetzt ist ,
erforderlich sei , die Leistung des einzelnen Angestellten gewissen hait

zu prüfen und gerecht zu bewerten und dementsprechend Leistungs -

Zulagen zu geben . Von einer Revision der Gehälter im Sinn « einer

Herabsetzung war überhaupt nicht die Rede . "
Hochachtungsvoll !

Oppenheimer . Rechtsanwall .

Anmerkung der Redaktion : Herr Oppenheim « hat in den direk -
ten Verhandlungen die theoretische Möglichkeit einer Streichung der

Leistungszulagen zugegeben . Noch mehr . Bei der Telefunkon
find bereits sämtliche Leistungszulagen abgebaut worden . Das ist
die Theorie und die Praxis des VBMJ .

Bei der Firma Zöllner Werke A. - G. . Berlm - Neukölln , Köllnisch «
Allee 44 - 48 , befindet sich die gesamte Belegschaft wegen Lohndifferen -
zen im Streik . Zuzug fernhalten . Die Streillellung .

Virantworilicki für Politik : Ernst Rrnter : Wirlfchaft : Arthur Snternue :
Ecwrrlschaflobeweguna : griedr . EZkorn : Feuilleton : $t . John Säiikornsti ; fiotalco

und Sonftincs : St ' U Karstadt : Anzoiaen Tb. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlan : Lorwärla - Verlaa (S. m. b. Berlin . Druck: Borwäris - Buchdruckerei
und Berlaasanitalt Paul Singer u. Co. Berlin c3B RS Lindenstrahe 3.

Sierzn 2 Beilagen und „Unterhaltung und Wissen " .
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Frisches Fleisch

Kalbskamm u . Brust . . . . . wandTOpt

Kalbsnierenbraten . . Pta > d75n .

Kalbskeule ganz und . . . Pfund 85pi .

Schweinebauch mu v - u . « - . . pw SSpi

Schweinerücken ondBu » . . . nunüBQpu

Schweineschinken . . . . . .pw » d SZp « .

Liesen PiondTSpf . GehacktespiundTOrt .

Prima fett . Ochsenfleisch a�rc »

Rinderkamm und Brust pfa » d 60pt

Rinderherzen . . .. . . . . . .pw - d Z2pt .

Wurstwaren

Hausmacher Sülze 48pr .

Rot - . Zwiebelwurst 56 " .

Leberwurst Hauspf�d - 1 16

Fleischwurst ™rpnf5; Iis

Bockwurst . . piundizs

Jagdwurst . . . Pkundi2S

Gekocht Mettwurst
Hannoverache , Pfund 125

Mag. SpeckldeiJ,sche 130Fett . Speck / Pmnd

Filetwurst . . . Pfundlss
Zervelat und Salami ,

Holsteiner . . . Ptund >70
Pomm . Teewurst pfd . iso

Käse

Speise - Quark . . . IQpt

Kuhkäso . . . . stnck 23 ? '

Camembert s�h"ihiei25p'
Harzerkäse . pwnd 35pr .
Gouda danischer , Pfd. 62Pt

Limburger . . Pfd . 65 ? '

Stangenlimburger
Allgäuer . . . Pumd vv ? '

Tilsiter . . . Pfund gQpf .
Holländer — Pfund 85 ? ' .
Steinbuscher Pfund 95 ? '

Schweizerkäse � 98 ? '

Schweizerkäse 140

A . WERTHEiH
Leipziger StraBe KönigstraBe Rosenlhaicr StraBe Moritzplatz

B i I I i s e

Lebensmittel
soweit Vorrat

Leicht verderbliche Artikel können nicht zugesandt werden

Kolonialwaren .

Weiße Bohnen _ _ _ _2 p�d 33p/ .
Eierschnittnudein . . . p/und 32 y .

ffiarejari ne ( Spesteimaik . ) li . pfctPak . 34 n .

Natur - Butter . . v » pt�d - p� 80 pt .

Tätelbutter v , pfund - p�g 92 pr .

Konfitüren SrÄS :
Siachclbccrertj Johannisbeeren . Eimer 9 %0 Pf - äS TO

Kirschen , Aprikosen . Himbeeren . . . . Eimer StöS

Vierfruchtmarmelade Ijs

Pflaumenmus . . 70pf .

Kakao ' X� - J ™: 70 Pf .

Speiseschokolade
si %%85pr .

' " Ä* SOpt

Gemüse , Obst

Blattspinat . . Pfund 16 ? '

Salat . . . . 2 Kopf 25 ? '

Bhabarher 2 Pfund 25 ? '

Blumenkohl Kopf v. 20�
Schwarzwurzelni > id . 25pf .

Grüne Gurken 45 u 60 ? '

Kartoffeln i,alenÄe28Pf .
Saatkartoffeln lOraTOP '

Eß - u. Kochäpfel Ptt . 22Pf .

Amerik . Äpfel Pfund 50 ? '

Südfrüchte

Apfelsinen Dtd . 50 o. 75 ? '

Zitronen . . Dutzend 32Pf .

Ital . Feigen • • Pfund 22 ? '

Ananas frisch . . Pfund 120

Geflügel

Enten bouand . . . Pfund | 25

Suppenhühner i,n
gelrorcn . . . Pfund ,i »u

Junge Tauben smei las

Brat - u. Suppenhühner
Pfund ISO

Räucherwaren

Flundern KlUtert . Pfd. 35 ? '

Sprotten . . . Pfund 35 ? '

Voll Bücklinge pfd , 60 ? '

Sprotten Kiste 60 ? '

Victoria ErbscnPfck 20 ? ' Valencia - Reis ? fund 23 ? '

Erbsen 8la3lertÄ 23 ? ' Java - Reis . . . Pfund 38 ? '

Grüne Erbsen Pfund 20 ? ' Makkaroni . . Pfund 48p '

Linsen srooe , piund 28 ? ' Auszug - Mehl Pfund 27p '

Kaffee frisch gebrannt , S Sorten , Pfund von 280 bis 440

Spezial - Mischunq mit 20 V, Bohnenkaffee . . Pfund 76 ? '

Backobst

Gem . Backobst pii . 45 ? ' Pfirsiche 8S : $fä. 95 ? '

Kalif . Backobst ? » . 75 ? ' Kalif . Pflaumen pm 48 ? '

Kalif , Birnen . . Pfund Iss Bosn . Pflaumen pm . 42p '

Konserven

Vi PoseVt Po3e

Spinat . . . . . VsDosc 23

Kohlrabi . . . V, dosc 33

Teli Rübchen iadosc 55

Schnittbohnen lange 70

L Sorte

. . . . . . . . .

105

Junge Schoten "Un ' ' L0

Kaiserschoten . . „
' / ; Dose . . . . 120 225

Bruchspargel dunn . 22o

ohne Köpfe

. . . . . . .

| 95

Stangenspargel
stark . . l/g Dose | 8S 360

extra stark . ' I, D. 2 10 4 10

Apfelmus V,Dose 35 , 65

Birnen halbe fruehl . . 85

Pflaumen halbe Frucht 95

Schattenmorell . stän 95

Apfel . Helvella " , geteilt 1 10

Mirabellen

. . . . . .

I20

Preißelbeeren •• . . . I20

Pfirsiche ÄpISSuZso
Aprikosen Ä Pratw 1 70

Ananas 2 m 270

Portugies . Oelsardinen
Dose 55 ? ' 70 ? ' 95

Ahrberg - Sülze apfd . D. | is

Bouillonwurst . � .
Ahrberg . . Dose M w 90

Dänische Milch
7 bis 80/ „Fc. ' lgehall Dose - D

Fische

SChOlS & R rauhe . » » » » » » » » » » . Pfund 10 Pf.

Dorsche Kolberger . . . . . . . .. . Pfund 15 Pf.

Grüne Heringe honsnd . . . . pfnnd 17 pf .

Frische Plötzen . . . Pfand 18 pf.

Scholien «tette . . . . . . . .. . . .Pfand 18 Pf.

Kabeljau ohne Ilopf , ganze Fit die . Pfand 18 Pf.

Makrelen

. . . . . . . . . . . . . .

Pfund 35 pf .

Frische Hechte . . . . . . . .pfu - a 78 pf .

Zander . . . . . . . . . . . . . . . ptund 8 pf

Aale miiiebtark . » » , » , » » » » » . Pfand 1 70 an

Wein

Preise für ' / , Flasche einschließl . Sieger ohne Glas

0berhaardterpsfäi� . 90pt
1923 Weüensteiner

Berg mild. Obermos . 95 ? '

1923 Grünstadter Roth

Pfalzweln , lieblich . . . 1 15

1922 Remicher Goldberg
pikant , Mosel

. . . . . .

| 20

1923 Oppenheimer
Garten IlebHch . fein . 150

1922 Brieddler Herzchen

Mosel , blumig

. . . . .

18D

l92INiersteiner *$i "- 2M
1921 Neumagener En¬

gelgrube mild . Mosel 2M

1921 Liebfraumilch II

rote Kapsel , lieblich . . 250

1921 Brauneberger Ries¬

ling blumig . Diner - Mosel 3 M

1921 Kirchheimer Rot¬

wein sehr mild . . . . 1 10

1922 St . Justin . Marquis
Riscaldo " . apan . Roh ». | 60

Tarragona rot . sue . . leo

Tarragona » � | 80
Valencia ) feiner alter

Malaga 2 m

Douro - Portwein
A. A. CaIcm & Filho , rot , alt � ' 5

Obstwein

Renetten - Apfelwein
badiseber

. . . . . . .

60 ? '

Edel - Apfelwein ° us

Tafelobst , mild , fein . 70 ? '

Cyder süß vergorener

Apfelwein . . . . . . . 1 10

Johannisbeerwein

rot . sltd . . . . . . . . 1 15

Stachelbeerwein
lieblich

. . . . . . .

.

Heidelbeerwein

sUß, frachtig . . . . .

Kirschwein aus Schalten -

morellen , sUß

. . . . .

( 25

Erdbeerwein feine .

Fruditaroma . . . . . ) . | SO

Iis

IIS

Weinbrand - Verschnitt . . . 22s

Deutscher Weinbrand . . . 3 20

Saucen
Braten . Zwiebel

Tomaten
Pilz , Gouiasch
Würfel 10p '

Suppen
Reis , Reis m. Tomaien , Reis lüsterne Erbs ,
Erbs m. Speck , Pilz , Königin , Rumford ,
Tomaten , Krebs , Sternchen , Rlebele , Nudeln

2 Teller 12 Pf

gekörnte
FleischbrüheBöffkorn

Dose 60 Gramm 65 ? ' 125 Gr . 1 20

2 - Pfund - Dose 9 M

Echte Fleischbrüh - Würfel

Dose 25 Stück 1 M

50 Stück 2m 100 Stück 375

Würze
4 Grööcn

von

31 pi . bis 360

Petunien . . . Topi 60 ? ' Wilder Vtein staude 90 ? f .

Pelargonien topf | Mb. iso Efeu . . . . . .Topi 225
hängend , stark .

Pllan�. 2gg Gladiolen . . . Slßdc 10 ? '

Balkon - und Gartenpflanzen Abt . : Frische Blumen
nur Leipziger StraBe

Begonien . . . stuck 12 ? '

Stiefmütterchenstai4 « l2P '

Blütenstauden . .
winterharte . . Stück 40 ? '

Bablien . . . . stuck 65 ? '

Sämereien bunte Tute 8p '

GrassamenTiergart
Mischung . . . . Pfd . ZOP '

Grassamen puckier -
Mischung . . . P. und öU ? '

Steckzwiebeln Pfd. 75 ? '

Homspähne Pfund 35 ? '

Kirschlorbeer ® 1,�2�
Lorbeer - Pyramiden

ttOhWcrnhodj� 50m

Lorbeerkronen � 70�
n Büsche
UUXUS Pyramiden , Kugeln

Lebensbäume
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Merl « es VMes kreldell !

klaSSl 8ci >vai ? - kol - K« M!
Di « Riesenfülle der schwarzrotgoldenen Fahnen , die aus Anlaß

des kommenden Entfcheidungstages aus den Fenstern grüßen , hat
die Reaktion in maßlos « Wut oersetzt . Geld ist ja in Ueberfülle vor -
handen . nur schwindet die Zahl der Verführten und Betrogenen auch
van Tag zu Tag . durch Taschenspielerkunststückchen glaubt man noch
immer über den jämmerlichen materiellen und ideellen Bankerott
hinwegtäuschen zu können . Agenten des Rechtsblockes
ziehen von Wohnung zu Wohnung , um zu spott -
billigem Preis s ch w a r z w e i ß r o t e s Tuch zu ver -
Hökern . Weit unter Selbstkostenpreis verramschen sie
ihre antiquierte Ware , um die verhaßte Republik , das schwarzrot -
goldene Banner des Deutschen Reiches aus dem Feld « zu schlagen .
Aus allen möglichen und unmöglichen Winkeln werden dazu noch
die oermoderten Parteizeichen des Niedergangs hervorgeholt .

Republikaner , seht aus einen Schelmen anderthalbel Laßt Euch
durch die schwarzweißrolen Rtaulpalrloteu nicht verblüffen . Z : 1,
dos muß die Parole fein ! Der Rührigkeit der monarchistischen
Staatsfcinde gilt es den Enthusiasmus der freiheitlich Gesinnten ent -
gegenzusetzen . Kein Republikaner ohne schwarzrot -
golden « Freiheitsfahne ! Keine republikanisch «
Wohnung , aus der nicht die Farben der Republik
wehen ! Am 20. April muß ganz Berlin unter dem beherrschenden
Eindruck der schwarzrotgoldenen Fahnen stehen . Auch im Be °
floggungskampf darf die Katastrophenpolitik der Deutschlandruineure
nicht triumphieren . Darum nochmals und dringend : Republikaner !
heraus mit dem Banner der Republik !

*

Schwarzrotgoldene Fahnen sind zu haben : Warenvertrieb des
Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold , Berlin S . Ii , Sebaftianstr . 37/38 ,
geöffnet bis 7 Uhr abends . Telephon : Moritzplatz 10547 : Ortsgruppe
Westen der Deutschdcmokratischen Partei , Berlin W. 62, Schillstr . 3 I ;
Bezirksverband S der Deutschdemokratischon Partei , Grunewald ,
Schapersh ; 33 , Bczirksverband Berlin der Sozialdemokratischen
Partei , Berlin SW . 68, Lindenstr . 3: Keßler , Treptow , Grätzstr . 50
( . . Vorwärts ' - Expedition ) : Breuer , Köpenick , Freiheit 7; Paul Rath -
monn , Schöneberg . Belziger Str . 27 : Betleidungshaus Hamburg .
Steglitz . Schloßstr . 103 und in Berlin NW . 52. Ealvinstr . 20 I links :
Leppin , Wilmersdorf , Uhlandstr . 131 —132 : im Zentralbureau des
Voltsblocks , Steglitz , Kaiserhollen am Markt ( geöffnet von 6— 7 Uhr ) :
in Lichterselde bei Alex Hirsch , Dahlemer Str . 77 und hindenburg -
Damm 5? : „ Porwärts ' - Spedition Charlottenburg , Sesenheimer Str . 1
und in allen Verkaufsstellen der Konsumgenosienschast .

Toleranz bis zum Selbstmord .

In der Republik geht die Macht vom Volke aus . Jeder kann
und soll seine Meinung frei und offen sagen . Da « ober geht so weit ,
daß man heute eher bestrast wird , wenn man die Republik in Schutz
nimmt , als wenn man offen unter schwarzweißroter Fahne ihren
Sturz betreibt . Nicht unberechtigt erscheint die Frage , ob es dem
Wesen der Demokratie entspricht , daß die Republik die Toleranz
gegenüber Andersdenkenden bis zum Selbstmord betreiben will . Di «
Republik Hot keine Ursache , mit sich spielen zu lassen , insbesondere
dann nicht , wenn diese » Spiel von Beamten getrieben wird , die sie
bezahlt . Zu diesem Thema , das ja schon sehr häufig im . Vorwärts '
behandelt wurde , teilt uns ein Leser folgenden Borfall mit . der sich
am 29. März , dem Tage der ersten Reichspräsidentenwahl , abspielte .
. . Aus dem vierten Fenster der S ch u p o r a s « r n e , an der Eck «
Schumann - und Albrecht st raße wehte im ersten Stock «ine
Fahne schwarzweißrot . Zwei Schupoleute stehen in der Nähe
und unterhalten sich darüber . Als ich ihnen sage , daß es doch eigen -
tümlich sei , daß aus einem öffentlichen republikanischen Gebäude «ine
solch « Fahne wehe , sind sie scheinbar mit mir einer Ansicht und geben
mir den Rat . mich zu beschweren . Ich lasse mich also beim dienst -
habenden Offizier melden . Er frißt mich beinahe mit den
Blicken , als ich ihm niein Anliegen vortrog «. Nach einer Weile
inurmell er oerbissen : ja , ja . ja . . . und als er dann weiter keine
Antwort gibt , bitte ich noch einmal kurz um die Entfernung der Fahne

und empfehle mich . Es ist toll , daß man bei einer republikanischen
Institution für . die Republik eintreten muß , noch toller aber ist e»,
daß die Fahne , nachdem ich mich um 12X Uhr beschwert hatte , um
4 Uhr noch wehte . '

der Polizeischutz am Wahlsonntag .
Streng « vorgehen gegen vndiszipllnierte Zugendliche . —
Schutz der Aarben Schwarz - Rot - Gold . — Ansammlungen

werden zerstreut .
Bor kurzem war schon darauf hingewiesen worden , daß ange -

sichte der mannigfachen lärmenden Störungen am 29. März , wie
z. B. der Zusammenrottungen an der Kaiser - Wil -
Helm - Gedächtniskirch « , der Straßendienst der Berliner

Reichspräsiöentenwahl
2 . Wahlgang

Paul von hiuüenburg
Gencralfeldmarschall , Hannover

Wilhelm Marx

Reichskanzler a. D. , Berlin

Ernst Thälmann
Transportarbeiter , M. d. R. , Hau , bürg O

Polizei am kommenden Sonntag , den 26. April , so gehandhabt wer -
den würde , daß derartige Störungen von vornherein unterdrückt
bzw . ausgeschloffen werden . Der Berliner Polizei - Lize -
Präsident Dr . Friedensburg hat jetzt seine Instruktionen
an das Kommando der Schutzpelizei Berlin herausgegeben , als deren

wesentlichster 2 ichalt das Folgende mitzuteilen ist :
Durch die Störungen radaulustiger Elemente wird die unbe -

hinderte Ausübung des Wahlrechts ebenso wie der Vertchr und die
Sicherheit in der Sradt ernstlich bedroht . Demgegenüber muß die
freie Meinungsäußerung jedes Staatsbürgers
in möglichst weitem Umfang gewährleistet fein . Di « Schutzpolizei
soll chr « letzte Kraft einsetzen , um der Schwierigkeiten Herr zu
werden und Ruhe und Ordnung in vorbildlicher Weise zu sickfern .
Hrerbei soll sie sich jeder Parteinahme strengstens « nt -
halten , ruhige Bürger ohne Ansehen der Partei
schützen und Störenfriede , gleichviel welcher Richtung sie ange -
hören , in ihre Schranken zurückweisen und gegebenenfalls der Strafe
zufuhren . — Bei den letzten Wahlen war es vielfach außerordentlich
peinlich ausgefallen , daß sich sehr zahlreicheSchüler , gerade
quch höherer Lehranstalten , durch provozierende » Bc -

nehmen und durch disziplinloses , störende » Verhalten aus de «

Straßen bemerkbar machten . Der Polizei - Lizcprästdent hat die Po -

lizei dcslzalb angewiesen , besonders nachdrücklich gegen die Ruhe -

störungen von Jugendlichen einzuschreiten . Die Personen
gerade solcher Jugendlichen sind ungesäumt polizeilich sestzuslellen ,
schon damit Eltern und Schulleiter Kenntnis von dem unerfreulichen
Treiben ihrer Zögling « und Gelegenheit zur erzieherischen Cinwtr -
tung erhalten . — Die parteipolitische Propaganda , die «nit den
Farben des alten Reiches und den jenigen ver -
fassungsmäßigen Farben im größten Umfange getrieben
wird , stellt die Beamten bisweilen vor eine überaus schwierige Lage .
der sie mit Takt und Entschlossenheit begegnen müssen . Die Polizei
muß sich hüten , zugunsten einer Partei in den Flaggenstreil ein , zu-
greisen , da Beschimpfungen dieser Farben , die einen über ihren
jeweiligen parteipolitischen Gebrauch weit hinausgehenden Gefühls -
wert für jeden anständigen Menschen besitzen , in ganz besonderem
Maß « geeignet sind , die Leidenschaften weiterer Bcvölterungskreii «
zu entfachen . Es soll solchen Beschimpfungen deshalb schon zur Per -
meidung schwerer Ruhestörungen sosort rücksichtslos « nt -
gegengetreten werden . Gegen Schuldige ist Anzeige ge¬
mäß § 360 Ziffer 11 StGB , ( grober Unfug ) zu erstatten , gegebenen¬
falls , soweit Strafantrag gestellt wird , auch wegen Sachbeschädigung
gemäß § 303 StGB . Die Farben „ Schwarz - Rol - Oold " flehen über¬
dies als Wahrzeichen von Staat und Versafsung unker dem beson¬
deren Schnh des Gesetzes zum Schuhe der Republik : die Achtung
vor diesen Wahrzeichen zu sichern , gehört zu den vornehmsten

Pflichten der Polizei , die sich ihres Charakters als des voll -

In diesen

Kreis gehört

Dein Kreuz ,

Republikaner

ziehenden Organs der Staatsgewalt bewußt sein muß .
— Um Zusammenstößen rechtzeitig vorzubeugen , hat der Polizei

Vizepräsident angeordnet , daß zwar alle Demonstrationen , gleichviel
welcher Partei , zuzulassen sind , eigentliche Ansammlungen aber

von vornherein , auch ohne daß bewußter Anlaß zum Einschreite »

vorliegt , aufgelöst und zerstreut werden sollen .

das sthwakZweiKeot beflaggte Schulgninüstück .
Eine Freud « für die monarchistischen Hindenburg - Leule .

Auch in Berlin - Ost har der Aufruf , für die Wahl eines Repu -
blitaners zum Reichspräsidenten zu demonstrieren , seine Wirkung

gehabt . Auch dort hat die Zahl der schwarzrotgoldenen
Fahnen , die von den Dächern und aus den Fenstern wehen , i »

ersreulicher Weise zugenommen . Zu den wenigen

Grundstücken dicics Stadtteils , auf denen noch durch schwarzweiß
rate Fahnen für Hindenburg , den lebenslänglich streuen Diener

Wilhelms II . , demonstriert worden ilt , gehört das Schul grun d

st ü ck i n d « r I f j l a n d st r a ß «. Nicht geringes Aussehen erregte
es gestern , daß hier ein « schwarzweißrate Fahne ousge

hängt war . Die M o n a r ch i st « n hotten ihre Freude an diesem

„ Schmuck ' des der Stadt gehörenden Schulgrundstückes , auf dem

das städtisch « Margaretenlvzeum untergebracht ist . Unter Vorüber

gehenden entstand das Gerücht : „ Der Magistrat flaggt

schwarzweißrot ! ' Nein , nicht der Magistrot flaggte schwarz¬

weißrot , nicht « r demonstrierte für Hindenburg . D' e schwarzweiß
rote Fahne hing aus einem Fenster des einen Teil de ? Schulgrund -

stllckes bildenden , an der Straße errichteten Wobngebäudes . in dem

der Direktor des Lyzeums seine D i e n st wohnung hat . Di «

Freude der Monarchisten dauerte freilich nicht lange : gegen Mittag
wurde die schwarzweißrot « Fahne wieder eingezogen . War in -

zwischen der Direktor von einer höheren Stelle aus darauf hinge -

wiesen worden , daß aus einem städtischen Schulgru n d -

stück die schwarzweißrot « Fahne als Skandal wir -

ten mußte ? _ . . . v • v
Mit der Einziehung dieses Poniers der Monarchifien dar ? die

Angelegenheit nicht erledigt sein . Der Magistrat wird daiür sorgen
müssen , daß einwandfrei festgestellt wird , wer für diese De -

m o n st r a t i o n verantwortlich i st. Stadtrat B e n e ck - .

2vl Anthony Zohn .
Roman von Zerome ft . Zerome .

Betty kniete vor Frau Strong ' nth ' arm hin und ergriff
deren Hand . . . . �

„ Wir beide dürfen ihm nicht im Weg stehen , sagte sie.

„ Handelte es sich nur um sein Glück und seine Wohlhabenheit ,
so hätten wir dazu ein Recht , aber hier handelt es sich um

feine Teele . �
Die Frau hatte sich beruhigt , fragte : „ Und was werden

Sie tun ?

Betty lächelte : „ Nichts besonders Heroische ? . Ich muß

für den Vater sorgen , wir werden reisen . Und später einmal
— o. es gibt unzählige Dinge , die mich interessieren und be -

schästigen werden . '

Frau Strong ' nth ' arm blickte auf die Uhr . Die Zeit war

rasch verflossen , es ging auf Acht . „ Er wird erraten , wo

ich war . "

„ Was werden Sie ihm sagen ? "
„ Die Wahrheit . Daß ich mit Ihnen plauderte und daß

Sie bereit sind , ihm nach Möglichkeit zu helfen . So ist es

doch recht , nicht wahr ? "

Das Mädchen nickte , und Frau Strona ' nch ' arm nahm

ihr Gesicht zwischen beide Hände . „ Ich weiß nicht , ob nicht

doch Sie am besten wegkommen . Wie oft lag ich wach neben

meinem Mann und wünscht «, ich könnte ihn immer so sehen ,
wie er zuerst war : tapfer und schön , liebevoll und gutherzig .
Als er auf dem Totenbett lag , überkam mich von neuem die
alte Liebe . Die Mädchen glauben , durch die Ehe den Ge -
liebten zu gewinnen , meistens aber verlieren sie ihn . Bis -
weilen will es mir scheinen , als ob einzig und allein die
Träume anhielten . Begleiten Sie mich nicht hinunter . Ich
finde den Weg auch allein . "

Sie schloß leise die Tür : Betty kniete noch immer vor
dem Kamin .

12 .

Frau Strong ' nth ' arm hatte keineswegs bildlich ge -
sprochcn , da sie Betty sagte , sie erkenne bisweilen Anthony
nicht wieder . Schon als Kind war er ihr häufig geheimnis -
voll erschienen : es hatten ihm stets ein weit über sein Alter

gehender Ernst und eine frühreife Klugheit geeignet . Schon
als Kind hatte es für ihn kein « Zeit des Uebennuts und

Tollens gegeben : die Mutter hatte nie Ursache gefunden , ihn

zu schelten und eben deshalb mehr zu lieben . Niemals rief

feine Hilflosigkeit ihre Großmut an . Von dem Tage , da er

auf seinen Beinen stehen konnte , hatte ihr seine Selbständig -
keit Tränen erpreßt . Er suchte bei ihr weder Trost noch

Schutz . Das einzige , was sie zu tun vermochte , war die Be -

friedigung seiner lörperlichen Bedürfnisse . Sie hatte geglaubt ,
der Tod des Vaters werde ihr den Knaben näher bringen ,

ihn abhängiger von ihr für all ihr Mühen und die ihm ge -
brachte seltsame Zurückhaltung , die ihn gleichsam ihren

Augen immer mehr entrückte . Sie wußte , daß er ihr für all

ihr Mühen und die ihm gebrachten Opfer dankbar sei , daß

er nicht ruhen würde , bis er sie da ' ür belohnt habe . Er

achtete sie. war stets freundlich und aufmerksam , liebte sie auf

seine Art . In der dienenden Welt , wo sie ihre Mädchenzcit
verbracht hatte , wurden treue Dienstboten off auf diese Weife

betrachtet — mit Achtung und Zuneigung . Früher war für

sie der Unterschied zwischen Anthony und allen anderen

Knaben ein tägliches Kreuz gewesen . Sie erinnerte sich, mit

wieviel Eifer er das Angebot des Vaters , ihn lesen zu lehren ,

angenommen , wie er den Dater zum Unterricht angetrieben
halle . Mit sechs Jahren hatte er sich selbst das Schreiben
beigebracht . Spiele interessierten ihn nicht . Sie fürchtete , er

würde ein Bücherwurm , ein Träumer , ein Narr werden .

Und für Narren hatte sie nichts übrig : die erhielten von der

Welt nur Armut und Verachtung . Weshalb konnte er nicht
wie die - anderen Knaben fein , nur stärker und klüger ? Dies

war ihr ewig gleichbleibendes Gebet .

Allmählich jedoch begann sie den Sohn zu begreifen .
Ihre Hoffnung erwachte von neuem . Gott hatte ihn für große
Dinge vorherbestimmt . Deshalb war er von den anderen

verschieden . Er wird mächtig und reich werden , ihr Traum

wird in Erfüllung gehen . Anthony wird unter den Herren
thronen .

Ein weiterer Beweis seines erhabenen Loses wur die

Tatsache , daß er sich nie verliebt hatte . Der Himmel selbst .
besorgt um Anthonys Wohl , hat ihm die kluge Betty zur

Gefährtin erwählt . Sie , die ihn liebt , wird gut für ihn

sorgen , ihm helfen , emporzusteigen . An ihrer Seit « wird ihn
keine törichte Leidenschaft schwächen oder ablenken . Die

Jugend mit ihrer sinnlosen Liebcslockung wird vorübergehen .

diese einzige Gefahr , die sie gefürchtet halte . Nichts stand
mehr zwischen ihm und seinem Ziel . Die Mutter sah , wie sich
für den Sohn alles zum Guten wandte . Was bedeuteten nun

ihre hungernde Liebe , ihre heimlichen Tränen ? Und jetzt ,
gleichsam während eines Augenblinzclns , hgtte sich alles ge -
ändert . Sie sah den Sohn seiner Kraft beraubt , unsicher , sein

Ziel vergessend . Immer wieder versuchte sie. ihn iu ein

Gelpräch über seine Pläne zu ziehen . Es war dies das einzige

Thema , für das beide Interesse empfunden hatten . Anthony

hatte stets ihren praktischen Sinn geschätzt . Nun gab er

gleichgültige Antworten , versank immer wieder in ttcses

Schweigen . Der feste Ausdruck war aus seinen Augen ver -

schwunden : sie gemahnten an die Augen eines Knaben , zärtlich
und schüchtern : Träumeraugen . Die harten , starken Züge
um seinen Mund waren wie von Zauberhand geglättet . Die

Mutter beobachtete verstohlen das Lächeln , das in seinen

Mundwinkeln erschien . Eines Abends , ganz ohne Ursache .

schlang er um sie die Arme , strich ihr da ? graue Haar zurück
und küßte sie . Es war das erstemal , daß er ibr i - nau - ge -
fordert eine Zärtlichkeit erwies . Wäre dies früher gelchshen .

sie hätte vor Freude geweint . Heut « jedoch , da sie wußte , was

es bedeute , wurde sie zornig , obgleich sie kein Wort sprach .
Was sie da erhielt , war bloß das Uebcrströmen seiner Liebe

zu einer Fremden , einige Tropfen aus dem vollen Kelch , den

er der anderen bot . Ihr Wunsch , er möge Betty beiraten ,

entsprang zum Teil der Erkenntnis , daß er sie nicht liebe .

Betty hätte ihr nichts genommen . Bei dem Gedanken , daß

die Fremde zum erstenmal in ihm das Gefühl der Liebe «r -

weckt habe , überkam sie wilde Eifersucht . Was bat sie für
ihn getan , diese Vorübergehende ? Und was wird sie ' ür ihn

tun ? Sie wird ja immer nur nehmen , unentwegt rufen :
„ Gib , gib . gib ! " �

Sie berichtete Anthony einiges von ihrer Unterredung

mit Beity : Frau Strong ' nth ' arm empfand ein gewisses Ge -

fühl der Kameradschaft für das Mädchen . „ Es wäre peinlicki
gewesen . " meinte sie , „ wenn Betty dich gern gehabt hätte . Ich

wollte auskundschaften , wie die Sache steht . "
„ Woher weißt du es überhaupt ? Ich wollte es dir schon

immer sagen . Aber ich fürchtete , du würdest nicht verstehen . "
„ Weshalb sollte ich es nicht verstehen ? " fragte sie trocken .

„ Weil ich es selbst nicht verstehen . Es ist . als ob in mir

ein anderer Anthony herangereift wäre , ein unbekannter .

der stärker wurde als ich . und ganz von mir Besitz ergnss . Er

lebte schon , da ich noch ganz klein war . Bisweilen erblickte

Ich ihn . Ein seltsamer , verträumter , kleiner Geselle , der alles

bestaunte und Fragen stellte . Erinnerst du dich nicht ? Ich

glaubte , er sei tot . ich bätte ihn endgültig ermordet , er werde

mich nicht mehr belästigen . Und jetzt ist mit einemmal er ich .

und ich weiß gar nicht , was aus meinem anderen Ich geworden
ist . " Er lachte . . . Ich habe Betty lieb . " fuhr er fort . „ Aber

nicht Mit jener Liebe , die aus Mann und Frau eins macht
und die Tor « des Lebens öffnet . "

( Fortsetzung folgt . )



fecr seit Paulsens Ali würgung einstweilen mit tier Leitung des

stadtischen Schulwesens betraut ist . kann hier seinen Eifer betätigen .
Er gehört zwar zur Deutschen Volkspartei , und es ist daher die

Vermutung berechtigt , daß er selber aus seiner eigenen Wohnung

schwarzweihrote Fahnen ausgehängt hat , um für den treuen Diener

Wilhelms II zu demonstrieren . Ihm wird aber — hoffen wir —

einleuchten , daß es einen Unterschied ausmacht , ob man in einem

Privathaus wohnt oder auf einem Schulgrundstück der Stadt eine

Dienstwohnung benutzt . Das Recht , noch seiner politischen Ueber -

zeugung zu wählen und für sie zu werben , soll keinem bestritten
oder eingeschränkt werden . Aber wer bezweifelt , daß es als eine

amtliche Kundgebung gedeutet werden kann , wenn aus

einer Dienstwohnung eines Schulgrundstückes eine schwarzweihrote

Fahne ausgehängt wird ? Dem , der das für zulässig und mit den

Geboten des Taktes vereinbar gehalten hat , wird der Magistrat

nachdrücklich seinen Standpunkt klarmachen müssen .

Cin Seutsthvölkifther öetrüger .
Der Riesenprozeh gegen den Bankier Willi Brvh .

Die Voruntersuchung gegen den Bankier Willi B r u ß , der

im größten Umfange Betrügereien verübt hat , nimmt immer

größere Dimensionen an . Bruß hatte es bekanntlich oerstanden ,

sich das Vertrauen deutschvölkischer Kreise zu er -

ringen und hatte in seinem „ Bankgeschäft " große Einzahlungen ent -

gegengenommen . Da nach seiner Behauptung sein Geschäft über

10 000 5kunden zählte und diese zum größten Teil um ihr Geld be >

trogen worden sind , so dürfte es sich um einen Betrugsprozeß

handeln , der sich auf Tauseiide von Fällen erstrecken wird .
Ein Vorspiel zu dicsei » Riesenprozeß fand vor kurzem vor dem

Schöffengericht Wedding statt und diesen hatte Bruß wegen V e r .

gehens gegen die Devisenordnung zu 1000 Mark
Geldstrafe 0 e r u r t e i l t. Dagegen hatte " Bruß Berufung ein -

gelegt und wurde gestern der Strafkammer des Landgerichts III
von neuem vorgeführt . Der jetzt 2öjährige Angeklagte
hatte , nachdem er das Bankgeschäft in Wismar erlernt hatte , im
November 1320 sich selbständig gemacht und das Bankgeschäft Willi
Bruß in der Brondenburgischen Str . 69 errichtet . Von der Zen -
trale wurden zahlreiche lirilialen m zahlreichen Städten Deutsch -
lands eröffnet . Durch Geschäftsstellen wurde die Kundenwerbung
betrieben . Das ganze Geschäft beruhte auf ichwindelhafter
Basis und brach schließlich zusammen . dlLie schon vor dem
Schöffengericht festgestellt worden war , hat es sich um keinen ordcnt -
lichen Bankbetrieb gehandelt . Die „ Ba n k t r e f 0 r e" , in denen die
Devisen untergebracht wurde » , bestanden aus Zigarrenkisten .
Auch die Buchführung war höchst mangelhaft . Rechtsanwall
Dr . N ü b e l l vertrat gestern den Standpunkt , daß dos gegenwärtige
Verfahren eingestellt werden müßte , da es sich einmal um eine Ge -
ringiügigkeit handele und auch in dem schwebenden chauvtverfahren
Devisenvergehen in Frage komme . Das Gericht kam jedoch nach
der Anhörung eines Sachverständigen vom Finanzanit Nord zu der
Auffassung , daß der vorliegende Fäll mit der chauptanklage nichts
zu tun habe und verwarf die Berufung des Angeklagten .

Die Geschäfte der früheren Leiter der Depositen - und chandels -
dank A. - G. Wölpe und Klekattka beschäftigen noch immer die
Staatsanwallschaft . Wie erinnerlich , sind die beiden früheren Di -
rektoren , nachdem sie verschiedene Reichsstellen wesentlich geschädigt
hatten , geflohen und hallen sich zurzeit im Auslande auf . Die
Staatsanwaftichoft hatte den Versuch gemacht , die beiden ehemaligen
Leiter des Unternehmens zu bestimmen , nach Deutschland zurückzu -
kehren und zur Klärung der Angelegenheit hatte man ihnen sogar
teilweise freies Geleit zugcsaat . Nachdem Klekottka anfänglich sich
bereit erklärt hotte , sich den Gerichten zur Verfügung zu stellen , hat
er diese Zusage jetzt wieder zurückgezogen , da Wölpe von London
aus der Staatsanwaltschaft mitgoteill hat , daß er auch trotz der

. . Zu s i che . ru n g fre . icnG ele i t . s n i - cht - moch - Deuts cht a nd
z u r ü ck k e h re n werde . Inzwischen ist es jedoch gelungen , Ma -
terial . das die beiden betrügerischen Direktoren in Sicherheit gebracht
zu haben glaubten , aufzufinden und die Untersuchung durch die
«taatsonwaltfchait dürfte nunmehr weitergeführt werden .

ver mißverstaaüene Erlaß .
Seltsamer Zwischenfall in einer Gerichksverhandlung .

Die Weigerung zweier Kriminalbeamten , als Belastungszeugen
gegen die berüchtigte Einbrecherkolonne Sparty aufzutreten , und

zwar� unter Berufung auf einen Erlaß des Polizeipräsidenten
Dr . Friedensburg , erregte vor dem Großen Schöffengericht Mitte
berechtigtes Aufsehen . Diese Verhandlung war überhaupt von An -
fang bis zu Ende reich an Zwischenfällen . Angeklagt war eine
Gruppe von „ schweren Jungen " , die bereits in zahlreichen Fällen
abgcurtecll worden ist und gegen die auch noch eine große Zahl von
weiteren Strafverfahren wegen der verwegensten Woh -
nungs - und Lodeneinbrüche schwebt .

Vor Beginn der Verhandlung hatte der Vorsitzende , Land -
gerichtsdirektor Dr . Lehmann , besondere Sicherungsmoßnahmen
getroffen und von der Polizeiwoche drei Mann zur Verstärkung des
Saalschutzes erbeten . Der Zuhörerraum wurde auch abgeschlossen
und die Anwesenden sorgfältig gesichtet und unter Bewachung ge -
stellt . Dann spielte einer der Angeklagten den „ wilden Mann "
und wollte den «schütz des ß ZI - hoben . Auf die Frage des Vor -
sitzenden , wo er geboren sei , erwiderte er frech : „ Zu Hause " .
Die größte Ueberraschvng brachte aber der Zeugenaufruf . Zwei
Kriminalbetricbsassistenten erklärten , daß sie ihre Zeugnisse
verweigern müßten , und zwar auf Grund eines Erlasses des
Polizeipräsidenten Dr . Fricdensburg vom 24. März 1925 . Danach
dürften sie k e i n e A >1 s s a g e machen , da sie keine Genehm i <
9 u n g erhallen hätten . In dem Erlaß , der allen Kriminalbeamten
gedruckt zur sorgfälligen Beachtung in diesen Tagen zugestellt war -
den «jt , heißt es : „ Den Pvlizeibeamten darf die Genehmigung zur
Aussage in Zivil - und Strafsachen nur erteitt werden , wen » der
Antrag au : Genehmigung von den Justizbehörden mit genauer An -
gäbe oerseheii ist , aui welche Punkte im einzelnen die Aussage sich
erstrecken würde . " Diese Verlesung erregte im Saal ollgemeine Ver -
wunderung . Der Vorsitzende rief mit lauter Stimm « : „ Das ist ja
eine Sabotierung der Rechtspflege

" Er stellte fest , daß das Gericht .
die Staatsanwaltichaft und die Rechtsanwälle Dr . Pindar , Weber
und Nourneq einhellig der Meinung waren , daß durch einen der -
artigen Erlaß die Rechtspflege einfach gehemmt werde . Der Versuch
des Vorsitzenden , den Beamten klarzumachen , daß sie dem Gericht
gegenüber auf dessen Verlangen Aussagen machen müßten , scheiterte
an ihrer� beharrlichen Wcigening . Sie versicherten , daß sie im
anderen Falle ein Disziplinarverfahren riskieren würden . Auch die
Zusicherung des Vorsitzenden , daß das Gericht , die Staatsanwalljchoft

and die Verteidigung in diesem Falle hinter ihnen stehe und sie
decken würde , fruchtete nichts . Vors . : Gott sei Dank haben in
Preußen d! e Gerichte immer noch mehr zu sagen als irgendwelche
Verwaltungsbehörde . Ich werde gleich mit dem Minister des Innern
telephonieren und ihm die Sache vorstellen . Der Vorsitzende unter -
brach hierauf die Sitzung zu dem angegebenen Zweck . Als nach
einiger Zeit die Verhandlung wieder aufgenoinmen wurde , wandte
er sich an die beiden als Zeugen geladenen Kriminalbeamten mit
den Worten : Ich habe soeben niit dem Herrn Polizeipräsidenten
Dr . F r i e d e n s b u r g telephoniert und habe Ihnen dienstlich
folgendes mitzuteilen : Der Herr Polizeipräsident hat erilärt : Wenn
ein derartiger Erlaß ergangen wäre , dann wäre das ja heller
Wahnsinn . Der in Frage koinmende Erlaß ist so gemeint , daß
die Genehmigung und die Vorschrift über die zu erteilende Ge -
m�mipung sich nu r a u f d i e i n n e r e n Dien st oerhäli nisse
der Polizeibehörden erstreckt , wenn nämlich die Aussage
sich auf Polizeiagcnten oder sogenannte Gewohrsmänner der Polizei
bezieht . Hierauf erklärten die Kriminalbeamten sich bereit , ihre Aus -
läge zu machen , und es konnte in die Verhandlung eingetreten werden .

Sparty erhiell ein Jahr sechs Monate Gefängnis
und fünf Fahre Ehrverlust , Frick ein Jahr neun Monate

Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust . Bei der Gertrud Frick

mutzte dos Verfahren eingestellt werden , da in dem früheren Urteil

fortgesetzte Handlung angenommen war und dieser Fall daher auch

schon in die Strafe mit hinein fiel . Möllendorf wurde freigesprochen .

heute , Irektag , den 24 . �lpril , abenüs Th Uhr

Mitte : Musikersäle , Kaiser - Wllhelm - Str . 31 .

Wedding : Pharusjäle , Müllerstr . 142 . — Aula Grünthaler
Straße 5.

Kreuzberg . 40 . und 41 . Abt . : Bockbrauerei , Fidicrnstr . 2/3 .
Charlottenburg : Fürstin - Bismarck - Schule , Sybelstraße . —

Gemeindeschule , Oranienstraße .
Spandau : Jubiläums - Turnhalle , Am Askanierring .
Siemensftadt : Restaurant Heidekrug ( Jnh . Marsand ) , Nonnen -

dammallee .

Wilmersdorf : Viktoriagarten , Wilhelmsaue .

Wannsee : Reichsadler , Königstr . 26 .

Schöneberg : Uhlandschule , Kolonnenstr . 26/24 .
Steglitz : Oberrealschule , Heesestraße .
Lankwitz : Realgymnasium , Kaulbachstraße .

Lichtenrade : Gasthos Stiehler , Am Dorsteich .
Tempclhof : Realgymnasium , Kaiserin - Augnsta - Straß '
Rudow : Iuliuspark ( Jnh . Heinze ) .
Treptow : Rstschke , Am Treptower Park 26

Bohnsdorf : Bierbach , Bahnhlustraße .
Grünau : Jägerhaus , Bahnhofstr . 1.

Karlshorst : Deutsches Hans , am Bahnhof .
Friedrichsfelde : Tempel . Prinzenallee 36 .

Koulsdorf - Süd : Jägerheim .
Biesdorf : Schillersäle , Königsitr . 126 .

Weißensee : Aula Realgymnasium , Woelckpromenade .
Pankow : Linder , Breite Str . 34 .

Riederschonhausen : Schloß Schönhausen , Lindenstr . 11 .

Blankenburg : Klug , Dorfstr . 2.

Reinickendorf - Osi : Schützenhaus , Residenzstr . 1/2 .

Reinickendorf - West : Hartmanns Brauerei , Scharnweberstr . 164 .
Hennigsdorf : bei Brase .

Redner : Aufhäuscr . Brsuer , Klara Bohm- Sckucki , Bar¬
tels , Barth . Francke , Dr . Freund , Heinig . Adolf Hoffmann ,
Heimann . Harnisch . Horlitz , Gertrud Hanna , Joachim , Luise
Kühler , Künstler , Kullner , Erna Kresse , Lempert , Dr . Loh -
mann , Litke , Landa , Dr . Löwcnktein . Meier , Reimann ,

Stein , Dr . Weyl , Dr . Wille , Zachert .

Tagesordnung in allen Kundgebungen :

Wegsgeiiklül » ttcMniwM ? -

Warum tritt die Sozialdemokratie

für Wilhelm Marx ein ?

Unsere yestrigen versammlunqeo .
In einer ÜbersüNen Verkampisting in her CßistiiTmiin S . e n e -

sie kd e r st r a ß' e sprach Gennosie Künstler . Es gill am kam -
wenden Sonntag der ganzen West zu zeigen , daß deps soviel be¬
spöttelte deutsche Michel der Bergangenhcit angehört . Die Reaktion ,
die die Farben der Republik als . �iudenfahne " beschimpfen , sollte
nicht verqessen , daß ihre Fahne schwarzweißrot dos Leichentuch von
zwei Millionen deutscher Toten des Weltkrieges ist . Heute wagt die
Clique , die dos deutsche Volk mitten in den Weltkrieg hineinregiert
hat , zum Lenker der Republik einen polstisch unfähigen General zu
nominieren . Die Rechtsparteien rechnen mit der Vergeßlich -
k e i t der Wählermassen und hoffen durch die Pohl Hindenburgs der
jungen Republik den Todesstoß , zu versetzen . Ein getreuer Bundes -
genösse in ihrem unsauberen Kampfe sind ihnen dabei die Kam -
m u n i st e n. Es müßte aber auch jedem denkenden Kommunisten
klar fein , daß jede für Thä lm a n n abgegebene Stimme
für Hindenburg zähst ! Der 26. April muß somit nicht nur
ein Jena für Hindenburg , sondern auch für Thal -
mann werden . Wenn am kommenden Sonntag die Wahlrcsultate
in alle Well gefunkt werden , dann muß damit den deutschen Man -
archisten zugerufen werden : Gute Nacht meine Herren ! Darum keine
Stimme für Hindenburg und seinen Bundesgenoffen Thälmann ,
jede Stimme dem Republikaner Wilhelm Marx !
Stürmischer Beifall lohnte den Redner . Mit einem Hoch auf die
Republik und die Sozialdemokratie schloß er die Versammlung .

( Weitere Berichte im morgigen Abendblatt . )

Sie will nicht Göuueri « fei « .

In Tempelhos siebt man an den Anschlagsäuken schwarz -
weißrot umränderte Anschläge , die folgendes verkünden : „ Ver -
sammlung am Freitag , den 24 . April 1923 . in der Aula der
. . . - Schule . Uebertragung der Rede Hindenburg « durch einen
Riekenlautiprecher , den uns die Firma C. L o r e n z A. « G. zur
Verfügung gestellt hat . " Hierzu schreibt uns der Angestelltenral
dieier Firma : „ Auk Befragen bei der Firmenleitung wurde un « mit¬
geteilt , daß an diesem Vorgang kein wahre « Wort ist . Ein
Stadtrat soll Ankang dieker Woche einen Emmänger mit gewöhn¬
lichem Lautsprecher gekauft haben , von einem leibweisen Ueber -

Das Rundfunkprograrnm .
Freitag , den 24 . April .

Außer dem üblichen TagasprogTatam :
4 . 30 —6 Uhr abends : Unterhaltungsmusik ( Berliner Fnnktapelle ) .

8. 40 Uhr abends ; Hans - Rredow - Schule . ( Abteilung Bildungskurse ) .
Gartenbau : Dipl . - Gartenbauinspektor Paul Kache : „ Der Blumen¬
garten " . 1. Teil . 7 Uhr abends : Wege zum Wissen : Herr Schon -
tek : . Die Wunder der weiten Welt " . 7. 30 Uhr abends : Dr . med .
Leo Jncobsohn ; „ Femübortrapung der menschlichen Herztöne "
( mit Experimenten ) . 0 Uhr abends : Hans - Bredow - Sohule . ( Ab¬
teilung Bildungskurse ) . Literatur und Kunst : Dr . Hichard H.
Stein : . Einfuhrung in die russische Musik " , 6. Vortrag . „ Die
Sbvatoren " . 8. 30 Uhr abends : Beethoven - Abend . Dirigent : Selmar
Meyrowitz . Emmy v. Stetten , Sopran ; Eleanor Schloßhauer -
lleynolds , Alt ; ilnximilian WiUimsky , Tenor ; Cornelis Brons -
geest , Baßbariton : Ferry Roth , Violine ; Walter Lutz . Violoncello ;
um Flügel : Kapellmeister Selmar Meyrowitz . 1. Ouvertüre „ Zur
Weihe des Hauses " . 2. Schottische Volkslieder : Terzette , Duette .
Soli mit Begleitung von Pianoforte . Violine und Violoncello , ge¬
setzt von Ludwig v. Beethoven . Anschließend : . Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst ,
Sportnachrichten , Theater - und Filmdionstt

chGMWsiN
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lassen ist keine Rede " . Di - Fi . ma lehnt ti also av , de « Tempel -

boiern al » Gönnerin der Schwarzweißroten vorgestellt zu werden .

Was werden die Schwarzweißroien dazu sogen ?

�uyenüveranstaltungen .
«Bttilnnwlcit «, «chaet die Zrihlwa - s - iok - rte » ab. polt Vt Äarft «

�S�eilattgrfanicrM , heule , »ou 5 —7 Uhr, SOttÄmma her eettraasmatlru .

Heute , Areitag , den 24 . April , abends 7X Uhr :
Deddiua und Wehing . ZIurh : Jugendheim Schönltetuer Str . 1. fitethatt -

H- uwmcun . Adend . - R- rd - ft IT; Zugendheim Damiger . St� 62. «° rir ° S-
. . Religiöse Emialiften . " - W- rschauee «ce. ' tel : Jugendheim Tilsit « Str . 4.
Disiuis - sn : „ Wandern . " - Lharlnttciiburg : Jugendheim Rnsineustr . 4. Vor¬
trag : „Seiden des Proletariats . " - Schöiieber « l : Jugendheim RuhulS . Ecke
Sauntliraste . Einflthrungsahend . — Schöneberg II : eschiue. m- anrenstr . 10.
Nalurivlisenschaftliche Plauderet . — Reutöllu TI: ZugeudheiM Rogctftt . 53.

Vortrag : Sermann Löns . — Rtinlckendorl - Wcst: «pmckplah edwnunebtr -
strafte . Voriraa : „ Worum sind wir für gemeinsame Erziehung beider A- -
sckle-dter . " — Tegel : Jugendheim Balmhosstr . 14. Bortrag : . /die russische
Revolution . " - Rlederschönh - use «: Jugendheim Blanlenhurger «tr . 69. S- upt -
Mitgliederversammlung . — Dtcglig II : Schulentlaffungs . , En. führur . asrejer cui

besonderem Programm . — Moabit II : Einführungsabend der Krüger , Putlitz »
strafte 10. _

Vorträge , vereine und Versammlungen .

Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold " .

( SefdbSftsftelie : Verl ! » S 14. LehaNianstr . S7/38 S° k S Tr.

Kameradschaft Fricdrichahain : Sonnabend , den 25. April , nach-
w- z - . mittags 5 Uhr, Tressen im Vereinslokal . — Kameradichost Krem -

herg : Sonnabend , den 25. April , von 1 bis 4 Uhr sammeln sich die Käme-

« den . denen es möglich ist . Velle - Btlianee - Str . _6. K°hlem>I ° tz Engel . Umz- Z
mit Wagen . Rachgüzler ab 5 Uhr Vorgarten e- pottpalast . — »" ueradschast
Steglitz : Sonnabend , den 25. April . Die Kameraden beteiligen st » aus .
nahmslos an der groften Kundgebung des Bollsblocks , Ubr , auf d,m

Marktplatz Steglitz . Sämtliche Steglitzer Kameraben begeben sich nach Lichter .
sede oder Lankwitz mr Teilnahm « an den Zügen , dre mrt Musik � Steglitz
marschieren . Lichierseide : Ahmarsch 6 % Uhr von der Wicsenhaiide . Lankw. tz .
Abmarsch «11 Uhr Kaiser - Wilhelm - Sir . 29 31, Lehmanns ffeftfale . Südcitde
schlieft!, sich 7 Uhr Slircke - Ecke Albrechtttrafte dem jjttfl . Lankwitz an . SLmt .
litte Fahnen , au » private , mith - iiigen . Keine s. ocke. - »amerechschast
ÄccdLrschönc weide , Ortsatuppe Adlershof : Sonnabend , den 23. Aprrl , D» ffen
aller Kameraden um 5V. Uhr am Bahnhof Ablershof »ur Fahrt nach Baum -

schule . nweq. - Kameradschaft Köpenick und Unrergiuppen : Sonnabend , den

25. April , abends 5- 4 Uhr, Treffen Bahnhof Köpenick ' ue Fahrt nach dem

Sportpalast . Abfahrt Friedrichshagen 5. 32 Uhr und Köpenick 5. 39 Uhr. . e

in Verlin arbeitenden Kameraden warten vor dem Sportpalast . — Käme. »»-
schalt Weifteusee : Sonnabend , den 25. Apr: l . nachm . Uhr , Antreten in

Vrnnerkleidung mit Fahnen *ur ftunbaebung im Sportpalast . — « o « « Äab -
schnft Pankow nebst Untergruppen : Sonnabend , den 2o. Apnl , nachmtnags
51,. Uhr . Treffen aller Kameraden am Bstlowplatz . Abmarsch , um Sporlpalast .
»ameredsch - st Mitte : Freitag , den 2«. April , abends 7 Uhr. Antreten der
Kamerad schafi vor dem Saubureau Sebastianstrafte Mr Diensieintrilung mnd
Teilnahme an der Propagandafahrt mrt Mustk. " . Sonnabend , den �6- April .

nachm. 5t4 Uhr. Antreicn der gesamten Kameradschaft auf dem Biilowplatz

» um Propagandamarsch mit Mutz ! nach dem Sportpalast . — K- rmeradschast

Prenzlauer Berg : Freitag , den 24. April , abends 6Vh Uh£ »tc bekannt Vorn -

holmer Strafte Ecke Schönhauser Allee , wecks Ummarsch . Alles muft ersche . nen
Keiner darf seh-en. — Sonnabend , den 25. April , pünktlich 5 Uhr. Antreten

auf dem Vülowvlatz . Sammelpunkt »chte Prtoai . trafte bfr steten Volks .

bllhne . Es darf kein Stock mitgebtoot werden , . ledoch . s�Nche tur Ver .
sthnng stehenden Fahnen heraus . — Kameradschaft Lichtenberg nebst Untre

gropurn : Freitag , den 24. Avitil , abends 6--> Uhr , Antreten der gefamleu
«amerabschait nebst Untergruppen sowie Pasiive an: Pahnhof ärankturier
Allee Unit Abmarsch mit Musik. — Sonnabend , den�� Apetl . r�chuuttags
4- 2 Uhr. Antreten der gesamten Kameradschaft am �wk ? en Adler , Frank »
stirer Allee . Sportpalast . Doli söhliges Erscheinen Psticht . 3u allen Ptt -

anstnltungen sind die Fahnen miUuhnngen . — ��' �kchast Renenbage » .
Koppegarten , Virleusteiu : Feeiiag , den L4. Apeil , abends 7. 5. Uhr ab

Soppegarien . 7. 55 Uhr ab Reuenhaa - n. Fahrt nach Petershagen . — Sonn -
abend , den 25. April . Treffen samtliöier Abtetlungen , abends 7. 15 Uhr , Bahn »
bot Lovveaarien . zur Wahlpropaganda und revublikontschen Kun . gebung ,
Saal Wolter . Neuenhaaen . - Kame- adschast Son�hend. den
2S. April , nachm . 5- 4 Uhr. Antreten der aefaniten Kameradschaft b » Müller ,
Uferstr . 12. Auch passive Kameraden . müssen .ich unbedingt daran beteiligen .

Reichsbund der keieosd - schöd igten , Ort . grnppe SS . RÖchsie Mstglie�o-
Versammlung Freitag , den 24. April , abends S Uhr , rm BorwSrisgedaude .
Lindenstr . 3, Zuristifchc Sprechstunde .

_

Arbeitersport .
Der Turn - und Sporwerein «Fichte "

fordest in [ einem letzten „Mittelluncisblatt " vom 16. April ( Nr . 8)

die Arbeitersportler auf . bei der Reichspräsihentenwahl am Sonntag

nur den kommuni�ischey Kandidaten Thälmann zu

wählen . Der Turn - und Spörtoerein „Fichte " betrachtet sich

sonnt als rein kommunistisches Organ . Noch dieser klaren Stellung -

nähme sind wir nickt mehr in der Lage , den Notizen� des Turn -

und Svortvereins „Fichte " in den Spalten des „ Vorwärts R. ' im

zu gewähren . Die Redaktton des „ Vorwärts .

Sport .
Rennen zu ZNariendors am Donnerstag , den 23 . April .

t . Rennen . 1. Vrintesön Etawah sDinsk ) . 2. Blaumeise (öi. Säulen -

berger ) . 3. Domvsass I (S. Weiß, . Toto : 15 : 10. Vlatzt 11, 16, 13 : 10.

Ferner liefen ; Karneval , MirabiliS I. Windlow . Olley B. , Noordwhk .
2 Rennen . 1. The Kittd kGroßmanns . 2. Margarelb L ' Donna

fI . Mills ) . 3. Morgentau sB. Schüller ) . T- ta : 22 : l0 . Platz : 14. 14.
1« - ,0 Ferner besen : Parasit . Lul » Rex. Lattie Anvil . Augenstern B. .

Champion Gvud . Quitte B„ Konsul . Knmtzheere . AeneaZ I.
� � ,

3. R e n n e n. l Erdmavn kB. Seckert ) , 2. Feueiwehr kJauß jrsi .
3. Gasienmädel sS. TrenderH . Toto : 17 : tO. Platz : 11, 14 : 10. Ferner

liefen : Ballvnlönigin . ( Härchen M. . Axivorth » I . „ � ,
4. Rennen . 1. Rative Fordes ( M. RingluS ) , 2. Müsse - Girl

kB. Seckerll . 3. Terato (L. Weißst Toto : 30 : 10. Platz : 12, II 18 : 10.

Ferner lieien : Eckwarzwaldmädel , Koudsler fr . , Citran , 2u , Baratt

Tregantle , CvriblanuS . „ —
5. Rennen . 1. Buchdrucker ( Kroßmamil . 2. DoritHa lJ . Mills ) .

3. Carleta ( ®. Lautenbcraer ) . Toto : 18 : 10. Platz : 15, 16 : 10. Ferner
liefen : Verdun . Ebonit , Petz . _ . . .

6 Rennen 1. Paula Bingen (IS. Elias ) , 2. Fiskus sKardam ) .
3. Armida I kKorzenick ) . Toto : 147 : 10. Platz : 37, 55, 48 : 10. . Ferner

liefen : Mattön ' ain I, Daniel . Heiderose B. . Frundsberg . Weinminze
Sturm , Piinz Kuckuck, Flora Bingen , Baron Watts fr . , Walfisch , Mädel ,
Tuba . Salschari .

7. R e n n e n. 1. Kapellmeister ( E. Treuberz ) . 2. Karl Alexander

kF. Schmidt ) , 3. Dawion Watts <G Jauß jr . ). Toto : 15 : 10. Platz : 18,

20. 15 t 10. Ferner liefen : Kammersänger , Peter A. , Kurgast , Königs -
adler , Isarwelle , Herileller . , . , „ .

8. Rennen , t. Nachtfalter ( G. Jauß fr . ). 2. Florian fHennann
Zchleufener ) . 3. Pechfackel kF. Babr ) . Toto : 50 : 10 . Platz : 16, 13, 17 : 10 .

Fetner liefcnt IohanniSläser , Othello IV , Willy I , Amorette , Wassander ,
Handfest , Angriff.

Gesckästlicke Mitteilungen .
Der Lunapark bat für die Sommersaison 1925 da « „Berliner Phil -

harmonische Vlasordieftct " unter Leitung seines Dirigenten Franz v. Biou
für die Parkkonzert « verpflichtet .
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1 5729 Grüner Strichloden m. Sattel u. Kapuze f. 7 Jahre M 20. 75
1348 Brauner oder olivfarbiger reinwollener Strichloden .

mit Sattel und Kapuze für 7 Jahre . . . . . . .M. 24 . 50
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Ms den Sezirten .
3. Bezirk — Wedding .

Der Wassersportplatz Plötzensee hat auf dringenden
Wunsch seiner vielen Freunde in den Osterfeiertagen seine Pforten
geöffnet gehalten . Cs entwickelte sich bereits «in lebhafter Verkehr .
Viel Freude machte den Besuchern die schnelle Entwicklung des

gärtnerischen Schmuckes , der in den letzten Jahren auf
diesen ehemaligen Sandbergen entstanden ist . Alles ist vorbereitet ,
um dem Ansturm der Besucher im Sommer zu begegnen . Nach den

jetzt bereits vorliegenden Anmeldungen werden sich die wichtigsten
Sportkämpfe für den Schwimmsport in Berlin wäh -
rend des kommenden Sommers auf der neugeschaffenen Schwimm »
spart - und Sprungturmanlage abspielen . Plötzensee wird in diesem
Jahre zweifellos wieder wie bisher das besucht « Freibad
sein . — Die offizielle Eröffnung , verbunden mit einem allgemeinen
Anbaden aller Arbeiterschwimmoereine Groß - Berlins , ist für Sonn¬

tag , den 10. Mai . vorgesehen . Luft - und lichthungrige Besucher haben
schon jetzt Gelegenheit , den Wassersportplatz Plötzensee am verlänger »
ten Nordufer ( am Westhafen ) aufzusuchen . Die Eintritts -
preise betragen wie im Vorjahre für Erwachsene 10 Pf . und für
Kinder S Pf . -

4. Bezirk — Prenzlauer Berg .
In der Bezirksverordnetenversammlung Prenzlauer Berg

vom 15. April d. I . kam eine AnfragederSPD . - Fraktion ,
betreffend „ den Eingang von chauszinssteuer und ob und inwieweit
Vorkehrungen getroffen sind , den Neubau von Wohnungen für die
minderbemittelte Bevölkerung zu fördern " , zur Besprechung . Dabei
wurden vom Stadtrat Weber die Schwierigkeiten dargelegt , die
dem heutigen Bauen entgegen stehen . Von den Vertretern der
Deutschnationalen und der KPD . wurde weidlich auf die chauszins -
steuer geschimpft und versucht , es so darzustellen , als ob die ganze
Schuld am Bezirksamt liege , wenn nicht mehr gebaut werde . Der
frühere kommunistische Stadtrat Stolt zählte eine Reihe Dinge
auf , die zum Bauen notwendig sind und der Stadt zur Verfügung
gestanden haben sollen und glaubte , damit eine Fahrlässigkeit des
Magistrats beweisen zu können . Auf einen Zwischenruf , dag er doch
in der fraglichen Zeit mit dazu gehört habe , entschuldigte er sich da -
mit , daß er damals in einer Heilanstalt gewesen und
umgangen worden sei . Daß die von chm genannten Materialien
doch auch für den Häuserbau Verwendung gefunden haben müssen ,
da sie nicht mehr vorhanden sein sollen , davon schien der kommu -
niltische Redner keine Ahnung zu haben . Don den Rednern der
SPD . wurde an Hand von Beispielen bewiesen , daß aus den Mitteln
der Hauszinssteuer gebaut wird und der Bau dieser Wohnungen auch
der Bevölkerung des Bezirks zugute kommt . Schließlich wurde auf
Antrag der SPD . - Fraktion zur Weitsrverfolgung und Förderung
der Sache ein Ausschuß eingesetzt . U. a. kamen dann noch infolge
eines Antrages der Deutschnationalen Klagen über Miß ständein
der Anstalt Teupitz zur Besprechung . Mehrere Hospualiten .
die vom Siechenbaus in der Fröbelstraße nach der genannten Anstalt
verlegt wurden , haben in Briefen von dort aus lebhafte Beschwer -
den über schlechte Behandlung und Verpflegung vorgetragen und um
ihre Zurückoerlegung nach dem Siechenhaus gebeten . Ein « von der
Gesundheitsdeputation zur Recherche in Teupitz beauftragte K o m -
Mission wurde dort nicht zugelassen . Di « Versammlung
beschloß daher , beim Hauptgesundheitsamt zu beantragen , daß von
diesem aus Vertretern des Bezirksamts in einer festzusetzenden Zeit
von vier bis sechs Wachen ohne vorherige Anmeldung
zur Besichtigung der Zutritt zur Anstalt erwirkt wird . Bis zur
Erledigung der Sache sollen vom Siechenhaus der Anstalt Teupitz
Hospitaliten nicht überwiesen werden .

13 . Bezirk — Tempelhof .
In der letzten Bezirksvsrsammlung wurden neben Schieds¬

männern auch die Mitglieder der neuen Rathausdeputation
gewühlt , die darüber wachen sollen , daß durch den Bau des Rat -
Hauses in Schilds nicht Tempelhof in den Schatten gestellt wird .

Daß in dem Baudezernat allerlei möglich ist , bewies u. a. der
Bau des Tempelhofer Kinderheims , bei dem nach der
Fertigstellung durch Laien bemerkt wurde , daß die Kinder -
klosetts fehlten , so daß die Vorbehaltsmittel herhalten
mußten , um diesen S ch l l d b ü r g e r st r e i ch. wie ein Parteifreund
des Baurats sagte , zu beseitigen . Unsere Genosien fragten an . oft «
welchem Grunde und auf wessen Veranlassung in einem Dienst -
aebäude ganz wahllos dl « Heizkörper vermehrt wurden . Nach « Pe -
feitigung einer durch schlechte Packung hervorgerufenen Verstopfung
hat sich nämlich herausgestellt , daß die neuen Heizkörper Überflüssig
sind und als Alteisen verkauft werden können . Baurat Bräu »
n i n g, der zukünftig « stellvertretende Bürgermeister , bewies in der
Beantwortung der Anfrage von neuem , daß er über Vorgänge aus
seinem Dezernat nicht unterrichtet ist . Die Bezirksverordneten regten
sich über seine Uninformiertheit nicht mehr auf . Herr Bräuning hat
nicht zu Fitfürchten , daß er abgebaut wird , denn er ist kein Sozial .
demokrat , sondern Mitglied der hier herrschenden bürgerlichen Mehr -
heit . In der nichtöffentlichen Sitzung sollten die Bezirksverordneten
ihre Zustimmung zu Grundstücksgeschäften geben , um Dummhesten
der „ Fachleute " aus der Welt zu schaffen .

15 . Bezirk — Treptow .
Die gemeinsame Kreishobainmenstelle der Berwaltungsbezirk «

Treptow und Köpenick hiell am 7. April im Rathaus Treptow ihr «
erst « Sitzung ab . Vertreten waren die Hebammen , die Mütter , die
Krankenkassen , die praktizierenden Aerzte , der Kreisarzt und die
Bezirksämter . Die wichtigste Berhandlungsfrag « war die Zahl der
zu erteilenden Niederlassungsgenehmigungen für Hebammen , denen
>ie Stadt dann ein gewisses Mindesteinkommen garantiert . Die Fest -

stellungen ergaben , daß im allgemeinenmehrHebammen
praktizieren , als nach den Geburtszifsern «ine voll «
Existenz finden können . Eine Ausnahme macht allein
F r i e d r i ch e h a g e n, das bei zuletzt etwa 110 Geburten im Jahr «
nur eine Hebamme hat , während Niederschöneweide im Gegensatz
dazu bei 77 Geburten deren 7 zählt . E » soll versucht werden , sofort
eine zweite Hebamme nach Friedrichshaaen zu vermitteln . Im gan -
zen hiell die Kreishebammenstelle für die Verwaltungsbezirk « Trev -
tow und Köpenick 36 Hebammen für erforderlich gegenüber den 45
vorhandenen . Zwei Anträge auf Festsetzung der Hebammengebüh -
ren mußten zurückgestellt werden , um noch Erhebungen vorzu -
nehmen . Es durfte interessieren , daß zur Festsetzung dieser Gebühren
jetzt die Kreishebammenstelle in dem Falle zuständig wird , in dem
hierüber eine Verständigung nicht erfolgt ist . Die Geschäftsstelle be -
findet sich beim Lezirtsgesundheitsamt Treptow .

Das Grab einer Dichterin . •

Der Friedhof in Wilhelmshagen in der Mark birgt die
Grabstätte der im Jahre 1905 leider viel zu früh verstorbenen
Dichterin Klara Müller - Jahnke . Roch seiner Anlag « , am
Fuß eines kiefernvestandenen Höhenzuges leicht ansteigend , könnt «
dieser Ruheplatz der Verstorbenen einer der schönsten rn der Mark
überhaupt sein . Geradezu idyllisch wird er gekrönt durch das ver -
hältnismäßig hoch gelegene Grab der Dichterin und da » darauf
errichtete Monument . Wer aber der Meinung ist , daß die Se -

K

meindeverwoltung von Wilhelmshagen das Andenken der vor allem
in Arbetlerkreisen bekannten Dichterin in Ehren hält , wird sofort
eines anderen belehrt , wenn er — die Friedhofspforte durch¬
schreitend — zur Anhöhe emporsteigt , um der Toten jeinen Gruß zu
entbieten . Dichtes Gestrüpp versperrt den Weg . Kein Zugang ist
erkennbor . Niedergetretener verrosteter Stacheldraht bringt den

Besucher in Gefahr , sich ein « Körper - , zum mindesten aber eine

Kleiderbelchädigung zuzuziehen . Don irgendwelcher Pflege der Ruhe -
stillte ist jell Jahren nichts zu spüren . Es ist und bleibt eine Pietät -
lofigkeit gegen die Dichterin , die einst Wilhelmshagen zur neuen
Heimat wählte . Aber es ist auch ein Skandal gegenüber den vielen

tausend Ausflüglern , die Sonntag für Sonntag die märkischen
Wälder durchstreifen , im Vorbeigehen am Friedhofsrande Hall
machen und den Blick auf die verwahrloste Grabstätte schweifen
lassen . Die Gemeindeverwallung könnte sich zwar auf die ergreifen -
den Worte Klara Müller - Jahnkes berufen , daß es nicht auf das

prächtige Deukmal ankommt , um einen Verstorbenen zu ehren , son -
dern darauf , daß sein Werk fortgeführt wird . Wir haben aber
Grund anzunehmen , daß man in Wilhelmshagen von dem Lebens -
werk der Dichterin keine Ahnung hat . Vielleicht findet sich ein

Menschenfreund , der der Gemeindeverwaltung den vor einigen
Jahren erschienenen Band „ Gesammelle Gedichte von Klara Müller -

Jahnke " zum Studium überreicht , damit sie erkennt , daß das Grab
der Dichterin den Friedhof in Wilhelmshagen zu einer denkwürdigen
Erinnerungsstätte gestaltet . _

Mehr Grün dem Gftea .
Vergangenheit und Gegenwart .

Zu den unter dieser Ueberschrist in der Stadtbeilage vom
17 . April veröffentlichten Ausführungen sind uns eine Reihe von

Zuschriften zugegangen , von denen zwei hier Raum finden sollen .
Die erste , von der Genossin Henni Lehmann , läßt zurückblicken in
die Vergangenheit des Berliner Ostens , die andere , die von dem als

Bezirksverordneter tätigen Genossen Pohling herrührt , wird der

harten Wirklichkeit gerecht und schildert die Schwierigkeiten , die zu
übeiwinden sind , bevor der jetzt stiefmütterlich behandelle Osten mit

deni bevorzugten Westen wetteifern kann .

» Mehr Grün dem Osten ! So hieß es in der Stodtbeilage des
„ Vorwäits " vom 17. April . Mehr Grün dem Osten ! Da ward mir .
als ich das las , etwas wehmütig ums Herz . Den Kindern im Osten
fehlt es am Grün , so hieß es , die Franksurter Allee hat keine Bäume
mehr , — ach , wie anders war das in nieinen Kinderjahren , denn ich
bin auch ein Kind des Ostens . Damals war er grün , in den sechziger
und siebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts . Damals begriff
man noch , warum die Straßen so freundliche Namen hatten wie
„ Blumen st raße , Grüner Weg , Frucht st raße " . Da -
inals gab es in diesen Straßen noch die allen großen Gärtnereien ,
die meist den Nachkommen der französischen Rejugics gehörten , der
B o u ch ä s ch e Garten in der Blumenstraße , die Li riip recht .
i ch e G ä r t n e r e i , die so prächtige Tulpen - und Hyazinthenfelder
hatte , daß mir , als ich sehr viele Jahre später einmal in Harlein in
Holland in Äne det berühmten Gärtnereien war . ichien , als seien
diese kaum denen zu vergleichen , in denen ich als Kind im Berliner
Osten spielle . Nicht bloß die Gärtnereien , nicht bloß die Frankfurter
Allee hatten grünen Schmuck . Hinter vielen , vielen Häusern , und das
waren gar kerne reichen vornehmen Häuser , gab es Gärten� da war
das Haus des Stadtrats Appelius in der Holzmarktstr . 53
mll feinen » Riesengarten , in den man später ein ganzes Fabrik -
gebäud « hineingestellt hat , da war der Nachbargarten des alten
Stadtrats Kelch , da war , von der Wollnertheaterstraße durch -
gehend zur Blumenstraße , der Garten des Residenztheater - , durch den
wir liefen , wenn wir es auch eigentlich nicht dursten , aber gerade
deshalb war es um so schöner , da war der Garten im Grünen Weg
Nr . 17 in dem Hause des alten Reaktionärs — ich glaube er war
auch Stadtverordneter — Ehrenfried Hessel . Darin gingen
wir Schülerinnen der Neumannschen Töchterschule in den Pausen
ipazieren . Damals gab es einen Kaffeegarlen an der Jan -
n o w i tz b r ü ck e — ich lönnte , glaube ich. noch manche Gärlcn auf -
zählen , an denen wir Kinder des allen Berliner Ostens unsere Freude

Statten. Wenn ich lese , daß heut die Kinder im Osten kein Grün
ehen , wenn ich daran denke , daß sie auch nicht so schnell aufs Feld

hinaus kommen können wie wir damals , als Berlin hinter deni
Franksurter Bahnhof aufhörte , dann tut mir das Herz weh , und ich
möchte sagen : Schafft den Kindern im Osten die grüne frohe Jugend ,
wie wir sie hatten im allen Berlin . Ja , das alle Berlin ! Und die

Jugend ! Beides kommt nicht wieder . "

II .
„ Dem Artikel „ Mehr Grün dem Osten " stimme ich voll -

kommen zu . Alle Schichten der Bevölkerung im Bezirk Fried -
richshain , ohne Unterschied der Parteien , haben gleiche Wünsche seit
längerer Zeit geäußert . Das Bezirksamt hat nicht erst gewartet ,
bis diese Wünsche laut wurden , sondern hat jährlich in der Bedarfs -
aumelöung Beträge für Grünanlagen eingesetzt . In der Bedarfs -
anmeldung für 1S25 war z. B. vorgesehen :
Für Raseneinfridigi , naen . . . . . . . . . .. . 3 670 M.
Für die gärtnerische Ausschmückung des Andreasplatzes . 10 420 „
Für die gärtnerische Ausschmückung des Büschingplotzes 4 770 „
Für die gärtnerische Ausschmückung an der Markuslirche� 970 ,
Sur Grünstrelferr auf den Promenaden 50 000 M. Mit diesen 50 0O0
Mark sollte ein bescheidener Anfang zur Wiederherstellung
der Promenaden des Bezirks mit Grünflächen gemacht werden .
Leider muß nun hier bei dieser Gelegenheit darauf hingewiesen wer¬
den , daß der Artikelfchreiber „ Mehr Grün dein Osten " sich insofern
geirrt hat , wenn er sagt : „ Sollten die Verwallungsbezirke nicht die
Kosten aufbringen können , so wird auf Antrag der in Frage kom -
wenden Bezirtsämtsr die Zentrale die Mittel nicht verweigern " .
Wie in einer der letzten Depittationssitzungen vom Dezernenten er -
klärt wurde , sind von den oben angeforderten Mitteln in Höhe von
73 830 M. nur 1500 M. für Raseneinfriedigungen
von der Zentrale bewilligt . Alles Uebrige wurde ge -
st r i ch e n. Etwas weniger Zutrauen zur Zentrale schadet also
mchis . Weiter hatte das Bezirksamt für die Inbetriebnahme des
Springbrunnens am Landsberger Platz 5 05 0 M. angefordert , die
gleichfalls gestrichen wurden . Für den Betrieb des Märchen -
brunnens im Friedrichshain waren 10 700 M. angefordert . Die
Wasser sollten dreimal in der Woche die Bevölkerung erfreuen . Es
blieben nach der Beratung mit der Zentrale nur 7700 M. , die nur
zweimalige wöchentliche Inbetriebsetzung gestatten . Der Zustand
des Büschingplotzes hat bei allen Anwobnern zu lebhaftesten Klagen
geführt . Dos Bezirksamt hat sich entschlossen , trotzdem die Mittel
für die Anlagen gestrichen sind , diesen Plag schon fetzt mit gärtne -
rischem Schmuck zu oersehen , und zwar immer noch in der Hoffnung .
daß die Zentral - doch noch die Mittel bereitstellt . Die Bezirks »« ? .
ordneten wissen , wie das l�ezirksamt dauernd bemüht ist , den Ein -
wohnern des Bezirks im rL - rlangen nach Grünstächen entgegen -
zukommen . Vieles ist im Bezirk fett der Dezentralisation des Park -
wesen » besser geworden Solange aber von der Zentral «, die die
Fmanzhohell hat , nicht genügend Mittel zur Verfügung gestellt

werden , wird der „ Ruf nach Grünflächen im Osten " tatsächlich unge -
hört verhallen . Vei den Etatsberatungen der Stadt -

verordnetenoersammlung bietet sich Gelegenheit für die
Stadtverordneten aller Parteien , den Schaden , welchen der Kam -

merer durch Streichung der Mittel angerichtet hat , durch Wiederein¬

setzung der vom Bezirksamt geforderten Beträge wieder gutzumachen .
Nicht dos Bezirksamt und die Bezirksvcrfammlung hat jetzt das

Wort , sondern der M a g i st r a t. und die Stadtverordneten -

Versammlung muß sich stark machen für „ Mehr Grün dein

Osten " . _

Städtische Eheberatungsftellen .
In der Vereinigung sozialdemokratischer Aerzte

sprach lürzlich Gen . Dr . Korach über das Thema „ Eheberatung .

Es gibt Eh e b c r a t u n g s st e l l e n bzw . Sexualbera -

tungs stellen in Wien . Hamburg . Dresden . Frankfurt a. M. ,

Halle , Elberfeld und Tübingen . Sie wurden von den Stadtver -

wallungen , den Hgienischen Instituten der Hochschulen oder beson -

deren Vereinen eingerichtet . In Amerika und England bestehen in

sehr vielen Städten ' solche Beratungsstellen . In Berlin wird vor -

oussichtlich in kurzer Zeit die vom Bezirksamt Prenzlauer Berg bc -

schlössen « Einrichtung einer städtischen Eheberatungsstelle in die

Wege geleitet werden . Dort sollen beraten werden : Ehelandidaten .

wegen "ihrer eigenen gesundheitlichen Eignung , ihrer sexuellen Eig -

nung als Ehepartner und ihrer fortpslanzungshygienischen Eignung

als Eltern . Ferner wird Rat erteilt werden bei allen Schwierig

leiten serueller und ollgemein - psychischer Natur , sowie in allen

Fragen der Aufzucht in körperlicher und geistiger Hinsicht . Der

Feststellung des Untersuchungsbefundes gilt ein besonderes Unter -

suchungssormular . In geeigneten Fällen wird der leitende Arzt der

Eheberatungsstelle Untersuchungen bei Fachärzten veranlassen

können . Eine Bebondlung soll in der Eheberatunqsstelle nicht statt¬

finden . Die Empfehlung empfang nisverhütenderMaß -

nahmen soll dann erfolgen , wenn dies aus fortpflanzungshygie -

Nischen oder medizinischen Gründen angezeigt ist . Die schriftliche

Schlußentscheidung bei der Untersuchung von Ehelandidaten soll �

lauten : „ Es bestehen keine ärztlichen Bedenken " , oder „ Es bestehen

schwerwiegende ärztliche Bedenken " , oder aber „ Es wird ein Auf -

schub dringend angeraten " . Die Beratung in der Eheberatungsstelle
wird l o st e n f r e i sein .

Dem Bortrage solate eine lännere Aussprache , an der sich u. a.

die Gern Professor Grotjahn . Dr . Arensberg und Dr . Za -

det - Neukölln beteiligten . _

die Novelle zum Grundfchulgeflch .
In der Erwartung , daß die Novelle zum Grundschul -

g e s e tz demnächst verkündet werden wird , hat der Unterrichrs -

minister jetzt schon seine Bestimmungen über die Ausführung des

neuen Gesetzes bekanntgegeb�m Aus ihnen ergibt ssch folgendes :

Der vorzeitige Uebergan g aus der Grundschule in eine

mittlere oder höhere Schule bleibt eine Ausnabme . Die Zuwi -

jung in die aufnehmende Schule darf nur auf Grund einer Auf - ' "ck

nahmeprüfung erfolgen . Diese Aufnahmeprüfung ist erst zulässig ,
wenn auf Antrag des für die Grundschule zuständigen Schulrates
die Regierung in Groß - Berlin — die Dolksfchulabteilung des Pro -

vinzial - Schulwllegiums — die Zulassung des Kindes zur Austrahme -

prüfuna ausgesprochen hat . Hieraus ergibt sich : 1. Soweit etwa

unzuläfsigerweifs entgegen den bisherigen Bestimmungen bei den

diesjährigen Aufnahmeprüfungen Schüler schon vor Erlaß der oben¬

erwähnten Ausführungsbestimmungen�nach dreijähriger Grundschui -

Pflicht in die mittler « oder höhere Schule aufgenommen wurden ,

sind die Aufnahmeprüfungen wirkungslos . 2. Alle

von Cllerv bei mittleren oder höheren Schulen oder bei dem Pro -

vinzial - Schullollegium angebrachten Aufnahmeanträge find

gegenstandslos geworden und werden unerledigt bleiben .
3. Eltern , die glauben , daß ihr Kind als besonders leistungsfähig
zu gellen und Anwartschaft auf vorzeitige Zulassung zur höheren
Schule habe , müssen sich wegm des weiteren an den Rektor
der Grundschule wenden , die das Kind besucht . Kinder , die

vom Besuch der Grundschule zurückgestellt waren , kommen für eine

Zulassung zur Aufnahmeprüfung überhaupt nicht in Betracht .

Ein Siebzigjähriger . Am heutigen Tage wird ein Veteran der

Arbest , unser Genosse , der Rotationshilfsarbeiter Johannes
W e i ß b e ck e r , der in Lichtenberg . Simplonstr . 20. wohnt , 70 Jahre
oll . Mehr als 30 Jahre ist er Mitglied der Partei und Hai sich

stets mit Eifer und Interesse an allen Kleinarbesten beteiligt . 9k -

ruflich war er als Rotationshilfsarbeiter in großen Zeilungsbe
trieben , auch mehrere Jahre in der Vorwärts - Buchdruckerei . tätig .
Sein Gesundheitszustand hat sich in den letzten Jahren leider immer ,
mehr verschlechtert und auch der Tod seiner Lebensgefährtin im ver -

gnngenen Jahre hat ihn arg mitgenommen . Dem allen Kämpen
zum heuttgen Geburtstage unsere besten Glückwünsche .

Der ZNännerchor Moabit , M. d. VASE . , der es sich zur Auf¬

gabe gemacht hat . vor allem gemeinnützig zu wirken , veranstaltete
am 13. April ein Konzert in der Strafanstalt Plötzensce . Mehr als
500 Insassen hatten schon in der Anstaltskirche Platz genommen , als
der Chor unter Leitung seines Chorführers Otto Wittkowski )
vor dem Altar Aufstellung nahm . Nachdem das erste Lied „ Sonn -
tag ist ' s" von Vreu verklungen war , gelangte » Chöre von Scbauß .
Bungert , Voigt , Radele u. a. m. zu Gehör . Tief bewegte Gesichter
sah man . als der Chor „ Die Mutterliebe " von Voigt und „ Aus der
Jugendzeit " von Radele sang . Auf Wunsch des Anftallslehrers
Grabowsky mußte der Chor nach zum Schluß „ Wohl glücklich
ist das Land " von Adrianus Valerius , „ Minnelied " von Adam
de la Hale und „ Den Jäger aus Kurpfalz " singen . Das letzte Lied
fand besonderen Beifall , und der Chor muhte es wiederholen . Der
Herr Oberdirektor dankte mit herzlichen Worten und richtete die Bitte
an den Chor , nach vier Wochen wiederzukommen . Auch den mit
wirkenden Künstern sprach er seinen Dank aus , ebenfalls mit der
Bitte , recht bald wiederzukommen

Magistrai und stleinwobnuLiasbau . Der Magistrat hat be -
schlössen , die Bürgschaft für ein Darlehn der städtischen Sparkasse
in Höhe von 5 Millionen Marl zu übernehmen , welches da -
zu dienen soll , nachstellige Hypotheken für Klein -
wohnungen bis zu 2 Zimmern mit Kammer und Zubehör be¬
reitzustellen . Diese kleinsten Wohnungen konnten bisher durch die
ungenügende Finanzierung nicht im gewünschten Maße gefördert
werden . Ihre Herstellung ist aber notwendig , da etwa 75 Proz .
des Gesamtwohnungsbestandes Kleinwohnungen sind . Außerdem
sollen in den Haushaltsplan 1925 weitere 2X- Millionen Mark , die
gleichfalls für zweite Hypotheken ( Zusatzhypothekc ») für Klcigwoh -
nungen Verwendung finden sollen , eingestellt werden , so daß zu
hoffen ist . daß im Jahre 1925 etwa 5000 Wohnungen dieser Art
ohne Zuschüsse durch die Mieter erbaut werden können .

Eine Akteniasche verloien . Tem Mcnosien Rudolf ( üraf , Ttezlid
Ztepbanltr . 14, ist Freitae abend in Zchöneberg im Lokal GegfricMlr , Eck-
Monumenienftr . , leine Aklenla ' che abhanden gekommen . Wahrscheinlich lrni
sie ein anderer wag verlehenilich miiaenommen . Die Taicke enihie » neben
veriönlichen Tacken Parlcibßcher , Stempel » nd Beitragsmarken für ' die
Partei Da der Verlierer den Wert der Marken ersetzen muh , wird gebeten .
die Tasche zurückzugeben .
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Kapitalnot und Setriebsfthlächterei .
Folgen und Gefahren industrieller Ueberorganifation .

Die Arbeiterschoit ist eine Anhängen « der Konzenlration in
der Industrie , sowest sie nur immer durch technische , knuiniäimischc
und finanzielle Letricbszuiammensassung eine Berbilligung
der Produktion herbeiführt . Sie kann kein Interesse hoben
an der Anzahl von Produktionsstufen , die jede Ware früher durch -
laufen mußte , bevor sie auf den Markt und zum Berbrauch kam .
Sie kann auch kein Interesse haben an den zahlreichen Zwischen »
Händen des Handels und der Kreditwirtschast , deren Sondergewinne
jede Ware unnötig verteuern müssen , bis sie an den letzten Käufer
und Verbraucher kommt . Darum muß die Arbeiterschaft eine

grundsätzliche Vertreterin des Konzentrationsgedankens über -
all da sein , wo die Vereinigung von Zwischenstufen in einem Betrieb

gleichzeitig eine Senkung der Produktionspreise mit sich bringt .
Sie kann es aber nur sein , wenn diese Bedingungen erfüllt sind ,
keineswegs bedingungslos . -

Das Tempo der Konzentration aber , das heul « in
der deutschen Wirtschost herrscht , ist volkswirtschaftlich
nicht mehr gesund . In sehr zahlreichen Fällen bat die Ver .
einigung von Unternehmungen nicht mehr die Produktionskosten -
senkung zum Zweck , sondern bedeutet systematische Betriebs -

Zertrümmerung , Betriebsausschlachtung , Still -
l e g u n g und Zerstörung von Produktionsmitteln ,
und zwar zu dem Ziel der schrankenlosen Marktbeherr -
schung und des Preisdiktats . Diese neue Form der Kon -
zentration , die eine volkswirtichastlich höchst unrationelle U e b e r-
konzentration ist , entspringt auch nicht den alten Ursachen
der von flüher her gewohnten Konzentration . Hinter ibr steht viel -
inehr die allgemeine Notlage , die Stabilisierung der
Währung für die deutsche Wirtschaft . Insbesondere ist es

der Mangel an Betriebskapital ,

der schwächere Unternehmungen . zur Anlehnung an Konzern - ein -
fach zwingt , weil die Unternehmungen in ihrer Exütenz bedroht sind .
Es ist also die ganz ollgemeine Notlage der Gesanitwirt -
schast , die den kapitalstarken Großunternebmungen , denen allein die
Hilse der Auslaildskredite erreichbar , nach Belieben die Angliede -
rung oder das Zutodehetzen der Schwächeren möglich macht .

So befinden sich zahlreiche Zweige der Weiterverarbei -
tungstndustrie , der Maschinen - und der Fertig -
Industrie , besonders infolge der Kapitalnot , in der schwierigsten
Lage . Für sie muß eines Tages die Stunde kommen , wo ihnen
die Gelder für den Betrieb knapp werden , daß sie ihre Fobrikatuns -
anlagen um ein Butterbrot den Konzernen abtreten müssen . Ihren
hochwertigen Anlagen , die unter normalen Kapitalmarktoerhältnisien
jeder Konkurrenz gewachsen wären , droht die Stillegung , weil die

Kundschajt aus chen Konzern übergeht ' , den Belegschaften
droht Arbeitslosigkeit , unter Umständen Brotlosigkeit auf immer ,
wenn sie nicht durch Abwanderung sich ein neues Arbeitsfeld sucht .
Die Stillegung der Werke bringt in solchen Fällen oft keinen volks -

wirtschaftlichen Nutzen : die Kündigung der Belegschaft bringt der
Volkswirtschaft einen Schaden , der nicht wieder gutzumachen ist .

Nun ist aber die heutige Absatz - und Betriebskapital -
not nicht dauernder, ' sondern vorübergehender
Natur . Wenn das wirtichastspolitifch verderbliche Experiment der

Hindenburg - Kandidalur mißlungen und das Ausland beruhigt sein
wird , wenn die Auslandskredite wieder reichlicher fließen und der
Inlandsmarkt wieder ausgebaut werden lann , wenn durch stärkere
Kapitalbildung der Betriebskapitalmongel beseitigt , die überhohen
Bankzinjen und Provisionen ermäßigt , die Selbstkosten der Industrie
gesenkt und der Export ohne sozialpolitisches Dumping erhöht wer -
den kann , dann werden die Gründe beseitigt sein , die heute noch
zwangsläufig zu übermäßiger Konzentration in der Industrie zwin -
gen . Diese Zusammenhänge muß man scharf ins Auge fassen , um

sich über die Grenzen einer rationellen Konzentra -
t i o n s p o l i t i k in der Industrie klar zu werden .

Darum ist die Frage von allergrößter volkswirtschaftlicher Be -

deutung , ob es Mittel gibt , den durch Liquidation oder Verschwel -

zung bedrohten , in sich gesunden und für eine gesunde Preisbildung

notwendigen Industrien inderUebergangszeitzu helfen .

Zwar sind mannigfache Bemühungen von Industriezweigen bekannt

geworden , insbesondere der Fertigindustrie , der Betriebskapitalnot

durch Selb st Hilfe Herr zu werden . So wird berichtet , daß
eine große Anzahl bedeutender Firmen der Werkzeug - , Haus - und

Küchengeräte - , Luxuswarcnindustrie u. a. sich zur Gründung der

Kredit - und ' Wechsclbank der deutschen Fertig -

industrie zusammengeschlossen hat . Ebenso ist im Dezember lsi24

von Organisationen der deutschen Bekleidungsindustrie eine B e-
t r i e b s m i t t c l - A. - G. ins Leben gerufen worden . Die Frage
aber ist . ob diese T e l b st h i l f e allein auch nur entfernt in der

Lage sein wird , dos Notwendige an Organisation und Kapitalbeschas -
furig zu leisten und ob nicht für die Uebergangszeit

das vermittelnde Eingreifen des Staates

als Treuhänder der gesamtwirtschaftlichen Interessen notwendig er -
scheint . Bisher hat sich nämlich gezeigt , daß der genossenschaftliche
oder sonstige solidarische Zusammenschluß bei der Industrie entweder
nur aus sehr enge Kreise beschränkt bleiben oder überhaupt an der
K o n k u r r e n z st e l l u n g der privatkapitalistischen Uiüernehmer
und Verbände gegeneinander scheitern muß . Aus der anderen
Seite hat die Reichsregierung seit der Stabilisierung der
Währung der Entwicklung zur volkswirtschaktsschädlichen Ueberkon -
zenträtion entweder untätig zugesehen oder diese Entwick -
lung sogar unterstützt ( Zertrümmerung der Reichswerke , Zurück¬
haltung gegenüber den Verhandlungen des Ruhrkohlensyndikats ,
Werftensubvention , die die Werften zu begehrenswerten Angliede -
rungsobjekten mochten ) . Es fragt sich aber , auf welche Weise das
vermittelnde Eingreifen des Staates am besten stattsinden kann .

Dafür fehlt es nun keineswegs an Vorschlägen und Beispielen ,
was nicht oerwunderlich ist , weil die heutige Kapitalnot Deutschlands
im Grunde nicht anderer Natur ist als die Kapitalnot der Industrie
während der Inflationszeit , die ja eine der Haupt -
Ursachen der fortschreitenden Währungszerstörung war . Nur daß
heute der Staat die Möglichkeit zur vorübergehenden Beseitigung
der Kapitanlot durch das Stoppen der Notenpresse beseitigt hat .
So macht « Dr . Jordan - Mallinckrodt in seiner Schrift „ Ge -

nossenschastlickie Selbsthilfe " 192l den Vorschlag , unter solidarischer
Haitung der Industrie eine Allgemeine Kreditgenossenschast zu grün -
den , nun gegen Verpflichtungsscheine der Sachwcrtbesitzer langiristige
Auslandskredite zu beschassen . Schon ein Jahr vorher machte der
Staatssekretär im Reichswirtschastsministerium , Dr . H i r s ch, den
Vorschlag der Gründung einer Treuhandbank durch das Reich , die
Industrie und die Banken , und verwendete dabei die Vorschläge von
Schweizer Banken , die im Ausland befindlichen Milliardenbeträge
an Marknoten in eine Obligationsanleihe für die deutsche Industrie
umzuwandeln , für welche eine Mischung von Staats - . Industrie -
und Bankcngarantie gegeben werden sollte . Ein sehr interessantes
Beispiel gab 1922 die Tschechoslowakei , als sie durch Staats -
gesetz die Banken veranlaßte . VA Proz . ihres Aktienkapitals in
einen « anicrungsfonds für zahlungsunfähige Bankhäuser und Ge -
nossenschaften einzuwerfen , um von den Sparern Millionenverlustc
fernzuhalten , die wesentlich eine Folge der Währunqsstabilisierung
gewesen wären . Aehnliche Beispiele organisierter Gesamthaftung
sind das Lastcnaufringungsgesetz von , 3 0. August
l924 zur Durchführung der Dawes' - Gesetze . wo die gesamte
Industrie zur Tilgung der 300 Millionen Industricbelastüng heran¬
gezogen wird , obwohl die Dowes - Gejetze nur b e st i ni m t c Unter -
nehmungen mit den Industrioobligationen belastet haben . Ebenso
die A u sg leichsfonds der Stickstoffindustric während
d( s Krieges , die Ausgleichskossen der Syndikate und
Kartelle und die Luiquidationskassen für den De -
visenhandel während der Inflationszeit und ganz neuerdings
für die Metallbörse .

Weder Vorschläge zur Beseitigung der . Kapüalnot , noch Bei -
spiele zu ihrer solidarischen Ueberwindung durch die Industrie sind
etwas Neues . Sie würden nur heute nicht mehr Zweck haben
können , die Valuta zu stabilisieren wie damals , sondern die schädliche
Betriebsaussch . lachtung von Industrien zu verhindern , die
durch die Kapitalnot notleidend geworden sind . Vor allem würde
heute jedes Bedenken gegen die Vermittlung des Staates dabei fallen ,
weil durch die

Dowes - Gesehc

die Haftung des Staates für die Reparationen ebenso scharf b e-
grenzt worden ist , wie die Haltung der deutschen Industrie . Aus
der anderen Seite besteht aber die Unmöglichkeit , daß die Industrie
durch freien genossenschaftlichen Zusammenschluß und durch
frei beschlossene Solidarhaftung für Gesomtschuldverschreibungen
der Industrie die Kreditnot beseitigt , nach wie vor fort . Die M ö g-
l i ch k e i t der Staatsinitiatioe wird also durch ihre Notwendig¬
keit und Uncntbehrlichkeit unterstrichen .

Run ist der entscheidende Grund für die heutige unrationelle
Ueberkonzentration der Kapitalmangel in zahlreichen Industrie -
zweigen , denen Auslandskredite nicht erreichbar sind . Diese Aus -
landskredüc bleiben ihnen wesentlich deshalb unerreichbar , weil die
Einzel objekte relativ zu klein und unbekannt sind . Im ganzen
handell es sich aber um Objekte von Milliarden , die auch
die entsprechenden Sicherheiten bieten können . Diese Sicherheiten
sind jedoch nicht organisiert und bieten deshalb keine weithin ficht -
baren Garantien . Durch staatliche Vermittlung könnte min die
Möglichkeit geschaffen werden , daß der Kapitalbedarf dieser In - '
dustriezweige festgestellt und die Sicherheiten für eine ausreichende
Kapitalanleihe dadurch geschaffen werden , daß die Gesamtheit
aller nichtöffentlichen Kopitalgesellschaften durch eine Umlage , ent¬
sprechend ihrem Aktienkoptol , die Zinsgarantie für Sch u l d
vcrschreibungcn übernehmen , die in der erforderlichen Höhe
im Ausland begeben werden . Aus der Zinsgarantie brauchen den
auf diesen Sammelkredü nicht angewiesenen großen
Einzelunternehmungc » keine Verluste zu erwachsen .
weil die Kredite an die Kreditnehmer zu normalen Zinssätze » ge¬
geben würden , so daß nur die Verwalrungskosten und das Risiko
für zahlungsunfähig werdende Schuldner zu tragen wären . Dafür
könnte aber den Krediten der Charakter von Sanierungs -
Hypotheken gegeben werden , für die das Untcrnehmunasoer -
mögen an erster Stelle hastet . Dem Ausland gegenüber würden
die Kapitalgesellschaften als Gesamtschuldner austreten . Die Or -
ganisation selbst könnte im ' Anschluß an die Reichsbonk und der
privaten Kreditbanken ausgezogen werden , deren Leiter über die
erforderlichen Kenntnisse der Interna der kreditsuchenden Unter -
nehmungen versügen .

Ein solches Vorgehen hätte zwei Hauptwirkungen , die von all¬
gemeiner volkswirtschaftlicher Bedeutung sind . Zunächst wäre
ein Weg gebahnt , um für die deutsche Wirtschaft in ihrer Gesamtheit
die Betriebskapitalnot zu beseitigen . Der A b s a tz in a n g e l det
deutschen Wirtschast , der viel weniger , wie zunehmend allge -
mein anerkannt wird , ein E x p o rt ii b e r s ch u ß p r o b l e in , als
ein Problein der Hebung der Inlandskauskrast ist ,
würde durch den Zuiluß ausreichender Auslandskapitalien behoben .
Gleichzeitig würde die so außerordentlich gesährliche Ueberietzung des
deutschen Kapitalmarktes mit k u r z s r i st i g e n Auslandskrediten
beseitigt , die nur eine Folge davon ist , daß nicht genügend lang -
fristige Auslandskredite mobil gemocht werden können . Soda n n
aber würde ein solches Vorgehen die Möglichkeit schassen , daß die
Sanierung der deutschen Wirtschost in organische » und wirt -
schoftlich . rationellen Konzentrationssormen , nicht in
hemmungsloser Betriebs s ch l ö ch t e r « i vor sich geht , die an
Sozialkapital viel mehr zerstört , als sie dem Privatkapital Nutzen
bringen kann . Die Weiteroerarbejtungs - und Fertiginduftrie jribe
ihre knappen Betriebsmittel durch die Kredite nicht nur gestreckt ,
sondern könnte auch an die Rationalisierung ihrer B e-
triebe geben , die heute wegen der fehlenden Mittel vollkommen
unmöglich ist .

Auch sür die Arbeike rschasl

dürfte in einer solchen vom Staat «ingeleüeten systematischen Or¬
ganisierung der Kapitalbeschassung und in der Umschaltung der
heutigen anarchischen Ueberkonzentration auf eine organische und
volkswirtschaftlich rotjonell� Konzentrationspolitik die beste Läsung
liegen . An sich sind die Ursachen für die heute drvhende
Stillegung ganzer Zechengebiete . die notwendig sol -
gende Stillegung eines großen Teiles der A u s b e r e i t u » g s-
und Verarbeitung sindu st rie , von denen Hunderttausende
von Arbeitern betroffen würden , ja ebenso vorübergehender

' Natur , wie die augenblickliche Kapitalnot der Industrie , von der
sie nur die Kehrseite ist . Diese Stillegungen hängen auf das engste
mit der Unfähigkeit der Weiterverarbeirungs - und �ertigindustri «
zusammen , die geförderten Kohlen und Rohstoffe zu perbrauchen .
Fällt die kapitalnot , so steigt auch die Ausnahmesähsgkeit der
Industrie : ebenso steigt mit dem größeren Jnlandsumsal ; und den

dadurch sinkenden Selbstkosten die Möglichkeit des Exports . .

Vielleicht kann man auch von den Unternehmern heute
etwas mehr Einsicht für das Gesamtinteresie erwarten , nachdem
ihre Politik seü der Währungsstobilisicrung aus dem deutfchsn
Wiederaufbau wieder einen Scherbenhaufen gemacht u > d
Deutschland au den Rand einer Wirtschaftskrise gefülpü hat , die

alles�jcit dem Währu ngszusammenbruch in Deutschland Erlebte in
den Schatten zu stellen droht . Ihr kann nur vorgebeugt , ihre Wir -

tungen können nur gemildert werden , wenn mit oer allgemeinen
die Kapitalnot , besonders der verarbeitenden und der Ferngindustrie
behoben wird . Dafür aber wäre es heute allerhöchste Zeit . Kr .

Ein aufgeflogener Konzern .
Techs Millionen Verluste der Bayerischen Girozentrale -

Nachdem schon im Februar Gerüchte über schwere Verluste der

Bayerischen Girozentrale aus Kreditgelchöiten mit dem ,L�lirer - ooit '
Siemens - Konzern verlauteten , die ober die - Bayerische Girozentrgle

hartnäckig leugnete , hat nun der Verwaltungsrot des Lawiiksvc «-
bandes bayerischer Sparkossen , die mit den . Gemeinden sür ' die

Geschäfte der Girozentrale hosten , Licht in die Kreditgeschäste der

Girozentrale gebracht . Es hat sich herausgestellt , daß die K. r e d i t e

der Girozentrale an den Lehrer - von - Siempns -
Konzern nicht 68000 Mark , wie die . Verwaltung der . G�o -

zcntralc im Februar in ihrem Demsnii erklärte , sondern r . u rqh
sieben Millionen Mark betragen , und daß von diesen sieben
Millionen 3,8 Millionen zwcifelhaftc Kapitals ordo -

r u n g e n darstellen , wahrscheinlich alio als Verlust . zu brnyrn sind .
Außerdem sollen sich die Forderungen der Gikozeiürale aus zwAsel -
haften Krediigeschösien mit sonstigen P r i v a t u n t e r n e h-
m u n g c n auf 2,ö Millionen Mark belmifen , so daß mit sehr rtf

heblichen Verlusten zu rechnen lein wird . Di « Unternchmerpresse
hat diesmal allerdings keinen Fol! Barmai daraus gemacht , obwohl

sie noch der Höhe der Verluste sowohl als auch nach der Dergnlv�rr -

lichkeit der Beteiligten dazu allen Anlaß gehabt hotte . Denn wie

aus München berichtet wird , find sowohl Herr Kommerzienrat Dr .

Iionoris causa Lehrer , als auch Direktor Rühm von der Girozentrale

verhastet und ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert
worden .

Kommerzienrat Or . honoris causa Fredo Lehrer wurde in fei -
nem Kreis « als genialer Organisator gefeiert . Man erwartete

Wunderdinge von ihm . 1922/23 faßte er den organisatorisch schöpfe -

rischen Plan " , die zerstörten Gebiete N o r d s r a n k r e i ch s durch

Zusammenarbeit mit französischen Gesellschemen und Genosseiischosten
wieder aufzubauen und zu diesem Zweck in Deutschland nn - m

sämtliche daran inicressicrten Industrien umsassenden Konzern zu er¬

richten . So gründete er die Lehrcr - von - Siemens - A. - G. Halle Wests . ,

später die „ I b a u * Düsseldorf und die Süddeutsche B a u-

und Industricgruppe München . 1923 figurierte er mit

seinem Firmensozius Günther v. Siemens in 13 Jndustriegesellschos -
ten , drei Banken und zwei ausländischen Gesellschaften als 91 et »

w a l t u n g s r a t s m i t g l i e d. Als der Ruhrkrieg und » och mehr
die Dawes - Geietze seiner Konzernidec den Garaus machten .
versuchte er den Konzern aus das russische und Balkan -

g e s ch ä f t umzusteuern . Seine hohen Empfehlungen und

Verbindungen brachten ihm die Kredite der Girozentrale , die

ihn und Direktor Rühm jetzt in Ilntersuchungshast brachten . In -

zwischen ist von seinen Konzernunternehmungen eines nach dem

anderen zahlungsunfähig oder notleidend geworden und die Boye -

rische Girozentrale , die Zentralbank der bayerischen Sparkassen und

Gemeinden , hat die Kosten der Konzernspekulation zu tragen .
Der Fall ist interessant . Er ist der typische Fall Seehandlung "

Barmat in zweiter Auflage . Alf er es besteht doch ein sehr großer
Unterschied . . Keineswegs , wie man sieht , in den Geschäiteu . Rur

schweigt die Unternchmerpresse diesmal in vornehmer Zurückhaltung .
Offenbar will sie die deutsche Oeffeutlichkeit und die Justiz nicht m

Verlegenheit bringen . Diese könnten sonst unter Umständen nicht

mehr recht wissen , wie sie die Geschäfte Barmats und die reinrossiget

deutscher Wirtschaftsaristokraten noch unterscheiden sollen . Das aber

könnte gefährlich sein , besonders für die Präsidentenwabl . So ist

ihre vornehme Zurückhaltung begreiflich . K — x.

Eleklriülatslieserungegesellschost Verlin . Die Gesellschaft , die

für die AEG . die Elektrizitätswerke und die Beteiligungen an solchen
verwaltet , weist in ihrer Abschlußbilanz eine » R et n g c wi n n t >v n
1,75 Millionen ans 20 Millionen Mark Aktienkapital au ? . Da -
von verleilt sie l,6 Millionen also 8 Proz . als D i v > d e n vv .
Das entspricht der Durchschnittsdividende , die ste aus ihren Batest ! -
gungcn erhalten Hai , die iit der Bilanz mit 18,6 Miljio . nen geben nur
5,8 Millionen für eigene Elektrizitätswerke ausgewiesen iind . 2lus
den Beteiligutigen fließe » alfa die Hauptgewinne . Es ist bedauerlich ,
daß die Gewinn « aus Beteiligungen und aus eigener Kraftabgabe
weder in der Gewinnrechnung noch im Geschättsberich » delmlliett
sind . Da auch über d' e Siromliesenina Nichts mitgeteilt ist , gibt der

Geschäftsbericht leider kein erlest Ei nb lstcke in ' die

Geschäftsvorgänge des abgelauienen Jahres . Auch ' die Aktiven der
Bilanz umsaiien im ganzen vier Posten . Dieser Mangel an Publi -
zität ist die Folge der ' summarischen Aufmachungen der Goldbilanzen .
die , wie wir vorausgesehen haben , dos Muster auch für die Abschluß -
bstanzen geworden ist . — Die Gesellschaft hätte ' einen höheren Ge
winn ausschütten können , sie hat aber vorgezogen , ihren ohnehin
schon mit 23 Proz . des Werlo nlogenwcrts ausgestatteten Werk -
verminderungssonds um rund 300 000 M zu erhöhen und den Er -
neuerungssönds von 200 00O M. ganz neu zu bilden .

StsmmSisÄ zum roten Oeftsen in W.
Sie haben Ihre Wette verloren , denn nach unseren Erkundigiumtn lUhrrü dl «
meisten protzen Passapicr - Dampfcr in Ihre » Apotheken für eoentueste Ofr iiltu ' . ' ze-
«rschetiumgen Fays echte Eodencr Mineral - PastMen .

SS ?

ENVEß BEY, ENVEß BEY
W. H . WITT1G
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Staats - Theater

Optra Haas
8 Uhr : laUrmexzo

Optrnbaat
am KSalKtpiatx

7ViU DtrWaflcn -
schmltd

Schautpiclhaut
7>/ , U. ; Petr Oyn «
Schiller • Tb eatar
7' ' , TttrquttO TatBO

im Tbeat . d Waucns
Uhr

k « b ü b o c
xum 1. Male
1 1 e r I c b

Dtutach . Thealtr
» UM

Ortkur Wilde
�ammerapttU

H Uhr
Zum ersten viele
Do: wuuasi aer
„ flat «iui ' , ' ! jieu
Komödie in i Akten
vonLulgiPirandeilo

Regie R lierner
Die IComBdle

Hirflntujiiiie 201/201
8 Uhr :

tojredieflje Äffe
fhMtr iVd. Kfiainrfher Str
8 Uhr - Pranzlftko

Komödien haus
8 U. ; Das silberne

Kaninchen
Berliner Theater

7JO Uhr .
Anneliese f. Dessau

Resldenz - Th .
ragiicn s Uhr ,

von Max Hochdorl
Regle - O Altmann

SMrler , Dieicrle

Iräs - THeam
Heute • reitag 24.

Sonnabend 2S.
Sonnt . 26, Mont 27.

Abends 8 Uhr
4 fla *t *2ii «ie

FOKIN
FOIONA

Trianon - Th .
Täglich g Uhr :

» M
Karl !

Kaiser . Titz
Coata

Kleines Tb.
Tigi . 8 Uhr .

uopoldlne
Honsianflo m

Die fimßfflrstin

undderZiniinsrliellRcr

scai - a
S Uhr ;

VARISTt «

REVUE
Sonniags t�O .
ermiß . Preise !
Das volle Pregnisa

Wlii - Mei
Dirlkt . James Klein

8 Uhr :
Die

Käditiviifl Paris
Gr Ausst - Optierte

Vorverkauf
ununierbr . geÜHnet

Base - Tneater
T/t Uhr

i Paar Schuhe

( Turmatraaaa . hex « Siromateasa « )

Vorfcehrs Verbindungen :
Direkt vor dam Theatar halten ela Straassnbahn -
llnien ; 3. 4, II, IL. 13, 14. IS. 21, 44 . 45 66 , 113.
Autobuallnlen : Nr. 11,26 . Stadtbahn : Bhf. Ballavue .
•MiimteiitiMneioioifMoiaMiiieterTUiiiKmineiiintifooMMMaaKtMMiMn

Waarsaaaselvei Abi . Uai

Die gefundene Braut
alt Xan : a Oeanl .

Mus der Partei .
Cegea den internationalen Faschismus !

Der Parteioorstand der Unabhängigen Arbeiter -

Partei Englands ( Zndcpendent Labour Party ) hat in der

Form einer Resolution nachstehende Botschaft an vi « Opfer der
internationalen Reaktion beschlossen :

„ Der Parteivorstand der JLP . spricht allen Sektionen der Arbeiter -

bewegung . die in Italien , Ungarn , Polen und Bulgarien unter den

Verfolgungen saschistischer Regierungen leiden , sein « herzlichste
Sympathie au ». Der Parteivorstand hat mit Entsetzen von den bar -

barischen Methoden gehört , mit denen die Regierung Z a n k o s f
in Bulgarien die Gegner ihrer reaktionären Unterdriickungspolitit
verfolgt und spricht die Hosfnuna aus , dah in allen diesen Ländern
die Einigkeit der Arbeiterpartei bald dazu verhelfen möge , demokra -
tische Freiheit und gewerkschaftliche Bewegungsfreiheit wiederzu -
gewinnen . "

Parteitag der esthnifchen Sozialdemokratie .
Am v. �und tQ. April fand in Rcval ein Parteilag der elth -

ländischen Sozialdemokratie statt , der zugleich der Einig u n g s -
k o n g r e ß der bisherigen „ Esthnifchen Sozialdemokratischen Ar¬
beiterpartei " und der „ Unabhängigen Sozialistischen Arbeiterpartei "

war . Kg Delegierte beider Parteien nahmen an dem Aangreft teil .
Die Einigung wurde einstimmig gutgeheitzen . Die vereinigle Partei
wird nunmehr den Namen „ Esthnische Sozialistische Ar -
beiterpartei " führen .

Der Parteitag beschäftigte sich auch mit der Teilnahme der
Partei an der Regierung , in die sie nach dem Kommunistenputlch
vom vorigen Dezember eingetreten und in der sie durch die Ge¬
nossen Karl A sl und Karl W i r m a vertreten ist . Eine Resolu -
tion , die das Verbleiben in der Regierung gutheißt , wurde mit Vier -
sünstelmajorität angenommen . Unter denen , die in der Debatte

gegen die Beteiligung an der Regierung ausgetreten und in der
Minderheit geblieben sind , befand sich Genosse Marino .

t ) Ouvartür «; Bandltanatreicha . .

. . . . . . . . . .

Suppd
Z) Tha Black Boy». Lew! » Brody m» talnem Nejertrlo
3) . Auf Robinaana Jnsal ", Tanzizene , ausgafOhrt vom

Wlara - uaiten - Trio und den 6 Palaca - Ulrl »
4) Ball , als Nafurfarbenfllm
5) Fell « dar Katac Fall « unter Fllmlauian

„lackie, der kleine Robiosoo
• Akte, bi dar Hauptrolle : JfiCkiO COOSBII

Vorverkauf ehn « Au( aohlagJ4ahehimlttaga . 12. 2 Uhr

Ufa « Theater

TURMSTßASSE

3eichshaiian « titeat « r
Ulabendl 8 U. u. Sonntag ntcboi . 2( Jhr

Siefflner sanier
Nachmittags halbePreisr

volles Abendprogr . !

Dönhoff « BraH ' n
» DrU - Progremra i
Falknei . Orchester

1 Enrico Rasteiu im Rahmen d ,
unenaicht Aprll - Splelpl . Stg 3' jt

I halbe Preise . Pauchen gesu ' tei

Tkeaier am koltii asser Tor
i ' kgl. 8 Uhr und

öoDstag naebm . 8 Uhi

ElUe - Sfinger .
Koloaaalrt April - ProBratntn
stfclnSer anf OdilaRer

Volk- tllmllolin Prtuso _

T»gl . 7l/ „Stgs . a . 3U.
Der «roBe

Erlolg der Saison :

Oer «eilst . Clrnnp>ilpl .
in Ratinen dar Rcvna.

V halbe Preitel

Poü' . PoilerlaDPka
Putzwolle

Schlclfertuche
haben InjeberMeng «

ob| Ufl»b«tt •

Qebr. Kolziuger
Neukölln

W. : ItaUlIc 45454547

IiflUPtipeahen
ebet «ei

ilrett preiswert
Paal ftolletz ,
vormals aibtr! kiyv,

Marlannenstr . 3.
ätnt MoriNPl 10303

Zähne
von t Mar ! an.

aoezSgllch .
» eblh - R« paro1 » r » n 1« 3 Slunbcn .
Stllttlhnc # Kronen von 3 Mar , an.
Zahnzlahoa mit BetSubang .
Schonendes Plombirren von Z MI. an.
chilnfttfl « gahlunasbeblnguna Oaranlie .
S rcch| »lt 9 —7 Uhr. Sonntag 9 —Ii Uhr.
M Mi } ll4 > r >7 RltteretraBe 17
fle nUSÜCI } nahe PziNjettliraße .

O> ❖

THEATEB
Wein barg a wo p,
Roseniha >er Tor .

Tüglieb 7 * Ohr

Evsemdle .

Gasispiel
aas

flelropol -
Thcalers

Oer groBa Sobiagar

Gräfin
Nariza

Original «
Besetzung »

Ausstattung
Lcry lernt

lüv uot . ' ircun
tnde Bicictu n

Rosfno nradsKy
riiislav Nalzaer

Höx Bansen
r . mii GDttmann

Paul Morgan
U6W.

Preise :

0. 75 - 4. 50M.

Casino - Thcater
UtbrlnirSb . 17 11| I. BIJ»t
Nur noch b. 30, April

und das Dum » Hro-
gramm . Abt . Mal

Mgdals vom
Kurfflratendamm

Kerrnfeld
8>/< Theater S>/<
Im Intimen Theater

Bülowstr . 6.

Uli M Ifaflit
Herrnleldiade i. 3A.

omisdie
Oper

Dirddloo : Jamea Klein

Nachdem bereits

. 250
Aufklistrnnaen statt »

gefuncien ksben , sind

tolgende bedeutende

? ref » ermSSistnngen
eingetreten :

ful . i. -
M«?. ! ! ! stlAlJ

Allabendlich 5 Uhr :
Die wellbesprochene

REVUE :
Das bat die Weit
ooeb nicht geseh ' a
30 Bilder I 250 Hitvirkende !

ioontasfi' lzll . lialbe Preise
Jed . Ervacbsene IKInd

treu

■aMetiopol- Uieatarv
8 Uhr Dia NovItA « 8 Uhr

von Walter Bramme
Lea Seid ) , Hilde Wörner ,
Ida Perry , Ed. Lichtenstein ,
F. Sikla , S. Arno , F. Strehlen

Friedenspreise !

Promenoir 2 M. , Parle . 3 .
4 . 5 IL . ParH . - Faut . ö . 8 Ii .

BBV' orverkauf uounierbrochen

!)eiitS(li .8Crstlert!ica!
Tagl. 8 Uhr

Die vor ruf
Montnarirc

Lnatapldbana
Donncst . W. April
Zum ISO. Male

8 Uhr Cilfc TUelsdn,
D. *> ihre Jakob

Op . rettenbaus
im sdlfftMirtjm »

M ttwoch 29. Apri !
Zum 78. Male

8 Uhr :
Der blonde Traum

Wallner - Tbool .
' /,s Uhr

Romeo u. Julia

Heuet TU. am Zoo
Täel . 8 Uhr

BABY
Tb. in Komciaiid . Str.

Täglich a Uhr :

USCHB
von Jean Ollbes - t

Tha - Ia - Th .

7«/ , Uhr ;

Der bloode Engel

sia - Paiasl
l m Zoo

7 und » Ubr :

WegezuKiait
Düfl SdiöDDel!
Vorvsrkanf

11 —2 Ubr.

Central - Theatar

7' ' , Uhr: Moral

aeotsd). OpemliaQS
v/t l/hr .

0. Freischütz

Melropol - Theater
< Uhr , Tanzend

«Ufte Bein &ieo
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• CANNON - FODDER - l MEAN FELLOWOTIZENS "

Zeichnung aus der New Zocker „ worlü ' . Kiuöenburg spricht : , Kanonenfutter - parüoa , wollt »

sagen Volksgenossen i '

die verschwundene Gerechtigkeit .
von wrlhanes Papasion .

Es geschah eiiunal , daß die SerechtigkcU plötzlich verschwand .
Wer auch sonst pflegte sie oftmals zu entschwinden .
Um eben den Menschen entgehen zu können , die st « gewöhnlich

quälten , pflegt « dt « Gerechtigkeit oft nach den Bergen zu flüchten
und sich in den «ntferntesten Winkeln der Welt zu verstecken . Aber

dennoch gelang «s den Menschen immar , sie aufzutreiben , st « in

einem Käsig oder einem Kosten festzuhalten und st « nach Belieben

zu gebrauchen oder zu mißbrauchen .
Diesmal aber — ich weih nicht , was das für «in Wunder war

— gelang e? der Gerechtigkeit , vollends au » der Welt zu entschwinden :
sie versteckte sich so gut , daß sie die Menschen weder durch Gebet noch
List , weder mit Gewalt noch Gold finden konnten .

Da begann unter den Menschen «in « groß « Verwirrung zu «nt -

stehen : ohne Gerechtigkeit war doch schwer zu leben , zumal infolg «
ihres Entschwindens sich viel « für die Menschheit „nützlichen " In ,
stiwtionen und Freiheiten , wie Heuchelei , Rechtlosigkeit . Lüg « . Blut »

vergießen und noch viele andere Gift «, die all « so großartig di «

Gerechtigkeit zu markieren imstande waren , vermehrten .
Da fing zuerst ein adliger Krieg smann an . der Spur der G« .

rechtigkei nachzugehen . Er sammelte «in großes Heer , teilte es in

Regimenter und Bataillon « und schwur , die Gerechtigkeit aufzusuchen .
wo immer sie auch sei . und sie so an Händen und Füßen gebunden .
in die Oeffentlichkeit zu bringen .

Um dies erreichen zu können , vernichtet « er mit seinem Heer

verschiedene Städte und Dörfer und verursachte dadurch viel Blut «

vergießen , ließ seinem Schwerte alles zum Opfer fallen , in der Hoff .

nung , di « Gerechtigkeit aufzufinden .

Abermal » brach ein sehr reicher Mann auf . um auch nach der
*

Gerechtigkeit zu suchen . Er belud sein « Kanele mit Gold und
Silber , mit Schmucksachen und Kostbarkeiten : er hatte di « Zuversicht .
sein Ziel bestimmt zu erreichen . So verließ er sein Hau » . Man
erzählt , daß er zugleich auch einig « hübsch « Frauen mitnahm , auf
daß er mit dem Glanz « des Golde » auch den Liebreiz d«r Schönheit
vereinige .

Ihr werdet schon sehen , erklärt « er ollen Leuten , ich werde di «

Gerechtigkeit mst meinem Golde taufen , ich werde sie durch di «
Frauen anlocken und sie dann eingesperrt in meinem Kosten in di «
Oeffentlichkeit bringen .

So geschah es . daß di « Faust der Gewalt und di « Macht de »
Goldes ausgingen , nach der Gerechtigkeit zu suchen . Sie gehen und

suchen bi » heut « noch !

Laßt sie gegen '
Laßt un » fetzt sehen , wer der Dritte war . der nach der Gerechtig »

keit zu suchen ausging . Es war «in Armseliger in Lumpentleidern .
die Stirn voll tiefer Schmerzsurchen .

Was hatte nun dieser Arme ? Der erst « hatte ja «in Schwert ,
der zweite Gold und Reichtum , womit ober wollt « der Arm « die

Gerechtigkeit entdecken ? An Stelle von allerlei Geschenken hatte er
nur ein kleines Fläschchen mitgenommen und die » auf sein « Brust
gedrückt - , er war mit dem festen Entschluß ausgezogen , tv « Gerechtig »
keit auf all « Fäll « herbeizuholen . Sein Fläschchen hatte «inen bisher
noch nicht gekannten Inhalt : von einem Waisenkind « di « Tränen .
von einem Gefallenen den Seufzer , von einem Arbeiter den bitteren

Schweiß , kurz , er hatte in seiner Flasche etwa » von allen Leiden
und Schmerzen hineingetan und e» damit vollständig angefüllt und

verschlossen .
So nahm auch der Arme seinen Weg : er ging durch groß «

Städte und entfernteste Dörfer , er schritt unermüdlich , stieg in di «

Berge hinauf und Vi« Täler hinab , machte oftmal » hall und rief :
Wo bist du . Gerechtigkeit ? Aber die Gerechtigkeit war und blieb

verschwunden , sie ließ sich weder sehen noch etwas von sich hören .

Die arme Seele wanderte lange , lange Zeit nach allen Himmels »

richtungen hin . hungrig und durstig , ermüdet urtb schmerzvoll . Da »

Fläschchen hielt er noch immer an die Brust gedrückt . Der Inhall
des Fläschchen » begann schon zu gären . -

Endlich , als der Arme verzweifelt und kraftlos auf dem Gipfel
eine » Berges angekommen war , setzte er sich auf einen Felsen nieder

und sing an darüber nachzudenken , ob e » nicht wertlos sei , di « Ge »

rechtigkeit noch länger zu suchen , da sie vielleicht auch dem Armen

au » dem Weg « ging .

Indem er diesen Gedanken hegte , zog er unter seinem Wams

das inhaltschwere Fläschchen hervor , schleuderte es an einen Felsen

und sprach :

„ Geh und verdirb ! " schrie «r . „ umsonst sind all « Leiden und

Tränen , auch den armen Mann liebt dt « Gerechtigkeit nicht . .

Kaum war da » Fläschchen zerschellt , ol , ein furchtbarer Donner

hörbar wlird « und aus dem zerbrochenen Fläschchen «in Rauch auf »

stieg und au » diesem ein « Riesengestalt hervorwuch » , die sich vor dem

entsetzten armen Mann « hinstellt «. Dieser fiel vor Schreck aus sein

Angesicht . Da ries ihm der Ries « mit lauter Stimm « zu : „ Stehe aus .

fürchte Dich nicht ! "
„ Wer bist du , furchtbarer Geist, " fragt « di « arme Seele ?

„ Ich ? " schrie der Riese , „ich bin der P r o t e st . entstanden aus

den geflossenen Tränen , die du in deiner Flasche gesammell hattest .

Ich werde die verschwundene Gerechtigkeit wieder in di « Well zurück -

bringen . Sieh hinK . .

Da sah er . wie im hellen Licht « der Morgenröte ein « Riesen »

gestall hervorwuch « : das Gewitter hatte schon begonnen , der Boden

zitterte von dem Donner .

In der Ferne , wohin der Ries « sein « Hand gestreckt hielt , ließ

sich, durch «inen Riß in den Wolken sichtbar , di « verschwunden «

Gerechtigkeit erblicken . Sie sah aber höchst traurig aus : sie hatte

weder di « Wage noch «in Schwert in der Hand .

„ Komm her Gerechtigkeit, " rief der Protest ihr zu, „ich bin schon

geboren , laß mein « Stimme für dich - ine Wage und «in Schwert

sein : komm her , Gerechtigkeit . "
Die Gerechtigkeit blickte ihn jedoch starr und traurig an . betrach »

tele den Armen und sagte :

„ Roch nicht ! Du bist noch zu klein , geh schreit « weiter , sammle
noch mehr Leiden , wachs « zu einem unendlichen Meer an . braus « wie

ein gewaltiger Strom , erst dann werde ich kommen mit der Wage
und dem Schwert ! "

Darauf « ntschwanb die Gerechtigkeit wieder In ihre unzugäng »

liche Höhe .
Bon senem Tage an sucht der starke Krieg » r im Blut die Ge »

rechtigkeit , der Reiche > m Gold « , der Arm « aber harrt bei seinen
Leiden . Er läßt den Protest durch Tränen anwachsen , auf daß er

die Gerechtigkeit wieder in die Well zurückrufen kann .

Aus dem Armenischen von Dr . A. A b e g h i a n.

der Konsumverein inVesterlanö .
Eine tlcinc thst * au » abgat Sa & nenalb » Oft »

HAtm Seifrbmfi „ K t « Reis « nach Stift " , worin «t «in «
SiMakrt aus «itunt Nabu von Dt«»d«n nach Kombur » unö
«in «n Abst«ch«r nach Satt fdiilbtrt . Da» Buch hat den Ret ,
«in «« »artcn PasieII,eichnuna unö macht gut « JTteur in d«r
Sammlung „ Werk und ikei ««" Blichet von deutschem Land ,
deutsch «« Rrt und Arbeit sCarl Schiinemonn . Bremen ) .

Die Desterläuder haben einen Konsumverein . Es ist eine kleine
Musterwirtschaft mit Filialen in allen Dörfern — in Kampen ist
jeder Einwohner , jeder , Mitglied des Vereins . Er ha , eigene
Bäckerei , eigene Konditorei , eigene Schlächterei , eigene Tischlerei ,
eigene Landwirtschaft . Den Hafer für seine Pferde baut er selbst .
Die Zementstein « für Bauaibetlen macht er selbst . Vor dem Kriege
unterhiell er eine eigene Schneiderwerkstatt , «ine «igen « Schuster »
Werkstatt , «ine eigene Windmühle . Da » hat der Krieg beschnitten .
Er hat «in eigene » Dereinshau » , ein weißes Friescnhaus mit Schilf »
dach . Di « geraumige Gaststube ist mit Eichenholz getäsell . Bücher »
schränke und Schmuckfchreine sind in die Holzwond eingebaut . Alle »
stammt aus der eigenen Tischlerei In den Schmuckschränken steht
alle , Porzellan . Die Dereinsbibliothek , ein hoher Schrank voll
klassischer und moderner und belehrender Literatur , befindet sich in
der Gaststube . Auf jedem Tisch liegt ein weiße » Deckchen . Auf
jedem Tisch steht ein Glos mit Blumen . Es gibt nur Korbstuhle mit
Klijen . A» den Wänden sieht man kein Bierplakat , keine Schnaps »
rekloms , kein Zigarettenplakot . Dafür hängen Radierungen und
Zeichnungen Hamburger Maler an der Holztäfelung .

In diesem schöncn Raum « fand «in « Versammlung statt . Ein
soztaldemokrattscher Redner aus Kiel sprach . Die Zuhörer waren
Handwerker und Arbeiter von Westerlano . Sie saßen in Korbstühlen
mit Kissen im Rücken . Auf den Tischen standen Blumen . Sie saßen
oor Wandschreinen mit allen » Holländerporzellan . Der Redner
sprach . Ich sah mich unter den Zuhörern um . sah diese herbgesunden ,
luftgewohnten , freien Gesichter der Männer , die feinen , schmalen ,
salzluftsrtschen Gesichter der Frauen , der jungen Mädchen und dachte
an di « grauen , vergifteten Industriearbeitergesichter in Großstadt »
Versammlungen . Und dacht «: glückliche Inselmenschen , ihr würdet

entsetzt uni euch blicken , wenn ich euch in die Betriebsversammliing
einer Zigarcttenfobrik , einer Maschinenfabrik , in di « Arbeiter .

wohnungen einer Großstadt führen würde .

Am anderen Tag « zeigte mir der Leiter de » Konsumverein » den
Betrieb . Ich erzählle »hm. was ich in der Versammlung empfunden
hatte . Der hohe , breitschullerige Riese sah mit blauen Augen in die

Fern « , wie nach etwa » Geplantem und noch nicht Möglichem , und

sagte : „ Die Genossenschaft trägt sich schon lange mll dem Gedanken ,
in Westerland ein große » Arbeiterferienhau « zu bauen — aber nun
hat der Krieg auf lange Zeit hinaus den Plan zerstört " . Er legt «
dar . wie es gedacht war : als Ferienheim der Genolsenschaft , für Ar »
bester bestimmt , mit ganz billigen Bedingungen iür die Besucher .
Cr sprach ruhig , in oer stillen fllüstersprache seiner Inselhcimai .
Man hatte dabei den Eindruck : sie bringen es doch noch zuwege . Ich

sah auf den große » , stilltlugen Mann Er war Arbeiter gewesen ,
suhlte nun ruhig und besonnen und voller Pläne diese Musterwlrt -
schaft und saß zusammen mit anderen seiner Art in der Leitung der

Badestodt , deren Strand er gern den geplaaten Arbeltsmenschen
zugänglich machen möchte . Er stand da wie die schlichte Verkörperung
einer hellherzigen Demokratie , die nicht erst erlernt zu werden

brauchte , die aüi dieser freien Insel schon immer da war , im Fleisch
und Blut freier Menschen .

warum bauen Sie Sieuen fechskautlge Wabe » !

Ueber diese Frage ist viel geschriebe » vorde » , aber eist
F. O u e l l « hat sie kürzlich sin der „ Deutschen Entomologisch « »
Zeitschrift ") ausgehellt . Wenn man gleichgroß « Sck ) eiben sz. B.
Zehnpfennigstücke ) oder Walzen sz. B. Bleistifte ) oder Kugel » um »
cinanderlegt ». so findet man . daß um den mittelsten Körper stet » >e-
nau sechs andere der gleichen Art gelegt werden können , derart , daß
alle sieben sich nun untereinander und mit dem Mittelkörper be-
rühren . So haben wir die Sech » zahl gewonnen und suchen nun
zum Sech » eck zu gelangen . Denken wir uns nach Quell « «In « An »

ychl gleichgroßer biegsamer Reife » aneinandergelegt und von außen
her gleichmäßig gegeneinander gedrückt . Dann müssen sich di « Reisen
gegeneinander abplatten und zwar werdcn sie regelmäßig lechvcckrgl
hierzu «in einfaches Experiment : Läßt man Erbsen in einem Ge »
aß mit kaltem Wasser langsam quellen , so flachen sie sich gege, -
eitig eckig ob , und ein richtig durch solch, Erbsen geführter Quer »
chnitt ergibt immer ein Sechseck .

Run sind aber di « Bienen kein « Mechanismen , sondern Lebe -
wesen , und auf die Waben wird ja auch kein Druck van außen her
ausgeübt . Hier beginnt das eigentliche Problem .

Das Dachs wird von den Lienen tn Form einer Längsleist «
an der Decke des Korbes abgelagert und so vergrößert , daß eine her ,
abhängende Wachswand entsteht , auf deren beiden Seite » nun watze »
recht in engem Zusammenschluß sechseckige Woben angebaut werde « .
Warum nicht rund « oder vierkantig «? Weil ein « Reihe von Um »
ständen mitwirken , die , sozusagen van innen her , so wirken , wie
wenn die Waben durch einen äußeren Druck ( wie die erwähnten
Reifen ) zu Sechekantern zusammengedrückt würden . Es arbelle «
eine Menge von Lienen gleichzeitig an den Waben . Sie sind gleich .
groß , mit gleichen Kräften und gleichen Trieben begabt . Es leuchtet
ein , daß diese Menge gleichartiger Tierchen sich geaensettig ganz von
selber auseinander einstellen , man möchte wie beim Bild « mit de »
Erbsen sagen : sich gegenseitig aneinander mit ihren Leistungen „ ah »
platten " müssen , so daß eine gleichartige Wirkung herauskomme »
muß . Kehren wir zu den sieben umeinander gelegten Geldstücke »
oder dergleichen zurück , so bemerken wir die dreieckigen Lücke »

zwischen den Scheiben . Wollten die Bienen rundwalzige Wabe »
bauen , so müßten sie dies « Lücken hohl lassen , wa « schwierig wäre .
oder sie müßten sie wachsersülll lassen . Wachs ist aber rar und jede
Biene muß mit einem bestimmten Quantum auskomme » . S » «r »
beiten die Bienen also in der Lim « des geringsten Widerstandes und
mit dem geringsten Materioloervrauch , und �uller diese » Gesicht »«
punkten ist di « Entstehung sechskamiger Waben unousbleibltch . �

Um von dieser Lösung restlos befriedigt zu sein , müßt « man i »
eine Biene verwandell werden , um mit ihr kühlen zu könne ». Auch
da » würde nicht ausreichen , den » die Biene „ lernt " den Wab « » bgu

nicht , sondern kommt mit der Fähigkeit dazu fix und fertig aus di «

Welt . Aber neben diesem ererbten Triebe besitzt sie dennoch geistiz «
Fähiqkeiten . Das beweift , nach Quelle , die Tatsache , daß sie, « < st «
im Sorbe auf Unregelmäßigkeiten stößt , Form und Größe der

Waben zweckentsprechend abändert .

Ts liegt wohl an den Etgenschasten des Ssckisecks als der fgm »

metrischsten aller eckigen Figuren , daß es auch sonst t » der Aatty !
eine große Rolle spielt . Zahllose Pflanzenzellen sind im QuerschM

sechseckig , und die meisten Insekienauoen , auch di « der Diene selbst »

sind au » taufenden von sechseckigen Maschen zusammengesetzt .
L. Locst « .



Billige Lebensmittel ' Ww�tw .
Wurstwaren Käse Obst - und Gemüsekonserven

I Rilftkenfeti 79 » Cl „ : _ _k . nl . » . . . , Cft „ , _ _ _ _ _ _ _» » * a ' / . Dose . ' /i Doee >(, Dos «
•»«. . i • » ( »fiAftd 72pt

üesen 76� .
Schweinebauch o»», Beiug « . . . . . .pfud 80pt
SchweSneschusferblattoi,B6B0Uige,pfa . 82pf
Sshweineschinken »--->> goteut . . . Ffnnd 98
Kaüiskamm pfmd 65pt ■keulen tu . 85 ?

SchWeiltekÖpfC gepGkelt . . . . . . . .Pfand 30pt

?a . fettes Schmorfleisch

Pa . Gchsen - Suppenfleiscb stxro {�i 58 ?
ßindcrbacken O. Knochen , gtttoien . ,Fl *nd 38rt
Rinderherzen gefroren , . Pfand 38 ? t
Pökelbeine . . . . . . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . .
Pfund 68pt

Lachsheringe stact 15, pr.

Makrelböckling . pi ( ) . 24pt
Sprotten . . . . . .Pfand 35pi .

Flundern . . . �. Pinad 40 ? ? .

Seelachs g«r, . Pfand 4517 .

la Schlei bückig . pw. 48pf .

Grüne Heringe Pfd. IL ?

Kabliau . . . . . . . .Pfand ISf ».

Plötzen . . . . .. Pfand 18p £.

Seelachs . . . . . pfud ZOpp.

Schollen _ _ _ _ _» Pfand 25p ' .

Zander gefröre ». . Pfd. 85pf .

Wurstwaren
Fleischsülze . ptaad SO ?

Schweinskopf r�BSpf .
Speckwurst . . pinndSOpt .
H�er Leberw . Pfd . 95pf .

Bauernmettw . pid . 85 ?

Jagdwurst . . . . Pfand l10

MettwurstirtT ' pftiai20
Dtsch . Speck pfnnd l20

Salami . . . . . . . . . .Pfand l80

Teewurst . . . . . .Pfand l60

Kolonialwaren

Eier - Bandnud . . . pfd . 40Ff .

Fadennudeln Pfand 40

Makkaroni . . . . .Pfund 48pf .

Tafelreis . . . . . .pfnnd20p ' .

Haferflocken piand22p !

Vikt - Erbsen Pinna 20 ? f.

ErbsengeaobUt , Pfand 28 ? ' .

Linsen . . . . . . . . .Pfand 28 ? ' .

Kalif . Backobst Pfd. 60 ?

Zapfenbirnen Pfand Ißpf .
lohumta &eer - Seleemd

8OU

Käse
Kammelköse >chies�stck . lOpf .
Camembert niifett�tQok 23 ? ' .

Romatour Stack 25 ? ' .

Quadratkäse . . . . .Pinna 30

Kümmelkäse . „ . . Pfand 85 ? ' .

Dän . Gouda . . . . . . .Pfund 85pf .

Allg. Stangenkäse Pfd. 75 ? ,
Edamer . . . . . . . . . . . .Pinna 78pf ,
Steinbuscher . . . . Pfand 85pf .

Bayr . Schweizer . . Pfand l35

Stangenspargel S5 § 375
Stangenspargel �ti ~ 0
StangenspargeUtarkS25
Stangenspargel mitt . 305

Stangenspargel5o - «o270
Stangenspargel dttnn225

Brechspargel extra . . 3 ? °

und Gemüsekonserven
»/, Dose

Brechspargel stark . . 275

Brechspargel dann . . . 2 ° °

Kaiserschoten

. . . . . .
210

Erbsen sehr fein

. . . . . . .
I70

Erbsen fein

. . . . . . . . . . . .
I35

Erbsen mittel

. . . . . . . .
80 ? '

Junge Erbsen

. . . . . .
55 ? '

Dose
Gemüse - Erbsen . . . . 45 ? ' .

Karotten geschnitten 40 ? '

i ° Ä" cKt - Bohnen . . . . 98pi

Spinat . . . . ,

. . . . . . . . . . .
68 ? '

Leipziger Allerlei 80 ?

Kalifornische

Aprikosen - , . Pmcht . . I60

Tischbeine u. Spirituosen Spirituosen
einschl . Steuer and FUsche

Zitronen . . . . Dutzend 35 ? '

Blutorangen Dtzd . , . 48 �
Feigen . . . .. . . . .Pfand 24 ? ' .

Kalif . Aepfel pfmdSS ? / .

Weisskohl . . . . pinnd 10 ? '

Rotkohl . . . . . . .Pfand 15 ? '

Jg. BlätterspinatnalOpf .
Salat

. . . . . . . . . . . . .
Kopf 12 ? '

Gurken . . stock 35 ? ' an
Rhabarber . . . Pfand 12 ? '

85p.
( irmtc - Ionlltüre oiss
PQnmni - , Stadielb . - .
Bsldelbeer - Ioolltare

Eimer ca . SPld .

Kindten - , SphkouD - , Htm- 4 10
beer - KOlOt. Kimer ea . 2Pfd . I
Erdbeer - Konlftfiie 425

Eimer ck 2 Pfand I

Ka](aOf2r. rsl >. Pfd. 55pt . ltPf <1. 620
Kakao gute yual . , Pfand 85 ? '

Bioch - ScMolaflepfandSO ? '

IrSS ! i . iJlmilte . . . Pfand l1 *0

Boiliefl - Schokolade Pfand l60

» . WMäcli . . . . .Pfand 1° °

Vollmilch
4 Dosen 90 .

Katurbuttet
J/n - Ptünd- Stück 83 ? '

SuppenhQtuier�38
Kaffee <n. ch 958
gebrannt . . Pfand von M» zn

Mosel - und Rheinweine
1922OTHeien ( ch8r . . . . . . . . . . . . .ViF/l . OO iofi9,50
1922erBayBrf0lderS €W( Bsb8ifi : 1ri . l,tO lOFi . tO. oa
1921er EdBDkO' dBD. ToraTlscbw . ' /jFl 1,25 lOFl . t2,C0
1922er WinniiifiBr . . . . . . . . . . . . .' /,Fit . 25 iofi . 12,M
192lerSt . Martinflr . . . . . . . . . . .' /,fi . 1. 60 iofi . 15,00
1922er ?alwlfisb3i4BrPBlmberB ' IFLl,60 ioFi,15,flfl
1922erHacb6iüi . Frtti6iili . Tafeiy . ' : ,ri . l,85ioFi . l7 . 50

Rot - und Dessertweine
I922erMaiila5ne krsit Eotw , ' �FiiSpt . ion8 . 00
1922er DöililiflünBr Bfllweta . . . . ' /tFi . l . OOiori . 9. 58
1922erPonierol , BflrdBüiH . . . . .■/1fi . 1. 60 iofi . IS . OO
1921er CbdL FflarBaad - listrat ' /,fi . 2, 40 iofi 22,50
1921erHt . Ssul8ni6Sw - »ü»siord . i | ,rL2,50 iofi 24. 00
Rotsr TarraOona « ue «naiität ' ; ,fl1,25 iori . 12. 00

OriiS. Insel Samos pxünsQaaiitat ' jtFi . 1,90 ioflIS . OO

Welnbrand - Venctm . -/ . Fi 1,35 ■tri . 2. 50 SFi . l2 . 00 DBBlscb. WBinbraiid . SpfiiialM . *"
Wainbrand VBrMlin. ** ' ; ,Fll,5 « ' ; ,FI . 2. 75 5FJ. 13. C0 aergeet cm. alt - lranz . Wrtodesuai . ! « J . /3 18, kB

ManBfiflId - WBlnbrand . . . . .-/, n . 3. 30 s fl 16,00 PBOtsdiBrgBiiihr . . . UdlBr- lilber " ■iFi . 3. 93 sh . ISJd

Zur Bowle ! »(. F. . beilOFLbrl25FL
1923eTEdBiiboiieBBrVBlnv . 70pt . 68 ? ' 65 ? '

BskSniml. Brlrisehangsgetr . Kl. bei lOFtbetSSFl . I
liatiirr . Apl8l$a! l . iilkobollrBi75Pf . 70 ? ' 65 ? '

■Sceuerirel «
in bekannten

guten QualitätenBoÄer ' Weine vom Fass
Gefasse ( Koibflzsohen , Fisscbcn nsw. ) bitten wir mitzubringen

90pl mp ? Boter Tarrasona , °ii - Qazutit . ttr . I " « �?RolersfiMorloliaiinlslieerwelD� - . . . . .- J _ _ _ _ _WW�u
Ürifimalinsel - SaiBOS Hf

Ltr . 7

Steuer
Rotvom S 100�iT Bold - Malaga

. . . . . . . . . . . .
�

Deutscher Weinbrand * * * fl1 " ♦ 00 einschl .
Steuer

Toilettenseife tem pzrfam , k icog , s staek 70 ? ' ' la Bohnerwachs weis » o. gen>, i - pfona - Don 75pi .

Feine Badeseife a 125 g . . . . . . . . . .s stock 85 ? ' StahlspSne . . . . . . .i Paket 35 ? ' , s Pakete 95 ? '

Palmölselfe garantiert rein , ca. 230 g, 3 Stack 80 ? '

Schnhzel - Selfenpulv . ist » i - pii - i ' . t . ZSpi. s Pak. i ' 5

Qarantle - Zahnbürsten . . stock 25 , 35 . 45 ? >

Feine Handbürsten docp«i5»t , sack 25 , 35 , 50 ? '

« ÄÄÄtS Smnim Roche
Margonium naoen »

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 » � » m 95pt - -

) etnnien I» ctrWiebtnei Zaibea . . . . . . . . . . . .Zapf aen 35pf . an

>stanzenschutzmi ! fel a . SZ«S«rZaf »verke . packingv . 75pf . aa

Gemüse - u - Älumensamen t . a <t « mwia,pow « « lüpf .

( Sraßfamen Ileräartenmif $miä . . . . . . . . . . . .pchnb 80 n. 98p '

Saliondünger

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

pdeuxmiSw «

*2�4 4869

FÄfiSfiei -Genossenselialt
von Angehörigen der Reidisdnnkerei

Einladung zar

l ordSDllidieo GeneralfensiniDiDDg
am Oannetnlag . den 30. April 1925 ,
nachmittag » 5 Ahr , im «Sraphlschrn
Vorslnshah » , Alexandrinrnftr . 44.

Tagesordnung : 1. Ksschäftsdericht
des Verstandes . 2. Bericht des Aufsicht�»
rates . z Vorlage und tSenehmlgnng der
Bilanz und Entlastimgsetteüung des Vor -
Narldos . 4. Vesdiluh ' asiung iiber die Be »
leilung des Reingewimies . S. SaNungs -
iinderungen . 6. Neuwahlen der sahung «-
nemaft aussckeidenden Vorstands - und
Auilichisratsmilglieder . 7. Beantwortung
mm Anträgen .

Brrlia , Den 21. April 1925.
See vorstand : Ccr »afstchiataf
Marx Buhmann . Petzold . Anton .

vllanz aon 31 . Dezember 1924 .
Attisa

f. Kaisenkonto . . . . . . .
i Vanefonto 1
3. Bank onio II

. . . . .

.
4. Grund - und Gebiiudekonio .
5. stnoenlarkonio

. . . . . .

8. Warenvorräte . . , . . .

JUHL

ZENTRAtl PAUL JUHl TABAKINOUiTWt fi £S. BEftUN - PAMKOW

M'
61,77

2162. 10]
66,77

2700, -
2100, —
1600, -
SiWOftl

Passiva
'

OKt
1, Sypoihekenkon ' o . . . . . . . ' 1824, —
2. GeschästSgulbabenkont » . . 2268, —
3. Reservefondckonlo . . . . . 1913,50
4. Reingewinn . . . . . . . 2. 788,14

8390,04
Seminn - und verlnstberechnnng

aam 31. vezembor 1924 .
Soll <Kt

1. Ausgabe des Birlsckiaftskonfv » I16Z >. 04
2. Ausgabe des Sauskonto » . . 2012 . 10
3. Ausgabe des Personalkonlos . 2 52?, 08
4. Geichäilsnnkoslen . . . . . Stö, —
5. Reingewinn . . . . . . . 2388. 14

19 6: 8,42
Haben Rk.

1. einnähme d. Wlrischailskonkos 12 924,32
a Glilnahnie de» Hanskonws . . 3775,30
8. Einnahme des Personaikonto » 1 781 . —
4. Minsen . . . . . . . .177,60
8. WarennorrSIe . . . . . . 1000, —

19 658,42
Rtitgllederbewegung 1924

Mitglieder zahl am I. Januar 4924 . 10Z1
Smgetrelen im Jahre 1924 . . . —
gabl der eingetragenen Mitglieder

am 31 Dezember 1924 . . . . .1031
Mit Abiauf d. Jahres 1924 schieden

aus

............

906
Mithin eingetragene Mitglieder am

1. Januar 192". ' . . . . .. . 123
Die Gelamthasikumme betrug am 1 Ja -

M' - r 1923 1230 Mf.
Berlin , den 27. März 19ZZ.

See Vorstand .
Alfred Marx . Heinrich ßabtrann .

Ollo l . ieblcb .
Borliehende Bilanz nebst Gewinn - und

Verlustberechnung haben wir geprüft U» d
nn> denPücheni Übereinstimmend gesunde »

Berlin . ' den 20 April 1923.
Set - KafstchtBraf . 180,3

1. Pei/ald . VV. HUdebrandt . H. Kohlwcy .
W. Scticlflcr . W. Glotr . P. Anton .

'

Stein äerWeifen
Die ideale Ifageipflege

uberai ! erbäitücb

KOPP & JOSEPH
BERLIN W.

Trotz Teilzahlmig
de! tjertnüfter Anzahlung und

iHiqneilUtcr Abzahlung

Henen-JlBzage prima Qfi .
Stoffe . . . «8 38 48 aJL ? »

Herren- lotel ImlT 49 .
Ausf . cieg . Form 72 6356 JKMfd

Danun - Mänlel M * *
ä4 . -Frühjahrs - Neu-

heiten 70 59 36
MF * awh VACH Ha * .

Bei Barzahlung ISA, Rabatt .

Etknfti Wir wird »fort mphiidiP .

CeM- CrtroHüDs
nnrWeiniseisterstr . 3,1 ,

» der Botenmaier Strafte .

Ant Teilzahlmig

"Kniben . « 671105�
Gnimnl fidnlel
Oertage Wochen - oder Monatsraten

Bettwäsche . Gardinen , Teppiche ,
Korbmöbel , Metallbetleo .

Ante ) , Gr . FranklurterStr . 34
Stranzberger Platz

Gegründet 1901

KLEINEANZEIGEN
Mb Wert0. 10Coltek .
FettjedredtB Wtri 0,10
Golfmarl(nlässis 2 keil-
gifradie Werte). Stillii -
eeisdn in 1 Werl(fest)
0,tOCsidniH[ ,ii4 . witm
0.01 Wlmart, Wert, mit
mehraiilSBodnlit . dkl
deewit-EimGolfiBjrt=
I DcIlirgiWitdank4,20

teiiize». nid » Hr die
efdati Berne betlnnl
slgd.nlisuii bisuftBlns
4V, Bbr mkaittigt Ig
der Hntt- fmeditien In
firuirti . liedBitnh 3.
ikgegtbn nrtn . Dleelbe
istmkitagim norgm
ODbrbisBedmittegslDkr
aneMmkn gaste«!.

Verkäufe
Sokerwagen durch Platienaufbau aus

meine grogen prima Leiter , und Kasten -
wagen selbst leidit herstellbar . Nie¬
drigste Preise nur bei Wagner , Stüpe-
nicker Str . 71, Hof. Kein Laden . Seine
Schaufenftcr - Reflame , dafür wesentlich
billigere Preise . _ _ »

n. bi . iana . neih . ir . MZ, » S . . . . ll Wicht ! « füt jedermannl Täglich wer -
BBIllBillllllASSlllkllB , »»58118 ll5U . oerkaust : Kleiderschränke . Vertika »

js Scttfteüen , komplett . 16, Meioll
Rsnalsankllge , Sommerpoletota , ®e-

sells <haf >san,üge . korpulente stiguren ,
staunend billia . Rast , früher Mustuf .
straste . jestt nur Gonnannstr . 25,26 und
Mariannenstr . 26. _

Sredilhaas in Ladenpreisen . Damen
und Scrrengarderoben . Damen - und
Herrenschuhe , Wäsche, Vellen , Pelze ,
Sardinen . Steppdecken In bequemer Ab-
schlagszahlung . Kaufhaus Hirschberg
u. Co. . Turmstraste 37. 1. Klage .

Ronaleanzstge , Palelot «, Sesellschafts -
anzilge staunend billig nur bei Rast ,
Kastanienollee 84, Sochbohn Danziger .
straste .

Slanatronbeeabca , Ben Kavalieren
wenig getragene sowie neue Serren ,
aorderoben in grvstrr Auswahl zu sen,
sotionell billigen Preisen . Alle Art
Pelzwaren stannenb billig . Wolfsziegen
12 . — nur Im altbekannten Leihhaus
Rosenthaler Tor . Linicnstroste 263,264,
Ecke Rosenihalerstraste . Keine Lombard -
wäre . _

siietlstellen mit Auflegemairasten 22
nlurschränke , Waschloiletten 18, Chaise -
longues 18, Kommoden 15. Vüdier -
foinben , Schreibtische 36, Trumeaus 29,
Büsells 75, fünfzig Standuhren ,
Garantie , von 98 . — an . Kücheneinrich ,
tnilgtn 48. Speisezimmer , Serrenzimmer .
Schlafzimmer 223, «lubgarnituren 173,
Ledcrllubsessel 63. Riesenauswahl , über
300 Zimmer . Alles tatsächlich svot ! -
billia . Stargardis Möbel - und Lom-
bardspeicher . Prenzlauer Straste sechs. '

Patentmatrasten . Auflegematrasten ,
Metallbetten , Chaiselongues . Walter .
Staraarderstraste achtzehn . _

*

Metallbette » 19. 00, Messtnabetien .
Kinderbetten . Teilzahlung , Wenger .
Auauststraste 26. »

isedeebetten , Stand , vierteilig , 40. —,
Metallbetten , Bettfedern , Znlettstofse
spottbillig . Bettenfabrik Reinicken
dorferstraste 103. Nettelbeckplast . '

Geh-
( auch leihweise ) ,

Ranatsanzüge von Kavalieren ,
rockanzüge , Fräckonzü
neue Jackett ,
kauft spottbil
Hochparterre .

jfeackanzüqe ( auch lelhw
Ilanzüae , Gummimäntel
tbilliär Älepli�derstraste

Monaten » rbe - roben , wenig getrogene
Crocks , Smokings , Zakettanzllge . Bein -
kleider zu ffriedenspreisen sowie neue
Anzüge , Taillenmäntrl im Monats -
urrderoben - Saus , Oramen straste 193
Seinrichsplast ) .

Möbel

Ein Jahr Zahlnngserleichterunq ,
kleinste Anzahlung , nur Qualitäts -
möhel , Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Serrenzimmer , Wohnzimmer , Küchen,
Einzelmöbel . Tischlermeistee Schll -
mann , Zionskirchstraste 30, Ecke Temp .
linerstraste . »

Kiieheneineichtangen , wunderschöne
Muster , in allen Grästezt und ifarben .
Prima lästerte Küchen . Küchenabwoslh .
ttsöhe, meiste Küchenschränke . Dielen -
möbel , Korbmöbel , Metallbetten allster -
aewöhnlich billig . Möbelhaus Kamer .
king. Kastanienalle « 36. »

« aamann - RSHmaschiaen für Sausge .
brauch und Gewerde . Teilzahlung , Re-
paratur - Werkstalt für alle Sniteme
Emil Soibarth , G. m. b. S- , ikriedrich .
straste Zp! . Merkur 6268. '

Teppich «, Diwandecken . Tischdecken .
Bettvorleger , LSufrrstosfe , prachtvolle
Auswahl , extra billige Gelegenheiten .
irischer . Polsda m erst raste 109.

Linolen », Linoleumläufer , 90 Zenti¬
meter . 3. 50, Sinoleumteppidie . Linoleum -
leaerei . Prinzenstraste 10t . Rorist -
vlast 168 88. •

Teilzahlung ! Kinderwagen , Kinder .
betten . Eroste ffrankfurterftraste gegen -
über Markusstraste . Ball . '

Billige Landwirtschaft . 10 Morgen
direkt am Sause . .1 Pkerh , 1 Kub.
grfälllge gute Gebäude hei 1800 M An.
zaHluno verkäuflich . Rur persönliche
Auskunft . Mäller . Pankow , spkoro-
prnmenode 22.

Möbel - Safe mann , Reue Schönhauser
Straste 1. Auswahl in vier
Etage ». Sonderangebot in Speise -
Zimmer , komplett , 330. 480. 650 . 720,
950 bis 1200. Serrenzimmer , komplett ,
300. 440, 520 . 660, 1400 bis 2100. Schlaf .
Zimmer , komplett . 410. 520, 650, 750.
950 bis 3200. Küchen, komplett , 63,
85, 140: 210 bis 350. Solange der Bor -
rat reicht : Büfette , Schränke . Auszieh .
tische. Schreibii ' che, Lederstühle , Klub -
möbel , Ruhebetten , Standuhren . Rauch -
tische. Salons . Wohnzimmer . Ständig
Gelegenheiiskäufe in besseren Möbeln .
Sveichtzeien : Lothringer Sir . 24—25. •

Röbel - Ausstellung vom l . bis
30. April . Zwei - Und Drei - Zimmer -
wohnunqen mit Küche, Teppichen usw.
Während der Ausstellung ermästigte
Preise . 2 Jahre Kredit bei geringer
Anzahlung . Stcie Aufbewahrung und
freie Lieferung . Einrichtungen zum
Preise van 800 —2000 Mark ausgestellt
in unseren Verkaufsräumen Eharlotten -
bürg . Berliner Straste 49, Rühe K" " .
Einrichtungen zum Preise von 1509 bis
4999 Mark in der Ausstellungsetage der
isabrik , Tharloltenburg . Sutenhergstr . 3.
nahe Charlottenbrücke , zwischen Knie
und Bahnhof Tiergarten . Julius
Siilie . Möbelfabrik A. - G.

Ankleibeichränke 110 . —, englische Bett -
stellen 45. —, Einzelmöbel . Zahlnngs -
erleichtern rt ». Stein , Anklamerst raste 20. *

Bellchaiselonqne » Schlafchaiselongnes ,
SZiaifelonguedecken 7. 90. Polsteranf .
lagen . Patentmatrosten 10. 00. Wochen -
abzahlun « 3,90. Pappelallee 12. '

Teilzahlnag , fulant . Möbel - Misch . *

Teilzahlung , billig . Möbel - Misch . _
•

Teilzahlung . reell , Möbel - Mis ».
Droste isrankfurlerstraste 45/46. _

•

Teilzahlung . Möbel leder Art . Se -
ringe Anzahlung , bequeme Abzahlung .
Möbelhaus Lmsenstadl , Köpenicker -
straste 77/78. Ecke Brückenstroste .

Gelegenheit . Kleiderichrank 18. —. Der -
lilo 15. —, Waschloiletten 15. —. Bett -
stellen , komplett . 14. —, Plüschsosa 15 . —
Küchen 24. —. Gottlieb , Rüaener Straste
dreizehn . _

*

Rennmaschinen , Triumphrenner , Bren
nabor . Göricke , Prachtmodelle , schnei -
dige Bielefelder Rennmaschinen 110 . —,
Lchlawe , Welnmeisterstraste vier . '

Damenrahmen , Taurenrahmen , Renn¬
rahmen , ansterordentlich preiswürdig .
Sdilawe , Weinmeisterstraste vier . '

Brenvaboeräder , Görickeräder , Bikto -
riaräder . Schlawe , Weinmeisterstraste

Radreparatnrcn , fachgemäst , preiswür -
big. Schlawe , Weinmeisterstraste vier .

> Carlen taube » BalkodT )
Sartengeräte , Oefen , Laubenherde ,

Bauartikel , Drahtstifte , Zaunstiele ,
Krammen , Drahtgewebe , Drähte , Stachel -
droht , Drahtgeflechte mit vier - und
sechseckigen Masch «: liefert billigst Paul
Kriebrich , Cbarlottenburg . Leibniz »
straste 17. Steinvlast 1146 und 7376.

Gartenpumpen mit Zubehör zum
Selbstausstellen billigst . Teilzahlung
gestaltet . Scndclftr . 7. 813b

Kaufgesuche
Tahrräder kaust Linienstrah « v>

Verkäuferinnen für feine Damen -
konfettion , durchaus " branchenkundig .
die bereits in grösteren Säusern längere
Zeit tötsg waren , wollen stch melden
von 11—12, «aufhaus des Westens
G. m. h, S. , Berlin W 50, Tauentzirn -
straste Ä/24 ,

Sslbvsrbsb ?

. . Konknereuzl »«. � Reue fournierte drei .
iiiriae Ankleideschränke mit Spiegel -
scheide, Wäscheabteiluna , 130 breit
103 M. . 130 breit 83 M. Neue faur -
vierte Br' lstellen mit Patenihöden und
Auslagen 32 Mk. Reue fournigrie Rachi¬
tische mit Marmrrrlatte 13 M. ssour -
nierle Waschkommoden mit weistem Mar -
mar und lsaeettespiegel 63 M. Büfette
93 M. Diplomaten 28 M. Rnsthaum -
umbauten 38 M. Plüschlofas 43 M.
Schlafzitnmer mit weistem Marmor ,
Drellanflagen , Kristoll - lsaeette - Sviegeln ,
komplett 323 M. Riesenauswahl in
Herrenzimmern , Speisezimmern . Schlaf -
zimmern . Einzelmöbel in jeder Aus -
führung , Renaissance - Möbeln , moderne
Küdien , aeskridien , lästert . Möbelhaus
Gotilieb . RUgener Str . dreizehn , Bahn -
Hof Gesundbrunnen . !7re! lieferung
Grast - Berlin . _

Leihhaus Reichenbergerstraste 31 Be-
leiht bis zur Höchstgrenze jede Wert -
fache, Geschäftszeit 0—1- 8—6. _

*

Knlanl und hoch beleibt Leihhaus
Schneider , Blumenstraste 87, unweit
Aleranderftraste .

Rustbaum Ankleideschrank 125, —,
Plüschsofas 40, —, Kleiderspinden ,
Wäschesvinden 35, —, Büfett 83, —. Eng -
liiche Bettstellen 35, — , Küchenelnrich -
tuuff 40, —. Sellin , Garten str. 26. _

Polster keller Zlrautstr . 2. Bildschöne ,
unübertreffbare Ehaiselongues , Kasten .
ruhebett , Auflegematrasten , ireldbelicn .

phuxibinKtruknenIs

Piano « reeller Bauart , sslügel 330 . —,
. . ablungserleichterung . Kripfchinski . uo -
penhaaenerstraste 3. _ _ _ _ 9» 15'

Pianos preiswert . Klaotermgche :
Link. Brunnenstroste 35.

Arbeitsrnarkl

Stellengesuche

Atbcitsfceadigcc Zonrnalist , 28 Jahre ,
Atademiker , gute französtfche und eng-
iisöhe Sprochkenntnisse , entschiedener
ReditZsozialist , Pazifist , gewa: U>ter
Stilist , seit neun Monaten an nord¬
deutschem Parteiorgan tätig . sucht
Stellung als Volontär oder Silfs »
redaitenr in grösterem Parteiorgan .
Angebote unter U. 43 an den Bor -
wärts .

Stellenangebote

In unserer Verwaltung ist die Siel !«
eines

Schatzrats
eventuell demnächst zu besetzen.

Die Stelle ist besoldet nach Gruppe !Z' .
Die Vesegung erfolgt durch Wahl feiten «
desProrinziallandtagrs , vorausstchiiich int
Ma! d. Is .

Bewerber , welche entweder die Be-
fählgung -für das Richteraml oder für den
höhereu Verwaltungsdienst besitzen oder
( uu Grund ihrer bisherigen herusticheu
Tätigkeit , sei es im öffentlichen Dienst oder
a» anderer Stelle , zur WahrnehMiliig de,
Amtes eines Dezernenten unserer Haupt -
oerwaitung stch für befähigt halten , wollen
ihre Meldung m t Lebenslauf und Zi ugnts - *
abichriften bis st ' ätestens zum 3. Mal d. Zs.
de: uns einreichen , auch dabei angeben .
wann sie gegebenenfalls die Stelle antreten
können .

Hannover , de » 22. April 1923.
TaS LaudeSdircktorium .

Wir suchen
für unsere Werkzeugicliloft ' erci cinett

mm Meisler.
welcher über gute Erfahrungen im Schnitt -
und Stanzendau für Biechbeardeitung per -
lüg ! , zum baldigen Eintritt . Bevorzugt
werden Beweeder . welche auch Erfahrungen
in der Fabrikation von Sturmlaternen
haben . Wegen Wohnungsmangel erhallen
ledige Bewerber den Vorzug . Offerten
mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und
Zeugnieabschriften aa

( fcngbluclus Metallwerke A. -G. ,
OMnabriirk .

Tüchtige Reisende
oder Serlrelet von alter Litörsabrik bei
gitieni Verdienst gesucht — Offerten
unter Oa . Z. 1174 Radolf Moste .
Frankfurter Aller 346.

Tüchtige Berkansskräfte kür Damen -
wasche ( Mitlelgenre ) an Private ge,
sucht. Posilagcrlaete 132, Postamt 27.

Zinkschwelzer per sofort gesucht . Josef
Urn, Markusstr . 37. sizl .

Plätterinnen auf Klappkragen . Steh -
kragen . Serviteurs im und austerin
Hause verlangt Mar Treppe . Schon -
hauser Allee I >>7a. y 8046' '

R- herinnen für elegante Blusen ,
Kleider , suchen mit Borlage Biber .
feld u. Weil , Alle Leipziger Str . 14.

» « • « » « » » « « » » « « « « » « > >
Ein süddeutsches parteib . att

sucht einen erstliasstgen 170/1

ttlßMBltk «
der oor allen Dingen Erfahrung
in kommunalen Angelegenheiten hat
sicher zu arbeiten versteht und eine
journaii . iische Reife ausweisen kann
Ausführliche Angebote unt . W. 43
an die Sauplexpedilion d. Vorwärts .

» « « » « « « « « » » » « « « » « » » j

tVtalei ' Zeiiilten
Arnold , Charlotienburg . Potsdamer Str ia.

Pianos , prädiiige Instrumente , be-
gueme Zahlweise . Sachter , Oranien -
buraerftraste 42.

_ _ _

• « a
In der Gesamte ullaje
de« , Vorwärts " sind
besonder « wlrlsern

und trotzdem

FceUaafcädet , Damenräder , Herren - j0 | | f

Pianos , Qualitätsware aus eigener
Fabrik , Flügel . Harmoniums , graste
Auswahl in jeder Preislage . Zahlungs¬
erleichterung . Mar Adam, Inhaber
Otto Woltersdorf . Münzftraste 16. nahe
Aleranderplatz . •

Fahrräder ,l4 . ,4, :
..»»- -— r. i-LL'

rttber , Tandems , RennmaschinerL . Teil -
Zahlung ohne Preisauffchlaz . Kraus ,
Droste Frankhrrter Str . 37.

Für unsere Druckerei und den Verlag suchen wie
zum baldigen Eintritt einen tüchtigen ( 70/2t

Gesdianslflhrer
( Bndtdrndfer bevorznGO .

Bewerbungen mit Lebenslauf n Gehalisanirrüchen stnd
zu richten au Em « Westkamp , Düffeldorf . Äallstr . l0.

IL Gerisdi & Co. , Düsseldorf
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